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Der Reichsrat beſchloß Freitag abend mit
Mehrheit, Einſpruch gegen die Reichstags-
beſchlüſſe über Wiedereinführung eines
frierfleiſchkontingents und Aenderung
Brotgeſetzes zu erheben. Beide Geſetze
dadurch in Frage geſtellt, weil ſich eine
Zweidrittelmehrheit für eine Zurückweiſung
des Reichsratseinſpruchs zweifellos nicht
zuſammenfinden wird.

Thüringen, das in den Ausſchüſſen
den Einſpruch beantragt hatte, begründete in
er Plenarſitzung dieſen Vorſtoß damit, daß
von einem Gefrierfleiſchkontingent eineſchwere Schädigung beſonders der mittleren

Ge
des

ſind

und kleineren Bauernwirtſchaften zu be-
fürchten ſei, und daß die Maßregeln zur
Hebung der Viehproduklion dadurch illu-
ſoriſch würden.

Preufen erklärtede n Einſpruch.
Sachſen ſchloß ſich der Auffaſſung r

an, weil vor allem den anderenNaßregeln zur Verbilligu n g den
Fleiſchverſorgung nicht vorge-
griffen werden dürfe. Wenn aufdem Wege beſſerer Verſorgung der armen
Bevölkerung mir verbilligtem Friſchfleiſch
nicht der gewünſchte Erfolg erzielt werden
könnte, werde allerdings eine neue Sachlage
gegeben ſein.

Miniſterpräſident Braunäußerte ſich im Hauptansſchuß des Preu-
ßiſchen Pandtages atch über die Frage der
zollfreien Gefrierfleiſcheinfuhr. Er erklärte,
die preußiſchen Reichsratsvertreter ſeien
vom Staatsminiſterium angewieſen worden,
keinen Einſpruch gegen die vom Reichstag
heſchloſſene Einfubr vor Hefrierfleiſch ein
zulegen. Das Staatsminiſrerium ſei zu derUeberzeugung gelangt, daß das Jntereſſe der

deutſchen Landwirtſchaft durch dieſe Einfuhr
nicht in einem Maße geſchädigt würde, daß
es deswegen geboten erſcheine. keine Rückſicht
auf die großen Bevölkerungskreiſe zu
nehmen, die ſich von der Gefrierfleiſcheinfuhr
eine Beſſerung ihrer Loge verſprechen.

ſich gegen

Kommuniſt'iſche Ausſtellung
polizeilich geſchloſſen.

Aus Berlin wird gemeldet: Die „Zweite
Groß- Berliner Preſſe- und Kulturausſtellung“
der Kommuniſtiſchen Partei im Norden
Berlins iſt durch Verfügung des Polizei-
präſidenten geſchloſſen worden.

Die Ausſtellung umfaßt zahlreiches Mate
rigal in Broſchüren, Flugſchriften und
Plakaten, das ſich beſonders gegen Religion,
Kirche und ihre Einrichtungen wendet. Außer
dem wirbt ſie für den ruſſiſchen Film, für
kommuniſtiſchen Rundfunk und Schallplatten,
für Aufhebung des Paragraphen 218, für die
weltliche Schule und anderes mehr.

Anfrage an Polen
wegen des Hohenbirkener AUrteils

Aus Berlin wird gemeldet: Der deutſche
Geſandte in Warſchau iſt beauftragt worden.
die Begründung der Urteile des Prozeſſes in
Rybnik. die die Ausſchreitungen gegen die
Deutſchen in Hohenbirken t milde be-
urteilt und beſtraft haben, von der polniſchenRegierung zu erbitten. Zu Ab ſerrhnen der
Volkspartei hat Außenminiſter Curtius er-
klärt, er müſſe ſeine Beurteilung bis zum
Eingang der Urteilsbegründungen zurück-
halten. Mit den Urteilen und Freiſprüchen
in Rybnik könne Deutſchland kaum die Er
füllungder von Polen in Genfge-
gebenen Zuſagen ſehen.

Kriegsſchiffe nach Auſtralien.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Die

auſtraliſche Bundesregierung hat zur Nieder-
lagung der revolutionären Unruhen, die
britiſche Regierung um die Entſendung von
Kriegsſchiffen erſucht. Das Kabinett habe

dem Antrag bereits entſprochen und laſſe dieKriegsſchiffe aus dem S Oſtaſiengeſchwader nach

Sydney abgehen Die Lage muß demnach
in Auſtralien ſehr ernſt ſein.

Aus Berlin wird gemeldet: Die 7 Filmober-prüfſtelle hat am Freitag vormittag den ſo
zial demokratiſchen Propagandafilm gegen die
nationale Bewegung „Jns dritte Reich“ zu

Im Haushaltsausſchuß des
erklärte geſtern zum Poſthaushalt e
poſt miniſter Dr. Schätzel:bisherigen ſachlichen und perſonellen Ratio-
naliſierungsmaßnahmen ſind von 1927 bis
heute rund 178 Millionen Mark erſpart wor-
den. Das Perſonal der Reichspo ſt
iſt von 305000 beamteten Kräften Anfang
1922 auf 239 500 Köpfe Ende September vori-
gen Jahres verringert worden. alſo um
20,6 v. H. Während gegenüber 1913 die Ein-
nahmen um 140 v. H. zugenommen haben,
hat ſich der Perſponalbeſtand in dieſer Zeit um
19,6 v. H vermehrt. Vom September vori-
gen Jahres ab bis heute ſind durch das Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichspoſt
rund 54000 Arbeitskräfte vor Erwerbsloſig-
keit bewahrt worden.

Seit einigen Monaten
Einnahmenrückgang gleich
man ſchließen kann, daß ſeit einiger Zeit
auch bei der Reichspoſt der Tieſſtand des
Niederganges bereits erreicht iſt.
Jn der Abſtimmung wurde der Poſtetat

angenommen. Jn der Nachmittagsſitzung des
Haushaltsausſchuſſes gab

ich sDurch die

zeigt ſich, daß der
bleibt, woraus

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
einen Ueberblick über die Entwicklung der
Reichseinnahmen. Er legte dar, daß ſeine
früheren Schätzungen über die Höhe des
Refchsdefizits im großen und ganzen auch
heute noch zutreffen.

Geſamtdefizit mit
Vorfahre üher

Milliarde

„Hatte ich damals das
Einſchluß des aus dem
nommenen Deſizits mit einer

Im Reichstag
Verſuch der
Antrag auf

zunächſt der
vereitelt, einen

bung des F 218 des
Strafgeſetzbuches (Abtreibung) auf
die Tagesordnung zu ſetzen, dann wurde die
Ausſprache über den Haushalt des Reichs

wurde geſtern
Kommuniſten

Aufhe

arbeits miniſteriums fortgeſetzt. Der
Kommuniſt Schröter- Merſeburg ſprach von
der „Hungerregierung Brüning“, die ihreSchandmaß: tahmen gegen die Arbeiterklaſſe

nur durchführen könne, weil die Politik des
Hungers, der Verelendung und des Lohn
raubes von der Sozialdemokratie unterſtützt
werde. Er wurde vom Präſidenten Löbe
(Soz.) erxſucht, ſolche un parlamentariſchen
Ausdrücke
dann, man

unterlaſſen. Schröter erklärte
ſtehe heute auf der gleichen

Stelle wie vor dem Kapp-Putſchim Jahre 1920. Er beantragte Streichung
der' Mittel für Schlichtungsweſen, damit
dieſes Inſtrument des Lohnraubes ver
ſchwinde.

Abg. Hermann (Wirtſchaftsp.)
Not des gewerblichen und kaufmänniſchen
Mittelſtandes „Bei der Feſtſetzung der
Löhne ſind ſtets nur ppolitiſche, nicht aber
wirtſchaftliche Ert wägungen maßgebend ge-
weſen. Der Handwerk ker und der Kaufmann
ſind nur nvch Objekt in der Wirtſchaft. Be-ſonders zu beklagen iſt die Zunahme der
Schwarzarbeit, die das Handwerk ungeheuer
n Jch bezweifele, daß es Stegerwald
zelingen wird. die Reallöhne auf ihrer Höhean erhalten. Man wird nicht um eine grund-

legende Reform Schlichtungsweſens her
umkommen Die Wirtſchaftspartei wehrt ſich

zu

d 98

betonte die

des

Reichstages

Keiner iſt mit dieſem Staat zufrieden.
Vielfache Wünſche und Beſchwerden zum Etat des Reichs-

arbeitsminiſters.

angegeben, ſo ergibt ſich heute, daß das
Geſamtdefizit ſich um 10 bis 60 Millionen
Mark vermehren wird.“
Die Einnghmegeſtaltung zeigt,

übertriebene Peſſimismus nicht
Maße gerechtfertigt iſt; trotzdem ſind Ge-
fahrenpunkte vorhanden, denen man recht-
zeitig begegnen muß. Jch lehne es aber ab,
die Dinge ſchwarz in ſchwarz zu malen.

Jn der Abſtimmung wurde zunächſt der
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung an
genommen. Dabei fand folgende

ſozialdemokratiſche Entſchließung
Annahme:

Beim Abſchluß der Verträge über
Fortzahlung der Polizeikoſtenzu-ſchüſſe iſt dafür zu ſorgen, daß kein An-
ſpruch auf Zahlung an ſolche Länder ge-
währt wird, die Angehörige von Parteien,
die mit oder vhne Billigung ihrer oberſten
Führung den gewaltſamen Umſturz propa
gieren, in die Schutzpolizei aufnehmen oder
zu Vorgeſetzten der Schutzpolizei machen.

Dieſe gegen die Nationalſozialiſten ge
richtete Entſchließung könnte den Sozial-
demokraten eines Tages ſehr unangenehm
werden. Denn in ſozialiſtiſchen Reden und
in der ſozialiſtiſchen Preſſe und in der
Raichsbanners finden ſich ſehr häufig Aus-
für ungen, die durchaus als „Propagieren
des gewaltſamen Umſturzes“ anzuſehen ſind.
Auf

dafz der
in dieſem

d S

insbeſondere gegen die Einbeziehung des
Lehrlingsweſens z in den Tarifvertrag. Lehr
lingsordnungen ſollten gemeinſam von den

Deutſch- franzöſiſche
Wirtſchaftsverhandlungen.

Aus Berlin wird gemeldet: Deutſch-fran-
zöſiſche Wirtſchaftsverhandlungen über die
Geſamtheit der zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſchwebenden Wirtſchaftsfragen
haben, nach einer Meldung der „Germania“,
in Luxemburg ſtattgefunden. Deutſchland war
u. a. vertreten durch Lammers, Bücher und

gelaſſen. Warburg, Frankreich durch Pexerimhoff,

Grund der Entſchließung wird man alſv
vielleicht ſämtliche zialiſten ganz legal aus
der Schupo herausbringen.

Spitzenorganiſationen des Handwerks und
der Gewerkſchaften aufgeſtellt werden.

Der Stagt muß ſich aus der Drecklinie
der Wirtſchaft heraushalten, damit der
Bürger wieder Vertrauen zu der Republik
gewinnt.“

Der volksparteiliche Redner,Abg. Thiel: Die Agitation für die Beſchränkung des P zrivateigentums iſt außer-
vrdentlich töritcht. Wenn man das ruſſiſche
Wirtſchaftsſyſtem in Deutſchland anwenden
wollte, ſo würde „man ſehen, daß es ſehr
ſchnell überwunden würde.

Die geradezu groteske ſteuer
liche Ueberlaſtung mancher Wirt
ſchaftstriebe iſt ſchuld an demGegenſatz zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern. Auch die Volks
partei verlangt Aufrechterhaltung der
Sozialverſicherung, fordert aber, daß die Bei
träge wieder auf 5 Prozent als Höchſtmaß
herabgeſetzt werden. Schließlich verlangte
der Redner die Fertigſtellung aller ange
fangenen Bauvorhaben unter Zurückſtellung
bürokratiſcher Hemmungen und ſtärkere
Heranziehung des Privatkapitals für den
Wohnungsmarkt.

Abg. Schmidt- Kaſſel (Chr.-So z.):Die organiſche Einfügung der Arbeiter
maſſen in die Volksgemeinſchaft iſt die uner
läßliche Vorausſetzung, um die Geſellſchaft
vor dem Zuſammenbruch zu bewahren. Die
tettung der t r n Wirtſchaft iſt unrmöglich durch äußerſte Senkung der

Geſtehungsko ſt e n und durch Ein-
führung der Arbeitsdienſtpflicht.

Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend
vertagt.

Serruns und Marlio. Die Beſprechungen
ſollen demnächſt fortgeſetzt werden.

c

Ein intereſſanter Beitrag zum
„Deutſch franzöſiſche Verſtändigung“. Bei dem
bevorſtehenden erſten Fußballänderwettſpiel
Deutſchland Frankreich in Paris werden
in Abweichung vom ſtändigen Brauch die
Nationalhymnen beider Länder nicht ge-

Thema:

die

Der Reichsrat gegen die Gefrierfleiſcheinfuhr.
Die Lage der Poſt- und Reichsfinanzen. Leben wir in einem

ſozialen Staat?
„Der Schein trügt!“

Einer unſerer Freunde, der lange Jahre
im Jnnern Wegſtafrikas gelebt hat, erzählte
uns einſt von dortigen Negerſtämmen, bei
denen die alten Leute, wenn ſie arbeits-
unfähig geworden ſind, in den Urwald ge
lockt und umgebracht werden. An dieſe Art
von „Neger-Sozialpolitik“ mußten wir den
ken bei folgenden Ausführungen des Mini-
ſterigaldirektors vom Reichsarbeitsminiſte
rium im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
tages anläßlich der Erörterungen über Sa-
nierung der Knappſchaftsverſicherung (vgl.
Nr. 56 der „Saale-Zeitung“):

Deutſchland ſpart Mittel bei er Auf-
zucht von Kindern und gibt daſür mehr für
die Alten und Jnvaliden aus An die Stelle
der produktiven Anlagen bei heranwachſen-
den Arbeitskräften tritt die Unterſtützung
der verbrauchten Arbeitskräfte.“
Dieſe Ausführungen des Miniſterialdiref-

tors haben in weiteſten Kreiſen, und nicht
nur bei den Alten und Jnvaliden, ſtarkes
und berechtigtes Aufſehen erregt. Denn man
könnte aus ihnen ſchließen, daß das Reichs
arbeitsminiſterium und die heutige Reichs-
regierung auf dem Standpunkt ſtünden, man
täte richtiger, die Alten und Jnvaliden ihrem
Schickſal zu überlaſſen und an die Stelle ihrer
Unterſtützung „die produktive Anlage bei
heranwachſenden Arbeitskräften treten zu
laſſen“.

Ganz gewiß war das nicht ſo gemeint und
ſchon die Tatſache der Bemühungen um die
Sanierung der Knappſchaft beweiſt das.
Aber dieſe ſo befremdend unſozial klingenden
Ausführungen laſſen doch ſehr aufhorchen und
geben allen Anlaß, ſich einmal klarzumachen,
ob wir wirklich in einem ſo ſozialen Stagt
leben, wie man das nach dem Schwall von
ſozialen Worten und ſozialen Geſetzen der
Jahre ſeit dem Umſturz eigentlich annehmen
nüßte.

Da ſtößt man ſofort auf eine Tatſache, die
von vornherein das ganze Gerede vom ſo
zigalen Charakter unſeres jetzigen Staates
widerlegt:

Wohl ſucht der Staat heute für die Heran
gewachſenen und für das Alter zu ſorgen,
aber der Staat tut nichts, um das rapide
Sinken der Geburtenzahl zu verhindern.

Staat ſozial nennen, in
Millionen von Men

geboren werden, weil

kann man einen
alljährlich

t ich t

Wi C
dem

ſchen dieEltern angeſichts der erſchreckenden Unſicher
heit der materiellen Verhältniſſe den Mut
nicht haben, und die Verantwortung nicht
glauben übernehmen zu können, dem von der
Natur ſelbſt geheiligten Verlangen zu folgen,
Kinder zu haben oder mehr Kinder und viele
Kinder und in ihnen ſich ſelbſt über die engen
Grenzen des eigenen Daſeins hinaus fort-
zupflanzen? Jſt das ein ſozialer Stagt, in
dem in unzähligen, ja ſaſt ſchon den meiſten
Fällen die Geburt jedes neuen Kindes ſtatt
einer Quelle der Freude eine Quelle über
mächtiger Sorgen und vielfach der ſchlimmſten
Not iſt?

naturgewollte Zuſtand, aß
bei allem Mühen und Sorgen Segen ſtatt

Fluch ſind, erſchein dank der heutigen durch und
durch unſozialen Zuſtände in unſerm nur an-
geblich ſozialen Staat ungezählten Millionen

De 341 Kin-
der

unſeres Volkes faſt wie ein Märchen ein
Kindermärchen. Und ſo unſozial ſind gerade
diejenigen noch heute vielfach regierenden
politiſchen Kreiſe, die ſich beſonders laut ihrer
angeblich ſozialen Geſinnung rühmen, daß ſie
dieſen alljährlichen Millionenmord an den
Ungeborenen, dieſes Abſterbenlaſſen der
Raſſe und dieſes Zerſtören des naturgewoll-
ten Verlaufs des Menſchenlebens ſogar noch
durch Geſetze fördern wollen. Statt Geſetze
zu ſchaffen, die dem Willen zum Kinde in

ſpielt, weil man in Paris beim Spielen des
Deutſchlandliedes Unruhe befürchtet.

jeder nur möglichen Weiſe die Wege bahnen.
Das iſt kein ſozialer Staat, ſondern



hö Tragik des unſozialen, Aber zu die
ſem Wirklichkeit tiefſt unſozialen Geiſt
des heutigen Staates paßt es dann durchaus,
daß auch denjenigen Eltern, die den Mut (oder
nach heutigen Begriffen das Unglüch) gehabt
baben, kinderreich zu ſein, das Leben
durchaus nicht ſo erleichtert wird, wie ſoziale
Geſinnung es fordert, ſondern erſchwert wird.
Es ſei nur an dic Wohnungsſchwierigkeiten
der kinderxeichen Familien erinnert. Ein
wahrhaft ſozialer Staat würde die kinder-
reichen Eltern vor allen andern auszeichnen

weil ſie Träger des ſtärkeren Lebens-
willens ſind und darum von höherem Werte
für Staat und Volksgeſamtheit als alle an
deren und würde ihnen Wohnungs- und
Steuererleichterungen und ſonſtige Vergün-
ſtigungen aller Art gewähren. Heute dagegen
iſt es beinahe ſo, daß die Kinderreichen als
mißliebig angeſehen und behandelt und als
unbequem hin- und hergeſtoßen werden, und
daß man die wenigen und geringfügigen
ſtaatlichen Vergünſtigungen, die man ihnen
gewährt, faſt noch als eine unverdiente
Guade anſieht.

Dafür brüſtet ſich der heutige ſogenannte
ſoziale Staat damit, daß er für die „he ran-
wachſenden Arbeitskräfte“ und für
die Erwachſenen ſorgt. Welche Verkennung
der Aufgaben des Staates! In einem wahr-
haft ſozialen Staat ſorgen für die Heran-
wachſenden diejenigen, die von Natur dazu
beſtimmt und dazu gewillt ſind: die Eltern
Und richtige Sozialpolitik wäre es, dafür zu
ſorgen, daß die Eltern dieſes ihr höchſtes
Recht und ihre höchſte Pflicht auch ganz er
füllen können.

Wie aber ſteht es mit den Erwa chſe-
nen? Iſt das etwa wirklich ſozial, daß die
Erwachſenen andere, den Staat, für ſich ſor-
gen laſſen und ſorgen laſſen müſſen, ſtatt die
Reife ihrer Kraft und die Freiheit ihres
Lebenswillens dazu zu benutzen, für ſich ſel-
ber zu ſorgen und den ganzen Stolz und die
tiefe Befriedigung zu empfinden, im Kampf
ums Daſein für ſich und ihre Familie auf
ſich ſelber zu ſtehen Wäre der heutige Staat
wirklich fozial, ſo gäbe es keine Arbeits
loſigkeit die nur eine Folge der unſozialen
Politik aber durchaus keine unbeſtegbare
Notwendigkeit iſt und es gäbe auch keine
Notwendigkeit, für Erwachſene und voll
arbeitsfähige und arbeitswillige Menſchen
von Staats wegen zu ſorgen. Aehnlich wie die
Tatſache des alljährlichen Mordes an Milli-
vnen Ungeborenen iſt dieſe Tatſache der heu-
tigen Millionenarbeitsloſigkeit eine furcht-
bare Anklage gegen den heutigen Staat und
ein unwiderleglicher Beweis ſeines durch und
durch unſozialen Charakters.

Und nun die Alten und Arbeits-
unfähig en. Seit ewigen Zeiten iſt
ebenſo höchſtes Recht und höchſte Pflicht der
Menſchen, in der Vollkraft ihrer Jahre wie
für ihre heranwachſenden Kinder, ſo auch für
ihre alt und hinfällig gewordenen Angehö-
rigen Sorge zu tragen und ihnen dadurch
einen Teil der Liebe und Mühe zu vergelten,
die die jetzt Erwachſenen einſt, als ſie ſelbſt
jung und der Fürſorge bedürftig waren, von
den nunmehr alt und arbeitsunfähig Ge
wordenen erfahren haben.

Dieſes Recht und dieſe Pflicht der in der
Lebensmitte ſtehenden Generation, für die
Alten und Hinfälligen zu ſorgen, iſt ſo ſelbſt
verſtändlich und ſo tief in der Natur des
Menſchen begründet, daß es faſt wie eine
Entweihung erſcheint, dieſe Fürſorge ſozial
zu nennen. Und wahrhaft ſoziale Politik iſt
durchaus nicht, der in der Blüte der Jahre
ſtehenden Generation dieſe Fürſorge für die

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

9 ortei n 1 e roten

Dr. Lüders hatte ſich wieder ganz in ſeine
Arbeiten verſenkt, die ſich in der Hauptſache
auf die Völker- und Länderkunde Afrikas er-
ſtreckten, und da ganz beſonders auf ſein
Lieblingsvolk: die Phönizier! Aber auch für
die neueren Verhältniſſe hegte er Jntereſſe,
wohl weil ihm Land und Leute des modernen
Afrikas durch Omu-Sſat nähergerückt waren.

Omu-Sſai!
Sein Gedankenflug machte jäh

der weiche Wohllaut ihres Namens in ſeinem
Gehirn aufblitzte: Omu-Sſai, du Kluge, du
Gütige, du liebes dunkles Menſchenkind mit
dem weichen Herzen, der berückenden Sehn-
ſücht und dem unbeungſamen Verſtande der
Prophetinm!

Er ſah ſich mit ihr wieder im Auto ſitzen
und die grüne Parklandſchaft des engliſchen
Südens durchfahren, ſieht ſie, die erwählte
Führerin eines in Knechtſchaft gebengten
Fronvolkes, in edler Selbſtverſtändlichkeit
ſich für ihn, der doch mit zur Raſſe ihrer Be-
drücker gehört, einſetzen. „Nie wird er euch
täuſchen, oder Omu-Sſai täuſcht euch!“ klingt
ihm ihr Bekenntnis im Ohre. Und er ſieht
ſie wieder, wie ſie ihm den Ring reicht, ſeinen
geliebten Talisman, und wie ſie dann zum
Abſchied faſt grußlos von ihm flieht! Sie
ſelbſt hat darunter gelitten, deutlich erinnert
er ſich des Wehs, das in ihren Augen ſchim-
merte, als ſie zum letzten Male ſeine Hand
in der ihrigen hielt. Aber warum in aller
Welt hatte z es nur getan

Ein Stoß neueingetroffener Poſt lag nochunerbffnet anf einem Seitentiſche. Er ram

verſonnen darunter herum und findet in
einer der Tageszeitungen, die ſich ſetzt viel
mit Afrika und ſeinen Problemen beſchäfti-
gen, einen Artikel über Südafrika, der ihn
ſofort feſſelt.

Von der Eingeborenenpolitik der am

halt, als

Alten und Hinfälligen abzunehmen, ſondern
das ſtaatliche Leben ſo zu geſtalten, daß die
mittlere Generation als die Trägerin der
eigentlichen Kraft des Volkes auch für die
Alten und Hinfälliggewordenen ebenſo
ſelber ſorgen kann wie für ihre heran
wachſenden Kinder. Daß heute der Staat
überhaupt für die Alten und Hinfälligen
ſorgen muß, iſt nur die Folge davon, daß
er die Bande der Familie und Familien-
pflicht und die praktiſche Möglichkeit
der Betätigung dieſer Pflicht zerſtört hat oder
zerfallen ließ. Und erſt infolge dieſer un-
ſozialen Politik des heutigen Staates beſteht
für ſo viele Millionen in Arbeit und Ehren
ergrauter Alter und Hinfälliggewordener
die bittere und im wahrſten Sinne des Wor-
tes „un-menſchliche“ Notwendigkeit, ſich von
fremder Hand, vom Staate und ſeinen Ein-
richtungen, verſorgen zu laſſen.

Aber wenn ſchon die unſoziale Politit des
Staates dieſe Notwendigkeit der öffentlichen
Fürſorge heraufbeſchworen hat, dann geht es
nicht an, ſo wie es aus den Worten des
Mintiſterialdirektors klingen könnte, auch noch
eine Abſtufung der Pflicht der Fürſorge vor-
zunehmen und die Alten und Hinfälligen ge-
ringer zu bewerten als die „heranwachſenden
Arbeitskräfte“.

Solche Abſtufung der Fürſorgepflicht iſt
im tiefſten Sinne unmoraliſch, denn ſie will
den Heranwachſenden größere Fürſorge an-
gedeihen laſſen, weil das „eine produktive
Anlage“ iſt, weil man ſich Nutzen von ihnen
verſpricht. Damit unterſtellt man das ganze
Leben des Volkes dem platten Nützlichkeits-
prinzip, das allerdings im heutigen Staat
und unter den in ihm herrſchenden durch und
durch unſozialen Auffaſſungen an erſter Stelle
ſteht, das aber noch niemals in irgendeiner
höheren Moral als ein wertvolles Moral-

prinzip anerkannt, ſondern ſtets als Zeichen
moraliſcher Minderwertigkeit und als das
gerade Gegenteil der Moral, als Unmoral
angeſehen worden iſt. Glaubt man, die Alten
und Hinfälligen, die zu nichts mehr „nutze“
ſind, mit geringerer Fürſorge bedenken zu
dürfen als die Nutzen verſprechenden „heran-
wachſenden Arbeitskräfte“, dann nähert man
ſich eben doch jenem einleitend erwähnten
Negerſtandpunkt, der die Alten und Hin-
fälligen einfach umbringt. Daß man heute
Millionen von Ungeborenen nicht zum Leben
kommen läßt, weil ſie „eine unnütze Laſt“
ſind, zeigt wahrlich ſchon deutlich genug, auf
welchen Tiefſtand der Kultur und des ſozialen
Empfindens wir dank dieſes Nützlichkeits-
prinzips ſchon geſunken ſind.

Aber gerade darum iſt es notwendig,
gegenüber dem lauten und lügneriſchen
Tamtam vom ſozialen Geiſt unſerer heutigen
Zeit und unſeres heutigen Staates ſich auf
die nüchterne Wirklichkeit und die bittere
Wahrheit zu beſinnen: daß die heute herr-
ſchende Geiſtesrichtung und unſer heutiger
Staat durchaus nicht moraliſch hoch ſtehen
und ſogar tiefſt unſozial ſind: Unſozial gegen-
über den Ungeborenen, den Heranwachſenden,
den Erwachſenen und den Altgewordenen,
alſo gegenüber allen Altersſchichten des
Volkes! Und aus dieſer Erkenntnis erwächſt
die klare, bisher aber unerfüllt gelaſſene
Grundaufgabe wahrhaft ſozialer Politik:
dieſe ſchweren Fehler zu beſeitigen, den Staat
unſeres Volkes ſo zu geſtalten, daß die in der
Fülle ihrer Lebenskraft ſtehende Altersſchicht
zu der naturgewollten Pflicht auch die Mög-
lichkeit hat, für ſich ſelbſt und für Kind
und Greis zu ſorgen, und die Allgemeinheit
für die Aermſten von allen ſorgen zu laſſen:
für die, die im Leben gänzlich alleinſtehen.

Dr. H. EIze.

Braun im Kreuzfeuer.
Ball rag mit der evangeliſchen Kirche“? Sind Stahlhelm und Sozialdemokratie
verfaſſungstren Braun ſagt ſtrenge Korrektheit beim Volksbegehren zu. Hinden-

burg ſoll die Ehrenmitgliedſchaft niederlegen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tages beriet am Freitag den Haushalt des
Preußiſchen Staatsminiſteriums und des
Miniſterpraſidenten. Das Wort nahm
zunächſt Abg. Oelze (Dnat.): Der
Miniſterpräſident Braun hat unter allen
Umſtänden bis zum 1. April den Haushalt
zur Verabſchiedung bringen wollen, offen-
bar, um zu zeigen daß er genau ſoviel ver-
möge wie Brüning. Die Oppoſition hat ſich
das nicht bieten laſſen können, weil ſie ſich
die Möglichkeit ſich rn mußle, im Hauptaus-
ſchuß und im Plenum ihre Auffaſſung aus-
reichend vorzubringen. Die preußiſche Re-
gierung hat dem Stahlhelm gegenüber in
der Frage des Volksbegehrens ſowohl wie
auch ſonſt eine wenig loyale Haltung eihge-
nommen.

Man hat dem Stahlhelm unterſtellt, er ſei
nicht verfaſſungstreu Dabei hat die
Sozialdemokratie alle Urſache,
ihre eigene Perfaſſungstreuenachzuprüfen; wenn z. B. Grzeſinſki
andauernd von der Möglichkeit gewalt-
ſamer Aktionen ſpricht, dann iſt es doch
ſehr zweifelhaft, ob die Sozialdemokraten
in allen Fällen Geſetz und Verfaſſung
reſpektieren würden. Miniſterpräſident
Braun ſollte nachprüfen, ob ein Beamter
Sozialdemokrat ſein darf, ehe er feſtſtellen
läfzt, ob er Stahlhelmer ſei
Recht bedenklich iſt es

Miniſterpräſident des größten
einer linksradikalen Kundgebung

auch, daß der
Staates in

Regierungsruder befindlichen
ſchen Partei iſt die Rede, von der colour bar,
der Farbenſchranke, die rigoros die Tren-
nung zwiſchen Schwarz und Weiß durchführen
will, den Eingeborenen den Aufſtieg in höhere
Stellungen verbietet. Dieſe Politik wird be-
kämpft von den Minenmagnaten, die die
teuren weißen durch billigere ſchwarze Ar-
beitskräfte erſetzen wollen. Aber auch die
Kirche iſt dagegen, aus religiöſen, und die
Linksparteien aus menſchenrechtlichen Grün-
den. Jhre Hauptgegner aber ſind die zu einer
drohenden Gefahr ſich auswachſenden kommu-
niſtiſchen Organiſationen, deren Vertreter die
entrechteten Eingeborenen ſind. Und nun
kam es: Ganz am Schluſſe befand ſich noch
eine geſperrt gedruckte Notiz, daß neuerdings
eine bisher noch nicht geſpürte Bewegung
Afrika den Afrikanern! unter unbekannter,
aber kluger und zielbewußter Leitung ein-
geſetzt habe, die rapid anwachſe und für die
Vorherrſchaft der Weißen zu den ernſteſten
Beſorgniſſen Veranlaſſung gäbe.

Dr. Lüders ließ das Blatt ſinken und ſah
gedankenvoll ins Weite.

Vüders' Entſchluß, dem Streit der er-
regten Wiſſenſchaftler fernzubleiben und die
geplante Forſchungsreiſe nicht zu leiten, er-
fuhr eine gefährliche Belaſtungsprobe. Seine
Gegner erkannten die edlen Motive, die ihn
geleitet hatten, nicht an. „Seht!“ ſo deuteten
ſie mit den Fingern hämiſch auf ihn, „er
kneift! Jetzt, wo er den Beweis antreten ſoll,
daß ſeine abgeſchmackten Behauptungen nicht
aus der Luft gegriffen ſind, weigert er ſich,
die Konſequenzen zu ziehen! Dr. Lüders iſt
erledigt!“

Die deutſche Geſellſchaft bat ihn aufs
neue, die Leitung der Forſchungsreiſe zu
übernehmen. Lüders ſchwankte. er Spott
und die r tung ſeiner Kollegenihn. Tag un acht rang er in ne er

ual mit der Frage, ob er mit dem Wiſſen
und den Belegen hervortreten ſollte, die ihm
durch Omu-Sſai geworden waren. „Nie wird
er uns täuſchen!“ hatte ſie im Glauben an ihn
verkündet. Wohl aber war denn die von

zuſammen

nationaliſtt-

mit einem italieniſchen Flüchtling ſprechen
wollte, deſſen Aufgabe es geweſen iſt, gegen
den italieniſchen Faſchismus zu hetzen.
Man hat das damt entſchuldigt, Braun ſei
in dieſem Falle nicht Miniſterpräſident, ſon-
dern bloß „Genoſſe“ Das iſt eine ſeltſame
Auffaſſung bei einem Manne, der anläßlich
des Volksbegehrens 1929 den Beamten gegen-
über den Standpunkt vertreten hat, daß ſie
niemals ihre Beamteneigenſchaſft von ihrer
ſtaatsbürgerlichen Auffaſſung trennen
dürften

Abg. Ladendorff (Wirtſchpt.) gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der vorliegende
Haushalt der letzte dieſer Regierung ſein
möge, die nach den Begriffen der
Demokratie kein Recht mehr habe,
Preußen zu regiereu.

Miniſterpräſident Braun
Die Verhandlungen mit derevangeliſchen Kirche ſind bis auf

einen ſtrittigen Punkt, der hoffentlich dem-
nächſt ausgeräumt ſein wird, ſo weit ge
fördert, daß der Vertrag alsbald dem Land-
tage vorgelegt werden kann.
Braun beſchäftigte ſich dann mit der Oſt-

hilfe und beſtritt, daß Preußen verſucht habe,
Einfluß auf die Ausführung der Oſthilfe zu
gewinnen. Die Reichsregierung weiß ja
ſelbſt, daß die Oſthilfe nur mit den preu-
ßiſchen Behörden durchzuführen iſt, weil
Reichsbhehörden dort nicht exiſtieren. Dar-
über hat es niemals Differenzen mit der

ihm geforderte Forſchertätigkeit Verrat an
Omu-Sſai und den Jhrigen? Er wollte ihr
ja nichts nehmen, nur eindringen, Vicht brin-
gen in eine verſunkene Kultur! Dadurch er-
hielt das Volk der Phönizier ſeinen recht-
mäßigen Platz in der Wertſchätzung der alten
Völker und letzten Endes erwies er Omu-
Sſai damit einen Dtienſt!

Da reichte ihm, erſehnt und dann doch un-
erwartet, zur rechten Zeit Omu-Sſai um die
Welt die Hand:

„Omu-tſe, den 14. Mai 19
Mein lieber Freund!

Vor vier Wochen ſchieden wir in Sout-
hampton in der Meinung, uns für lange
Jahre, vielleicht für immer zu trennen. Die
Wahrheit dieſes Glaubens wäre für uns
beide vielleicht das Richtige geweſen, doch
dürfen weder Sie noch ich perſönliche Motive
in den Vordergrund rücken, wenn es ſich um
Wichtigeres handelt!

Jch bin über alle Vorgänge in Jhrem
Heimatlande wie in London unterrichtet. Mit
Freude und ein klein wenig Beluſtigung bin
ich dem Streit der gelehrten Köpfe bei Jhnen
gefolgt. Jch habe erwartet, daß Sie ſo han-
deln würden, wie Sie es taten, und ich freue
mich, daß ich Sie richtig einſchätzte.

Jhnen bleibt fetzt nur zweierlei zu tun
übrig, und ich bitte Sie herzlich, mir folgende
Wünſche zu erfüllen:

Die engliſche Regierung hat meine Dok-
torarbeit in ihren Geheimarchiv verſchwin-
den laſſen und wacht mit eiſerner Strenge
darüber, daß nichts in die Oeffentlichkeit
kommt. Jch weiß, warum!

Jch ſende Jhnen eine Abſchrift meiner
Doktordiſſertation mit der Bitte, ſie in einer
Zeitſchrift Heimat, die Jhnen dafür
goeignet erſcheint, zu e Auchmeinte beigefügte Photographie bitte ich der
Preſſe zur Verfügung zu ſtellen.

Uns iſt beiden mit der Veröffentlichung
geholfen, denn ich maße jener Regierung
einen böſen Strich durch ihre Pläne, und für
Sie bedeutet ſie eine glänzende Rechtfertigung
Jhrer kleinen Broſchüre, die ich mit Ver

abgelehnt.

Reichsregierung gegeben. Das Geſetz iſt auch
nicht durch Preußen, ſondern durch das Ver
halten des Vertreters der Provinz Oſt
preußen im Reichsrat gefährdet geweſen.

Zum Stahlhelmvolksbegehren
oerwies der Miniſterpräſident auf die Aus
hrungen Severinge deſſen Auffaſſungen er
vollkommen teile. v r
Staatsregierung dem Volksbegehren Sigkelten Wache wonle, iſt unbegründet. Aller
dings wird die Regierung nicht etwa einen
Antrag beſonders fördern, der unſinniger
weiſe weit mehr als eine Million Koſten
verurſacht. Auf alle Fälle wird ſie aber
ſtreng korrekt nach den geſetzlichen Vorſchriften verfahren.i egierung wird gegen alle Unwahrſelten drcb e i Affen t o.

ich energiſch zur Wehrtet fane Bielefelder Rede eingehend.
hielt der Miniſterpräſident ausdrücklich ſeine
Aeußerung aufrecht, wonach er es als W
wünſcht bezeichnet habe wenn der über d
Parteien ſtehende Reichspräſide z e
Ehrenmitgliedſchaft im Stah
helm niederlegen würde.

Zuchthausſtrafen im
Leipziger Waffendiebſtahls-

prozeß.
Jm Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß

wurde, wie bereits geſtern in einem r
der Auflage kurz gemeldet, folgendes Urte
gefällt: Der Hauptangeklagte, Reichswehr-
ängeſtellter Herbert Peſtner wird wegen
ſchweren Diebſtahls in Tateinheit mit einem
Vergehen gegen das Schußwaffengeſetz zu
5 Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der
Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt, der
Schleifer Hans Schuhmann zu 3 Jahren und
6 Monaten Zuchthaus.Von den übrigen 32 Angeklagten erhielten
wegen gleicher Vergehen neun Angeklagte
Gefängnisſtrafen von 9 Monaten bis zu 3
Jahren und 10 Angeklagte Feſtungshaft von
einem bis zu zwei Jahren. Die erlittene
Unterſuchungshaft wird bei allen Verurteil
ten angerechnet Soweit Freiſprechung er
folgte, fallen die Koſten des Verfahrens der
Reichskaſſe zur Laſt.

Am Freitag fand in der Reichskanzlei
unter Vorſitz des Reichskanzlers eine neue
Beſprechung über die Not der preußiſchen
Gemeinden ſtatt, an der u. a. auch die preu
ßiſchen Miniſter Hoepker-Aſchoff und Seve-
ring teilnahmen.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des
Reichstags genehmigte geſtern den Autrag
auf Erlaß eines Vorführungsbefehls gegen
den national ſozialiſtiſchen Abg. Dr. Goebbels
und den Antrag auf Vollſtreckung einer Ge
fängnisſtrafe gegen den nativnalſozialiſtiſchen
Abg. Münchmeyer.

Die franzöſiſche Kammer hat geſtern mit
193 gegen 150 Stimmen den auf 50,7 Milli-
arden Franken (rund 8,3 Milliarden Mark)
lautenden Geſamthaushaltsplan angenvm-
men. Die hohe Abſtimmungsmehrheit hat in
Paris allgemein überraſcht. Eine Regierungs
kriſe iſt damit vorläufig ausgeſchaltet.

In der Berliner ruſſiſchen Handelsdele-
gation verlautet, daß die auf den 20. März
angeſetzten offiziellen Abſchlußverhandlungen
mit den deutſchen Induſtriellen vertagt wor-
den ſind. Sie finden vorausſichtlich erſt im
erſten Drittel des April ſtatt.

In dem öffentlich-rechtlichen Ausſchuß des
lettiſchen Parlaments gelangte am Freitag
um 13 Uhr das Geſetz über die Enteignung
der deutſchen Domkirche zur Abſtimmung.
Das Geſetz wurde mit 5 gegen 4 Stimmen

gnügen geleſen habe, und die durchaus der
Wahrheit entſpricht.

Laſſen Sie ruhig die europäiſche Oeffent
lichkeit alle Forderungen aus meiner Schrift
ziehen, die ihr belieben, und fürchten Sie
nicht unliebſame Folgen für mieh! Die Fun-
damente meines Werkes ſtehen unverrückbar,
und niemand und nichts kann ihnen nach
menſchlicher Vorausſicht etwas anhaben!

Meine zweite Bitte!
Nehmen Sie das Angebot an, das Jhner

die Deutſche Geſellſchaft zur Erforſchung
Afrikas gemacht hat! Kommen Sie, ſehen
Sie, und freuen Sie ſich mit uns!

Jmmer Jhre Freundin
Omu-Sſai.“

Jn Lüders jubelte und ſang es. Ein
einziger Name ſtand leuchtend im Mittel-
punkt der Flut freudiger Gedanken, die ihn
durchzuckten: Omu! Und dann gleich dar-
auf das Staunen: Wie kam ſie dazu, ihm
jetzt, ausgerechnet jetzt, wo er die Karre ſo
tief in. den Dreck gefahren hatte, helfend
unter die Arme zu greifen? Was bedeutete
das, daß man in London ihre Arbeit unter-
ſchlagen hatte

Schließlich aber eilte er, ihren Weiſungen
Folge zu leiſten.

Die neueſte Nummer der geleſenſten deu
ſchen Fachzeitſchrift für Völker. und Alter-
tumskunde enthielt als Titelblatt Omu-
Sſais wohlgelungenes Bildnis und brachte
die Wiedergabe ihrer Doktorarbeit „Das
reiche Afrika im Wandel der Jahrtanſende“,
welchem Aufſatz ein Hinweis Dr. Lüders
vorausging, der eine vornehme Recht-
fertigung ſeines Verhaltens enthielt und
verkündete, daß er mit einer wiſſenſchaftlichen
Erpedition nach Südafrika reiſe, um weitere
Belege zur Kulturgeſchichte Phöniziens in
Afrika beizubringen,

Fortſetzung folgt.

Dr. med. Adfer hält ſeinen Mittagsfſchkaf. Die
Sprechſtunde fängt erſt in 15 Minuten an. E
Dame, die es ſehr eilig hat und behauptet, wie auf
Kohlen zu ſitzen, bittet um ſchnellſe Konſultatlon.
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es tm Warenhaus nicht! Berufskleidung,
Haltung des Kaufmanns, Menſchenkenntnis
alles das wären weiterhin Dinge, die mit
zur Verkaufskunſt gehören.

Ein Verband der in dieſem Sinne die
Kleinhändler zu einer Gemeinſchaft zuſammen
zuſchließen ſich beſtrebt iſt, iſt der Edeka-
Verband, der übrigens au chdie Modelle
zu den Lichtbildern von geſtern abend ſtellte.

Der Edeka-Verband kann nach Ausſage
des Herrn Leuffen in zwei Jahren auf ein
ſilbernes Jubiläum zurückblicken.

DTDTZIJZZZ

„Die Zauberflöte“
als 12. halliſche Fremdenvorſtellung.

Den auswärtigen Freunden des halliſchen
Stadttheaters wird als 12. Fremdenvorſtel-
lung Mozarts klangſchöne zweiaktige Oper
„Die Zauberflöte“ gegeben.

Der Verkauf der Theaterkarten für die
Vorſtellung beginnt am Montag, dem 16.
März, bei den bekannten Fahrkartenausga-
ben in Bad Lauchſtädt, Frankleben, Merſe-
burg, Mücheln, Querſfurt, Weißenfels und
Zörbig um 13 Uhr bei gleichzeitiger Löſung
von Sonntagsrückfahrkarten. Die Fahrkarten-
ausgaben in Corbetha, Eisdorf, Leung, Lütz-
kendorf, Nemsdorf-Göhrendorf, Neumark-Be-
dra, Niederbeunga, Niedereichſtädt und Schaf-
ſtädt, vermitteln den Verkauf der Theater-
karten. Der Schluß des Kartenverkaufs iſt
am 19. März um 13 Uhr, bei Ausverkauf
früher!

„Die andere Seike“
als Pflichtaufführung des Theatervereins.
Als Pflichtaufführung für dieſen Monat

bringt der Theaterverein Merſeburg am
Freitag, dem 20. März. das Drama „Die
andere Seite“, von Sherriff. über das
Stück herrſcht in ganz Deutſchland in der
Preſſe und beim Publikum nur die eine
Auffaſſung, die von der „Deutſchen Zeitung“
in den Wortlaut gefaßt wurde: „Hut ab
vor dem Engländer, der das ſauberſte
Kriegsſtück geſchrieben hat, das wir bisher
auf der deutſchen Bühne geſehen haben“.
Beim Mitte deutſchen-Oſtdeutſchen Landesthe-
ater kommt das Werk unter der Regie
von Hugo Gau-Hamm heraus. Der Kar-
tenvorverkauf beginnt am Montag, dem 16.
d. Mts. im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße.

Filmſchau.
„Der ſchwarze Pierrot“,

Union- Theater.
Harry Piel, der bekannte Senſationsdar-

ſteller iſt gleichzeitig Regiſſeur des an Span-
nung es nicht fehlenlaſſenden Hauptfilms.
Als Neffe eines verkommenen, trunctſüchtigen
Burgherrn in Jtalien, zieht er in die
Fremde, um Abenteuer zu erleben. Die Ent-
täuſchungen und Mißgeſchicke beginnen ſchon
in der Bahn, wo ihm nicht nur ſeine Fahr-
karte, nein ſelbſt die ganze Barſchaft durch
einen Gaukler geſtohlen wurden. Die Folge
natürlich: man ſetzt den jungen Mann auf
der nächſten Station an die Luft! Trotz man-
cher Hemmungen ſo Uberwindung eines
Schneeſturms landet er ſchließlich doch in
der Großſtadt. Bald haben die Fremden
dunkle Elemente entdeckt und nützen ihn
aus zu verbotenen politiſchen Zwecken. So
beſticht man ihn, ein Spottlied gegen den
Kandidaten der bevorſtehenden Präſidenten-
wahl anläßlich eines größeren Vergnügens zu
ſingen. Da das Lied, das er mit ſeiner
getreuen Laute begleitet, durch Radio in
alle Teile des Landes übertragen wird, wird
der Kandidat populär und nun recht
wider Erwarten, gewählt. Und der Glückliche
macht ſeinen unfreiwilligen „Reklamechef“
ausfindig. um ihm zum Dank ein Legat
zu überweiſen, jetzt viel Geld, das jener
zur Aufrichtung ſeines verſchuldeten Erbes
in der Heimat gut verwenden kann. Nebenher
läuft auch eine kleine Liebesgeſchichte, die in
den mit Tempo und Humor gedrehten Film
Abwechſlung bringt. Der Beifilm
„Schande“ erläutert die zerrüttete Ehe
eines Richters, die aber nach Behebung aller
Rätſel wieder neu aufgebaut wird. Ein Tier
film ſowie die Emelka-Wochenſchau ergänzen
den Spielplan.

Vom Wochenmarkkt.
Herrlicher Sonnenſchein lag über dem heu-

tigen Wochenmarkt, ſo daß die Lücken vom
vorigen Wochenmarkt von ſeiten der Händler
wieder ausgefüllt waren. Der Frühling bricht
ſich nun doch Bahn; ſah man doch heute
die erſten Radieschen, die des Preiſes wegen
aber noch als Delikateſſe angeſehen werden
müſſen. Bei den Kohlarten war wieder eine
kleine Preiserhöhung zu verzeichnen.

Butter 80; Eier 10; Quark 30; Zwiebeln
6—10: Schnittlauch 10; Radieschen 15; Kopf-
ſalat 25: Rotkraut 20; Wirſing 20; Weiß-
kraut 10; Grünkohl 10; Blumenkohl von 30
an: Sellerie 10; Roſenkohl 35--40; Spinat
25; Möhren 2 Pfd. 15; rote Rüben 10;
See- und Flußfiſch: Schellfiſch 45; Ka-
beljau 40: Goldbarſch 45: Seegaal 40; See-
lachs 35; Filet 60; grüne Heringe 25; 3 Pfd.
65; Bücklinge 50—-60; Korbbücklinge 3 Stück
25. Fleiſch- und Wurſtwaren:Schweinebauch 100; Rindfleiſch 120; zum
Kochen 100: Hammelfleiſch 100--130; Kalb-
fleiſch 130; Bockfleiſch 90; Rot- und Leber-
wurſt 100--120. Alles in Pfennigen).

Schönheitspflege iſt eine Frage des guten
Geſchmacks, die beſonders den Damen am
Herzen liegt. Etwas, das auf die Umgebung
angenehm und berückend wirkt, iſt ein wohl
gepflegter Teint, frei von allen entſtellenden
Hautunreinigkeiten, von Pickeln, Miteſſern,
Runzeln und dergl. Jn Obermeyers
Herba- Seife und Obermevers Herba-
Creme haben die Damen die Mittel, was
ihnen am Herzen liegt. Siehe auch Anzeige.

Der Verkehrsverein Merſeburg und Um
gebung hielt geſtern abend ſeine Jahres-
haunptverſammlung in „Alten Deſſauer“ ab.
Nicht allzu zahlreich waren die Gäſte erſchie-
nen, aber jeder Einzelne der Anweſenden re
präſentierte ganze Bernfsgruppen, oder war
delegiert von einem wichtigen Zweige der hei
miſchen Wirtſchaft. Als 1. Vorſitzender be-
grüßte Stadtverordneter Kohl die Verx-
ſammlung, um nach kurzen einleitenden
Worten, den Tätigkeitsbericht des Vereins
wie des Verkehrsbüros vorzulegen:

Da ſtändig Klagen über das Nichthalten
des D 50 Berlin München aus denKreiſen der Merſeburger und Leunger Ein-
wohnerſchaft bei der Geſchäftsſtelle eingingen,
ſetzten entſprechende Bemühungen des Ver-
eins bereits im Sommer vorigen Jahres bei
den einzelnen Stellen ein;

die Eingaben wurden von den Merſeburger
Behörden, ſoweit ſie am Halt des D 50 in-
tereſſiert ſind, in dankenswerter Weiſe un-
terſtützt.

Jmmer und immer wieder abſchlägig beſchie-
den, wurde gelegentlich der letzten in Halle
abgehaltenen Fahrplankonferenz das letzte
Mittel, nämlich „Tauſch zweier D-Zughalte“
verſucht. Da die Stadt Wittenberg be-
reit war, auf den Halt des D 50 zu verzichten,
wenn ſie dafür den Halt des D 2 Berlin
Frankfurt bekommen würde, wurde der
Reichsbahn dieſer Vorſchlag unterbreitet, und
er iſt nun auch glücklich zum 15. Mai dieſes
Jahres angenommen worden. Der Halt
des D-Zuges 50 iſt für Merſeburg von gro
ßer Bedeutung, da bisher jede direkte
D-Zugver bindung nach München
fehlte!

Der Antrag auf Ausgabe von Mittwoch
Ausflugskarten nach Bad Köſen, Leißling und
Bad Lauchſtädt wurde von der Reichsbahn
zur Berückſichtigung für Frühjahr dieſes
Jahres vorgeſehen.

Der Bahnbau Merſeburg-Zöſchen-VLeipzig,
an dem unſere Stadt ein berechtigtes Jnter-
eſſe hat, und um den es ſo manchen harten
Kampf gegeben hat, ſieht nunmehr ſeiner
Vollendung entgegen. Am 1. Juli dieſes
Jahres wird die Bahn in Betrieb genommer
werden können.

Daß Merſeburg mehr und mehr auch An-
ziehungspunkt für Fremde wird, zeigten die
verſchiedenen Tagungen, die in unſeren
Mauern abgehalten wurden. Jm April
vorigen Jahres beſichtigten 30 Lehrer und
Lehrerinnen einer öſterreichiſchen Studien-
geſellſchaft die Hauptſehens würdigkeiten der
Stadt. Bei der Tagung der „Gas-, Waſſer-
und Lichtfachbeamten“ lag die Beſchaffung
der Quartiere in den Händen des Verkehrs-
büros, desgleichen wurden die Führer zur
Stadtbeſichtigung vermittelt.

Von dem Anfang dieſes Jahres neu auf-
gelegten Faltproſpekt wurden im Laufe
des Jahres 3485 Stück verausgabt.

Die Ausgabe des „großen Führers“ durch
Merſeburg, die in der letzten Jahreshaupt-
verſammlung geplant worden war, mußte
auch in dieſem Jahr mangels der notwernr-
digen Gelder zurückgeſtellt werden. Jn vie-
len auswärtigen Zeitungen erſchienen Ar-
tikel über Merſeburg: zum Teil wurden zu
ihrer Jlluſtration Kliſchees zur Verfügung
geſtellt.

Die Mitgliederzahl betrug 204.
Das Verkehrsbüro hat ſich auch im letzten
Jahre weiter gut entwickelt.

An Auskünften wurden vom Verkehrsbüro
1929 erteilt 4628, 1930 dagegen 8069; Poſtein-

gänge 1736:2619, Poſtausgänge 1362:2365;
alſo faſt das Doppelte!

Es wurden vermittelt an Fahrſcheinheften,
Schlafwagen- und Platzkarten, Hotelreſer-
vierungen und Sonderzugfahrten im ganzen
222 Stück im Betrag von 12 859,20 Mark, auch
hier gegen das Vorjahr ein Mehr von faſt
100 Prozent! Nebenbei wurden noch Teil-
nehmer für Geſellſchaftsreiſen und Flug-
paſſagen gebucht, Reiſegepäckverſicherungen
abgeſchloſſen ſowie eine größere Anzahl von
Paßviſen beſorgt. Die vom Norddeutſchen

Lloyd Bremen veranſtaltete Filmauſjuhrung
)„Kreuz und quer durchs Mittelmeer“ wies
einen recht guten Beſuch auf; auch für dieſe
Vertretung wurden Paſſagen gebucht.

An Theaterkarten für Halle und Leipzig
wurden insgeſamt 611 Stück beſorgt.

Da bei den Fremdenvorſtellungen der Reichs
bahn ſtets zu wenig Karten nach Merſeburg
kommen, hat man mit der Jntendanz des
halliſchen Stadttheaters die ſo erfolgreichen
Sondervorſtellungen zu ermäßigten Preiſen
vereinbart. Es wurden ferner Kartenver-
käufe für die Veranſtaltungen in Peuröſſen
fur den Theaterverein Woevſeburg, Volks
hochſchule Halle und anderen mer über-
nommen.

Zum Schluß ſei noch auf die nunmehr er
haltene Vertretung des MER hingewieſen,
die vom Verkehrsbüro am 15. Februar er
öffnet worden iſt. Es beſteht nunmehr Ge-
legenheit, nicht nur Auskünfte zu erteilen,
ſondern auch gleichzeitig alle amtlichen Fahrt-
ausweiſe auszuſtellen.

Anſchließend erſtattete Herr Bankdirektor
Gnauk den

Kaſſenbericht, der ein relativ günſtiges Bild
ergab.

Dem Kaſſierer ſowie ſeinem Vorgänger im
Amte, Bankdirektor Horn, wurde Ent-

Merſeburgs Verkehrsinkereſſen.
Generalverſammlung des Verkehrsvereins. Das Verkehrsbüro

legt Rechenſchaft ab.

laſtung erteilt. Weiter beſchloß man eine
Satzungsänderung, über eine Neueinteilung
des Vorſtandes, um vereinsrechtlichen
Schwierigkeiten bei den Neuwahlen im kom
menden Jahre vorzubengen.

Beim Tagesorduungspunkte „Verſchiede
nes ſtreifte der Vorſitzende die Frage der
Reklame durch bebilderte 8 Pfennig-Poſt-
karten.

Zum Guſtav Adolf-Jahr
will man als Nachbarſtadt Lützens den Mer-
ſeburger Faltproſpekt neu auflegen und ſich
auch an der Verteilung eines ſchwediſch ver-
faßten Proſpektes (Auflage 50 000 Stück
in Skandinavien beteiligen. Der Mittel-

Den Jagdberechtigten von Knapendorf ſagte
am Dezemberbeginn v. J. der Oberlandjäger
in Schkopau:

„Nehmen Sie ſich vor bowaffneten
derern aus Halle in Acht. Die treiben jetzt
in unſerer Gegend ihr Unweſen.

Begreiflich. daß man nun beſonders auf
der Hut war. Gegen Abend des 11. Dezem-
ber es dunkelte bereits ſo ſtark, daß man
auf weitere Entfernungen ſchon nicht mehr
die einzelnen Gegenſtände zu unterſcheiden
vermochte befanden ſich vier Herren aus
Knapendorf, ſämtlich mit Jagdgewehren be-

Jagdrevier, wohl aber ſpähten ſie nach Wil-
derern aus. Selbſtverſtändlich brieben ſie
dabei nicht zuſammen, ſondern ſie teilten
ſich. Herr G. ging mit Herrn D., während
die andern beiden etwas entfernt die Sach-
lage zu erkunden trachteten.

Aber auch die erſten beiden gingen etwas
auseinander. Plötzlich krachte aus dem Holze
am Corbethaer Wege ein Schuß und in
dem ungewiſſen Dämmer ſahen ſei einen
Faſan auffliegen. Alſo Wilderer waren da.
Nun beobachtete Herr G., wie aus dem
Holze ein Mann hervorkam. Ob er be-
waffnet war, konnte Herr G. nicht erkennen.

Aber er nahm au, daß von dieſem der
Schuß gekommen war. Daxauf brachte
Herr G. ſein Gewehr in Anſchlag und rief
nun dem vermeintlichen Wilderer zu
„Halt? Hände hoch!“

Jedoch, der Fremde blieb nicht ſtehen, ſon-
dern ſchritt auf G. zu. Dieſer glaubte jetzt,
jener wolle ihn angreifen. Deshalb drückte
er ſein mit Schrot geladenes Gewehr ab,
Jn dieſem Augenblick kam auch der Jagd
berechtigte H., einer von den Vieren, hinzu
und ſah im Dunkeln, wie an einem Baume
ein Mann lehnte. Weil er indes dieſen nicht
genau zu erkennen vermochte, rief er Herrn
G. zu: „Bleibe im Anſchlag, ich will nach-
ſehen!“ Als H. an den Fremden herantrat,
ſackte dieſer plötzlich zuſammen Und rief
unwirſch dem Jagdpächter zu:

„Jhr habt mich geſchoſſen, nun ſchafft mich
auch zum Arzt!“
Das taten denn auch die vier Jäger. Sie

beſchafften einen Wagen und fuhren den
Verletzten nach Merſeburg, wo ihm ärztliche
Hilfe zuteil ward. Die Verletzung beſtand
in einem Schrotſchuß, der in den linken Ober-
ſchenkel des Mannes gegangen war.

Vor Gericht ſahen ſich alle wieder, die bei
dem Vorfall zugegen waren; denn gegen den
Jagdberechtigten G. war von ſtaatsanwalt-
ſchaftswegen Anklage wegen gefährlicher Kör-

Bienenzuchkbekrieb
in Früh rachigegenden.

Jn der letzten Mitgliederverſammlung führte
der Vorſitzende, Herr Landesoberinſpektor
Pieroh aus Merſeburg, mit Rückſicht auf
verſchiedene junge Anfänger und als Vor-
bereitung für einen kurzen Vortrag Ger-
ſtungs Thüringer (Ständer-) Beute vor,
deren rationelles Maß 4025 Zentimeter iſt.
Es iſt bekannt, daß Pfarrer Dr. h. c. F. Ger
ſtung ſein Maß nach und nach aus dem
Normalmaß entwickelt hat: weil mit ſeinen
eigenen Worten „das Normalmaß für die
Entwickelung eines geſunden und ſtarken
Volkes viel zu eng und die immer wieder
ſich notwendig machende Erweiterung zu-meiſt nur eine Folge der Bienenwidrigkeit
des Normalmaßes war“, Gerſtung hat auch
die Oberbehandlung eingeführt, welche die
Arbeit am Bien ſehr erleichtert. Obwohl
es bekannt ſein dürfte, daß Gerſtungs Thü-
ringer (Ständer- wie auch Lager-)Beute 12
Ganzrähmchen und der aufgeſetzte Honigraum
11 bzw. 12 Halbrähmchen Platz bietet, ſei
dies hier kurz angegeben. Die vortrefflichen
Einrichtungen für die Fütterung von oben
und von der Seite, ohne mit den zehrenden
Bienen in Berührung zu kommen, waren an
dem Kaſten gleichfalls zu ſehen.

Dieſes hält Pfarrer Dr. h. c. F. Gerſtung
in ſeiner kurzen Schrift „über das Problem
des Bienenzuchtbetriebes in e
den“ allen Jmkern vor, deren Jnhalt kurz
vorgetragen wurde. Das Hauptaugenmerk hat
der Jmker in der Frühtrachtgegend darauf
zu richten, daß er während der Haupttracht
ſtarke Völker hat und verhindert, daß vor
und in dieſer Zeit Schwärme fallen, wie auch
übermäßiges Brüten verhütet. Hierbei iſt ſtets

Wil

deutſche Gerkehrsverband gab hierzu die An
regung.

'Einverſtanden war die Verſammlung mit
Austauſch der korporativen Mitgliedſchaft
mit dem Verein für Heimatkunde; mit dem
Verſchönerungsverein ſoll ein ähnliches Ver-
hältnis angebahnt werden.

An der folgenden ſehr lebhaften Ausſprache
beteiligten ſich ſämtliche Anweſenden.

Berührt wurden hierbei alle Merſeburgs
Intereſſen beſonders berührenden Verkehrs-
fragen, ſo der Bahnbau Merſeburg-Zöſchen.
das „Südflügel“-Projekt, die Frage der Auto
ſtraßen wie der Zugverbindungen und ſchließ-
lich die Nöte Merſeburgs mit den fehlenden
Bahnunterführungen. Jm Verlaufe dex Aus-
ſprache ergriffen das Wort die Stadträte
Schmidt und Freiberger, Kaufmann Dobko-
witz, Kaufmann Heilmann und Stadtverord-
neter Hotzler. Zum letzten Punkte wurde ein
entſprechender Verbeſſerungsantrag an den
Magiſtrat geſtellt.

„Haltf Hände hoch
23 5Schrotkörner im Bein und doch ganz munker.

vperverletzung erhoben worden. Der Ange-
klagte beſtritt nicht, daß er geſchoſſen hatte,
allein

da der Angeſchoſſene nach der Aufforde-
rung zum Halten auf ihn zugegangen wä-
re, hätte er einen Angriff befürchten müſ
ſen, und deshalb glaubte er ſich im Zu
ſtande der Notwehr zu befinden, der ihn
berechtigte, zur Abwehr des Angriffs zu
ſchießen.

Jntereſſant war die Vernehmung des Ver-
letzten, der nicht aus der Gegend ſtammte.

waffnet, nicht auf einem Pirſchgange in ihrem Er gab zu, daß er mit ſeinem Schwager zu-
ſammen an dem Tatorte geweſen iſt und
daß ſein Schwager einen Faſan geſchoſſen hat.
Er ſelbſt aber ſei an dieſem Jagdfrevel
gänzlich unbeteiligt geweſen. Warum er trotz
des Haltrufs auf G., der ihn nachher an
ſchoß, zugelaufen ſei, wiſſe er nicht. Wieder-
holt verſicherte er, er wiſſe das nicht. Der
Zeuge, ein noch junger Mann, behauptete
er hätte noch 23 Schrotkörner im linken
Bein. Einige allerdings ſeien herausgekom-
men. Woher er wiſſe, daß es gerade 23
Schrotkörner wären, wollte der Richter vom
Zeugen wiſſen. Dieſer berief ſich auf den
Arzt.

Da man es den bisherigen Bewegungen
des Angeſchoſſenen nicht anſah, welche Men
ge Schrotkörner noch in ſeinem Vein ſtek-
ten ſollen, ließ ihn der Richter etliche
Schritte machen. Der Zeuge merkte nicht
die Abſicht und marſchierte wacker drauflos.

Als er aber hörte, daß ihn doch am Lau-
ſen gar nichts hindere, erklärte er, nur zu
Zeiten ginge es gut, zu anderen Zeiten ging
es nicht gut. Er müſſe noch vperiert werden.

Der Richter gelangte zur Freiſprechung des
Angeklagten G. Deſſen Abſicht ſei nicht die
Verletzung des Angeſchoſſenen geweſen. Er
habe auf dieſen erſt geſchoſſen, nachdem der
Schuß im Holze gefallen war und der Frem-
de nicht auf den Haltruf ſtehen geblieben
ſei, ſondern auf G. zugegangen war. So
glaubte dieſer, daß er angegriffen werden
ſollte und recht handle, wenn er in Notwehr
ſchoß. Eine Fahrläſſigkeit liege außerdem

vor. m.Einbruchsdiebſtahl.
Jn der vergangenen Nacht drangen Ein-

brecher in ein Blumenhäuschen an der Gott-
hardtsbrücke ein und erbrachen die Ladenkaſſe
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind ihnen
etwa 200 Mark in die Hände gefallen. Die
Täter müſſen mit den Verhältniſſen ſehr gut
vertraut geweſen ſein.

S

Sammeltriebes antreibt und mit ab-
nehmender Brut auch der Sammeltrieb er-
lahmt. Zeigen ſich durch Anblaſen von
Weiſelzellen oder durch auffällige Stockung
in der Bautätigkeit doch Schwarmgedanken,
ſo iſt das Austauſchen auslaufender Brut aus
den ſchwarmluſtigen Völkern gegen offene
Brut aus zurückgebliebenen Völkern das beſte
Mittel hiergegen, wenn die Erweiterung und
das Auseinanderziehen des Brutneſtes und
die Bautätigkeit die ſtarken Völker nicht mehr
hinreichend beſchäftigen können. Hierbei iſt
darauf zu achten, daß 1. die pollenhaltigen
Waben nicht weit vom Brutneſt ſind und
2. das innige Band, das zwiſchen auslaufen-
der Brut aus der vorhergehenden Brut-
periode und der eierlegenden Königin beſteht,
nicht zerreißt. Jn einem geordneten Brutneſt
läuft neben der Königin ſtets die Brut aus
der vorhergehenden Brutperiode aus, ſo daß
durch die Brutneſtordnung Königin und
jüngſte Bienen zuſammenkommen. Mit Rück-
ſicht auf das große Maß ſperrt Gerſtung
nur in Fchwarmreichen Jahren die
Königin im Gegenſatz zu Preuß und anderen
vor der Haupttracht ab, um die Völker für
die Haupttracht vollſtark zu halten. Jn
anderen Jahren will er erſt fünf Wochen
vor der trachtloſen Zeit das Brutneſt auf
4——5 Waben von der Stirnwand mit Flugloch
eingeſchränkt wiſſen. Dieſes ſei aus dem Vor-
trage der durch Streifen der Methoden eines
Preuß, Dzierzon Schröder, Gravenhorſt und
Dr. Berlepſch inhaltreich ausgeſtaltet war,
herausgegriffen.

BVereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Aſcherm ttwoch“.
Uniontheater. „Der ſchwarze Pierrot“

mit Harry Piel; ferner „Schande“.
die Tatſache zu berückſichtigen, daß offene
Brut die Bienen zur Entfaltung des höchſten

Kammerlichtſpieſle. „Kohlhieſels Töchter“ mit
Henny Porten.
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100.000 Leulon-Helte als

Eio wirklich zutes, umfassendes und großes KRonvereatlons-exikon
zu besitzen, ist der Wunseh

Vuner grobes
„Mustriertes Konversations-Lexikon“
hat überall begelsterts Aufnahme gefunden, well es das ist, was ſeder
schon ſauge suchte ein grotes, volkstömlieches, gediegenes und beſepiel-
Ios interessantes Aufklärungs- und Blldungswerk mit weit üder 20 000
Bdern, 150 000 Artikeln usw.

ledes strebsamen Menschen.

Be bester Ausstattung ist das Werk eretaunlieh blig: es Kkostet
nur 75 Rpf wöchentlich!

Um das Lexikon mit elnem Schlage Gberall bekannt zu machen,
wollen wir zunäehst
100.000 Heſte vollständig gratis abgeben,
Wir liefern daher ſedem Leser dieses Blattes, der uns innerhalſp 10 Tagen
den untenstehenden Gutsehein elnsendet,

13 Hefte Kompl. Band
wollstänctig gratis

nur Erstattung der Portospesen von 15 Rpf pro Heft. Wir wollen
damit ſedem die Oelegenheit goben, sich selber von den Vorzügen des
Lexikons überzeugen zu Können, und wir sind stcher, daß diese 100000
Gratſshefte uns 100000 benelsterte Freunde des Lexikons bringen werden,
denn wir haben schon Tausende freſfwillig eingesangener glänzender An-
erkennungen und Danksagungen, Irgendeine Verpflichtung zum Bezug
des ganzen Werkes oder zu irgendeiner Nachzahlung usw. übernimmt
niemand durch dieses Gratſsangebot.

Senden Sie daher bitte sofort den Gutschein ein, denn unser Ange-
bot erstreekt sich nur auf 100000 Hefte, die schnell vergriffen sein werden,

Hartung Güöllstoff, Verlag, Leipzig 83, Kochstr. 28
An den Verlag Hartung Oüllstoft, Leipzig 83, Kochstr. 28

r Unterzelchneter wünsecht hier-durch gegen diesep OutscheinGutodeisn N. 1554 t. Angebot 13 Gratishefte des
„Mllustrierten Konversations-

Lexikons* in 10 Bänden. Außer dem Porto von 15 Rpf. pro Heft habe
ioh niehts zu bezahlen. Jrgendwelehe Nachforderungen dürfen nicht ge-
ſtellt werden, und weitere Verpfliehtungen gzehs ich nicht ein. Den Be-
trag von 13 X 15 Rpf. 1.95 KM habe leh auf Jhr Postscheekkonto 12061
Lelpelg eingezahlt bitte ieb durch Nachnahme zua20gl. Spesen zu erheben.

HHame Beruf

Senanue Adre e e e e e e e e e
Bisto gans deutlich echrelben!

T T

Theater- Verein Merſeburg
Gaſtſpiel des Mittel und Oſtdeukſchen

Landesthegakers

am Freitag, den 20. März 1931, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“

Pflichtaufführung:

„Die andere Seite

ws

Quält Sie ein
dann begeben Sie ſich nur
in die Hände eines lang-

individuell
Maß anfertigt.

Bruchleiden
jährigen Fachmannes, der Jhnen ganz

auch für ſchwere
Fälle die richtiſe Bandage nach

Meine Bandagen
ſind Tag und Nacht bequem tragvar

65Wo.l

12.

„Die Zaubertlöte“

Fremdenvorsteliung
j. Stadttheater Halle

Oper von W A. MoZzART
Kartenverkauf 16. 19. März.

Kein Rutſchen, Drücken oder Wund-
werden! Für Kinder, ſelbſt Säug-
linge: Bruchbändchen mit Luftfüllung.
Von ärztlichen Autoritäten nachweis-
bar verordnet. Ferner: Leib, Nabel
und Vorfallhandagen ete. Billige
Preiſe, erleicht. Zahlungsbedingungen.
Überzeu en Sie ſich! Koſtenloſe Aus-
kunft (auch die Herren Arzte ſind höfl.
eingeladen) in:
Merſeburg: Hotel alter Deſſauer,

Montag, 16. März, 3—6,80 Uhr.
Schafſtädt Hotel Prinz von Preußen,

Dienstag, 17. März, 9,30--1 Uhr,
Bad Lauchſtädt Hotel Stadt Leipzio,

Dienstag, 17. März, 2,30 6.30 Uhr,
Randagen- und santtätshaus
C A. *teinherg, Freiburg Ba.

ch ]hc]c]]nncc cSohn achtbarer Eltern findet

Lehr stelle
in einem Radio-Spezialgeſchäft, vor
allem mit praktiſcher Ausbildung.
Lichtbild und Lebenslauf wird erwünſcht.
Offerten unt. C 1527 an die Exp. d. Bl.

Sherer Zeawier) er Verden
Akademiker, 34 J., in

penſionsberechtigter Durch die
Stellung, mit weiter Edolfarb-

Aufſtiegsmögtichkeit, 8ofdenraugenzucht
erſehnt wahre Nei- önnen sie je vach

iröße der Zueht ung
Alter der Maulbeer-

lanzen
in Wochen300- 900 Mart

verdienen. Bei Staffel-
zuehten wehr. Einfünh

ungsdrucksachen geger
Rückporto kostenlos

Jeidendaun Zentrale

F. W. MeinOldisleben in Fr.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Vegamter

45 J., 1,72, blond.
Vermögen ca. 10 000
Reichsmark, in feſter
Staatsſtellung mit
voller Penſionsbe
rechtigung. wünſcht

gungsehe mit charak
tervoller Dame, nur
bis 30 J. Gegen
ſeitige Diskretion
Ehrenſache! Zuſchrift
von Damen, die ſie
glücktich verheirater
wollen nur mit voll
Adreſſe unt. R 4324
an die Exp. d. 2 i

in das elterliche Ge
ſchäft, das ich allein
übernehmen muß
biete ich einem tüch-
tigen, ſtrebſamen und
haraktervollen Manne
Mein Vermögen be
frägt ca. 120000 RM.
das monatliche Ein
fommen zurzeit ca
1700 RM. Jch ſelbſt
bin 33 Jahre, 1.62
dunkelblond, Mein

Kaffeehaus Orte
Konditorel

Bad Dürrenberg O
Sonntag:
Künstlermusſk u. Tanz

Stäcit. Theater Leipzig
Nächste Fremdenvorstellungen:

Altes Theater: Sonnabend, 21. März 19* Uhr,
7 Fremden Anrechtsvorstellung Altes
Theater Nr. 3 Zum ersten Male:
„Affäre Dreyfus““
Schauspiel v. Wilh. Herzog u. H. J. Rehfisch

Neues Theater: Sonnabend, 28 März, 20 Uhr,
außer Anrecht. Franz Lehàärs neuester
Operetten- Erfolg

„Schön ist clie Welt
Die Erstaufführung war bei vollständig
ausverkauftem Hause ein sensationeller
Erfolg! Diese Fremdenvorstellu g
findet außer Anrecht statt und durch die
Geschäftsstellen werden nurEinzelkrten
verkauft. Die Eintrittspreise sind be-
sonders niedrig: 50 Pfennig bis 5 RM.

Neues Theater: Sonnabend, 11. April 19 Unr,
8 Fremden-Anrechtsvorstellung (Neues
Theater Nr. 5). In der Neuinszenlerung:

„i ohengrin““
Romantische Oper v. Richard Wagner.

Näheres durch die Geschäftsstelle:
L. O V Reise und Verkebrsbüro,
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Waltraut Hüne von Podel
Am Konservatorium in Leipzig staatl. gepr.

Klavier- Lehrerin
unterrichtet nach sorgfältig erprobter
Methode in Merseburg und Räössen.
Sprechst.: Vormittags von 11 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend 15--17 Uhr.

Herseburg, Hallische ſtraße 23,

Fleiſcherlehrling
z. 1. April geiucht

Oskar Fauſt,
Fleiſchermeiſter.

Merſeburg,
Gotthardſtr. 29.

Frau oder

Junges

Mädchen
18 Jahre, v. Lande,
2 Jahre Schneit ern
gelernt, a. im Haus

halt bewandert, ſ.

Freiw. Feuerwehr

Montag den 16. d.

Jahres haupk
ver ſammlung

Monats, 20 Uhr

im „Caſino“.
Paſſive Mitglieder
ſind herzlich will

kommen.
Das Kommando.

Drama von Mr. Sherriff

büro Kleine Ritterſtraße).
Der Vor ſtand

Kartenvorverkauf ab Montag, den 16. März, im Verkehrs

67iähriger Vater will
die Firma einem
Schwiegerſohne über-
geben. der als Gatte
mit mir eine glück-
liche Ehe ſchließen

Domstraße 4 Telefon 2827

Manzschule UrgulaPodoltky will. Nur diskrete
Bewerber m. Adreſſe
werden berückſichtigt.
Zuſchriften unter R
43251 an die Exped.

ſich harmoniſch. Ehe
alück mit einfacher
und ſolider ſowie
häuslich und wirt
ſchaftlich veranlagter
Dame. Diskretion er
beten und zugeſichert
Zuſchriften v. geeig
neten Damen i. Alter
von 30 bis 40 J. unt.
R 43250 an die Exp.

für ſofort oder ſpät
in beſſerem Haus
halt Stellung. An
gebote an

Erna Marx,
Groß-Görſchen,
Corbetha-Land.

Mädchen
zum Brötchen aus-
tragen geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
dieſes Blattes.

Hausdiener
Abſatzferkel nicht u. 20 Jahren,

Beginn meiner Anfänger-Tanzzirkel:
yreum, Gymnasium und Oberrealschuſe

Dienstag, den 14. April, Damen 5 Uhr, Herren 6* Uhr;
Mittelschule, ehem. Mittelschüler u. jg. Kaufleu e

Donnerstag, den 9. April, Damen 7 Uhr Herren 8* Uhr
Figene Unterrichtsräume. Weitere Anmeldg. baldigst erbeten.

d. Ztg. (Anonvme für ſofort geſucht.
und poſtlagerrde Zu
ſchrift. unerwünſcht!)III

Gaſth. z. Gradlerwerk,
Bad Dürrenberg.

zu verkaufen.
Trebnitz Nr. 19.

d. Zig.
e

Achtung Kraftfahrer!

Telephon 3090 Telephon 3090

Blau ſ Blau den Kaiſer vom Unteroffizier zum aktiven Offizierweiße B. V. w Tank telle weiße veföidert, von dem heute herrſchenden Syſtem zum

Weißenfelſer Straße 11 Tode verurteilt geweſen, ſpricht üver das Thema
vAb heute! Mein Femekampf (Geſeſſelte guſtiz

eAral 7 7.7 24 s Unkoſtenerſtattung 50 Pf. Eintrittskarten erhältlich
Prima Benzin 39 im Kaſino, Buchhandlung Pouch. Geſchw Planert
W -Gemiſch 36 u. Merſeburger Tageblatt, Geſchä tsſtelle Gotthardſtr
Tag und Nacht in Vetriebt Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartel

Kreis Merſeburg.

17,00 Uhr: 2. Halbzeit des Fußballſpiels

Rundfunkpro

13,00 Uhr:
Anſchl.: Aus neuen Operetten und

bechossene eranstattung im Basfno

am Montag, den 23. März, abends 20,30 Uhr.
Der Organiſakor der ſchwarzen Reichswehr
P. Oberteutnant a. D.

einſt wegen Auszeichnung vor dem Feinde durch

Suche für 2! jährig.
Mädchen

aus guter Familie
Stellung im Haush
Offerten erbeten u
C 2390 an die Exp.
dieſes Blattes.

Jeden Po en
alte lebende

Feldtauben

kauft laufend zu
höchſten Preiſen.

E. Riemer,
Halle (Saale),
Tele on 23484.

Schulz

Küchen
öchlafzimmer

Schränke

Größte Auswahl

Schreibtiſche
Bücherſchränke

I

Merſeburg, Domſtr.7
Bitterfeld

Bismarckſtraße

Ans deutſcher

Anzucht

Kopfſalat,
Gurken,

Radieschen,
Champignon

Albert Trebſt.
Blumenhaus am

Gotthardteich.
Blumenhaus

Bismarkſtraße 73.
Fernruf: a 85.

5 bis 10000 Mark
als erſtſtellige, gold-
ſichere Hypothek auf
Hausgrundſtück in

in nächſt. Nähe aus-
zuleihen. Offerten u
C 1582 an d. Exp.
d. Bl. erbeten

bettstelle
mit Matratze verk.

Wolttkeſtraße 7

1 bis 2 leere
Zimmer

zum 1. April 1931
zu mieten geſ. Gefl.
Angebote erbittet
Merſeburger

Möbelhalle,
Clobicauer Str. 16.

Wohnung
geſucht, möglichſt
bald, 10 Zimmer mit
reichl. Nebengelaß,

angton m

Bad Altheide
Chefarzt Prof. Dr. Ernst Neisse

(disher Stettin)
Kliniseh geleitete Kuranstalt

Herz- und Befäblelden, Blutkragkhelten
Basedow, Zuckerkrankhelt usw.

Eigene Sprudelbäder im Hause
Diätkuren

Fernsprecher 216
Prospekte kostentos n

Merſeburg o. Feld S

Ev. Arbeiter-Berein

Sonntag, abends 8 Uhr
Familien-zuſammenkunft

Chaiſelongues mit KonfirmandenFeier in der Quelle

Strowabſchaltun
cm

in Atzendorf, Zſcherben und
Kötſchen am n den15. März 1931 von 8 30 bis
Landiraftwerle n
Betriebsabteilung 6töbni

Hauslämmer'Verkauf

sonntag, den 15. März 1931
vormittag 10 Uhr

Riktergut Geuſa
Sonntag, den 15. März 1931,
vormittag 10 Uhr, werden ca. 25 St.

Hauslämmer
verkauft

sehäferei Günthersdorf

ſ gierärztlich

unterſuchte

hsatz-Ferkel
und Läufer

(direkt aus d. Zuchtgebieten ohne Zwiſchen
handel der echten weſtfäliſchen u. hannov.
Edelraſſe. Liefere hiervon jeden Poſten.

Preiſe freibleibend
6—8 wöchige 18--17 RM., 8--10 wöchige
17-21 RM. 10 12 wöchige 21 25 RM.,
12 15 wöchige 25--30 RM., pro Stück
ab hier. Läuferſchweine: 50--70 Pfd.
58 Rpf., 70--100 Pfd. 55 Rpf. pro Pſd.
ab hier. Verſand per Nachnahme. Es
ſind dies die beſten Tiere zur Zucht und
Schnellmaſt. Garantie für geſunde An
kunft nach nach 8 Tagen Empfang.
Käſige nehme wie berechnet franko zurück.

Genaue Bahnſtation angeben.
Spezial-Ferkelverſand H. Pieper,
Ströhen-Wagenſeld 14, Krs.

Bad, elektr. Licht u
Gas, am liebſten ein-
zelne Villa mit kl
Garten, auch außer
halb der S adt wenn

ute Verbindg. durch
elektr. Bahn. Ange-
bote m. Preisangabe
unter C. 1526 an die

Wörmlitzer Str. 101 Exped. d. Blattes.

Lübbecke i. W.,

Mitglied des eingetragenen Vereins der
Ferkelverſandgeſchäfte. Falls von anderer
Seite Angebote unter obigen Preiſen
gemacht, trotzdem aber höhere Preiſe ge
nommen werden, bitte ich die Geſchäigten,
ſich an mich zu wenden. der das Weitere
wegen unlauteren Wetibewerbs durch den
Bund der Ferkelverſandgeſchäſte e. V.

unternehmen wird.

eip 3i 19,15 Uhr: Mandolinenkonzert.2 zig 19,45 Uhr: Niederdeutſcher Humor.
Sonntag, 15. März. 20,00 Uhr: Don Carlos.Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mr. 22,15 Uhr. Nachrichtendtenſt.

Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.35 Frühkonzert.
hr: Landwirtſchaſtsfunk. t 16. r8,30 Uhr: Orgelkonzert. 2 Dur900 Uhr: Morgenfeter. 9,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

11,00 Uhr: Mein Weg nach Grönland. 9,50 Uhr. Wetter und Verkehr.
11,30 Uhr: Große Reden 9,55 Uhr: Bekanntgabe Tagesnachrichten.
12/00 ühr: Mittagskongert. 10,00 Uhr Weltbörſenbericht der Mirag.
1400 Uhr: Schallplatten 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde. T S richten
Winke für die Landwirtſchaf1435 h n Hle ar dwiztſchaft. h e1500 Uhr: Das Land im Rücken 12,00 Uhr: Uraufführung von Schallplatten

1600 Uhr Schallplatten. 1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe und Börſe.

Konzert „Neue Muſik“,
20,50 Uhr: R r22,00 Uhr: Nachrichtendienſt. 90Anſchl.: Tanzmuſik. 22,15 Uhr:

Königswuſterhanuſen
SSonntag, 15. März. 6,20 Uhr:

7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. 6,55 Uhr:
8,00 r Für den Landwirt. 7,00 Uhr:8,15 Uhr: Wochenrückblick. 10,10 Uhr:
8,25 Uhr: Steuerfragen des Landwirtes. 83 Uhr:
8,50 Uhr: Morgenfeier. 5 uAnſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots- 1530

damer Garniſonkirche und Glockengeläut r
des Berliner Doms. 530 i1005 Uhr: Wetter. 1330 Uhr:11,00 Uhr:
ſtehen des Bundes erblindeter

19 00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
20,30 Uhr: Einführung in das folgende

Gedenkfeier zum 15jährigen Be-
Krieger

19,00 Uhr:
Man

19,30 Uhr:
20,00 Uhr:

14 50 Uhr:

Frankreich Deutſchland in Paris. Revuen 11,50 Uhr: 700 Fahre deutſche Stadt Thorn, Uhre för: 6 700 Jahre Ordensland Preußen. 15,40 Uhr-18,00 r Anton Bruckner-Stunde. 1400 Uhr: Erwerbsloſenfunk. 16 00 Uhr:18,40 Uhr: Beſuch in einer Böttcherwerkſtatt 14,15 Uhr: Frauenfunk. 18 00 Uhr: Mittagskonzert. r.15,30 Uhr: Mitteilungen d. Deutſchen Land 1400 Uhr Elternſtunde. 182 UhrLeiſtungsſähige Radiogeräte e e en e e gamnmerſpiel. W Ifrt
15.40 Uhr: Wertſchaftsé ten. e reund wart Erſatzteile 1600 ügr: Die hen lege Mittel 16 00 Uhr: Krettly-Quartett. 1830 Uhr:

aufen Sie deutſchland. s 16,45 Uhr: Programm der Aktuellen Ab- 11900 Uhr:vvrtower W älteſten 1630 Uhr: Konzert. teilung. 10,30 Uhr:Fachgeſchaft 17 39 Uhr: Wetter und Zeit. 17,45 Uhr: Teemuſtk. 1955 Uhr-Radio Keller Merſebur 1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 1800 Uhr: Stunde des Landes. 2000 Uhr:g 18,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen. 118,80 Uhr: Klaſſiſche und romantiſche Fröm- 2105 Uhr:
Obere Brelte Str. 13 Zelef. 2354 18,50 Uhr: Wir geben Auskunft migkeit. 22,20 Uhr:

14 00 Uhr:

Die Schutzbedürftigkeit des
nes.

Die heißeſte Stadt der Welt,
„Don Carlos“. Oper.

Dazwiſchen: Nachrichten.
Nachrichten.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Montag, 16. März.
Zeit und Wetter.
Wetter.
Funkgymnaſtik.
Schulſunk.
Neueſte Nachrichten.
Schulfunk.
Wetter.
Schallplatten.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Kinderſtunde.
Wetter und Börſe.
Stunde für die retfere Jugend.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Wilhelm Berger zum Gedächtnis
Deutſch für Deutſche.
Hochſchulfunk.
Engliſch für Anfänger.
Stunde des Landwirts.
Wetter.
Patrizierhochzeit in Nürnberg.
Unterhaltungskonzert.
Nachrichten.



W2

S

Tehrer„Schlamkol
ar Dame und. Hecrera

Endlich ist es der Wissensehaft ge-
tungen ein wirksames Mittel gegen un-
achöne Fetepolster au nden. Gerade an
den sichtbarsten Ksrperstellen wie Hoals,
Kinn,. Wade und Knöche) bildet sich weist
eine Fettschicht, die auch die beste Ge-
atalt unschsösn und plump erscheinen läßHt.

Das seue wissenscheafthche Fettzehr-
wasser Schlan so wird einfach an der
Stelle eingerieben. an der Sie abmagern
wolien, und in wenigen Stunden ver-schwindet an dieser Stelle alles Fett Der
Wadenumfang verringert ich 2. 8. in
eines Nacht um Ober 2 cm. Schlantol Iöst
jeden Fettaneate cut soforuger Wirkang,
aur duroh einfaches SuHerliches Einreiben.
Kein Kinnehraen oder dergl. dabel garan-
fiert unschädlich, auch bei zarter und erm-

findlicher Haut. Starze Hüften. Srust,
auch oder Doppelkino und jedes andere

I5tige feftpolster 1chwincdeſf sichtbar, öber
Macht angewandt, staunen Sie am Morgen
über den Erfolg.

Eine z2chtanke Gesfalf macht Sie um
fahre JOnger, bleiben Ste also schlant on
jung aber gicht dureh unoötige Anstren-
gungen oder lästige gefährhehe Hunger
kuren Gebreuchen Sie anfach Sehbiankol.
Maches Sie sofort einen Versueh an
schre ben S doch beute Probehaschetoo 9 inhali K. 2.80, Normaiasche

RM 480. Beoppelpaerung M 7.80 Versano gegeo Nachnahme
eder Varerneeodung i Brefcner ten durch die

O A, xosmetische- Erzeugnizze, G. m. b. Ha
m KW 69 344 Liensti ehe 6.

Notverkauf
vom 16. 3. 31 bis 21. 3. 31.

1000 Zen neor Bpikoett
anerkannter Heizkraft in Poſten von
40 Zentner an, geſetzt ſrei Gelaß
à 1,08 M., geſchüttet Pf. billiger
pro Zentner. Jn Poſten von 10 Ztr.
neſchüttet frei Gelaß à 1,18 M. bei
ſofortiger Lieferung und ſofort. Kaſſe.
Beſtellungen unter C 1530 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten

XDDCBGDDGGGCuuu
Auto-Verſteigerung!

Am Mittwoch, den 18. März 1931,
vormittags 11 Uhr verſteigere ich in
der Großgarage in Merſeburg,
Friedrichſtraße 8 für Rechnung wen
es angeht öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung 1 offn. Perſonen Krait-
wagen 8 40 „Tiatto“, 6—— ſitzig, 5 fach
bereift Beſichtigung täglich in obiger
Barage. W. Franke, veeidigt Verſtei

gerer, Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 2635

xx:BBBWWGGSCGCGWuuE
Jn dem Konkursverfahren über das

Veimögen des Karfmanns Curt Klatt
Mer eburg alleinigen Jnhabers der Firma
Georg Göpel. Merſeburg. iſt neuer
Hläubigerverſammlungsterm n auf den
28 März 1981, vorm. 9 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht, Zimmer 32 an-
beraumt. Jn deem Termin joll über
die Einſt llung des Verfahrens mangels
an Maſſe verhandelt werden.

Merſeburg, den 11. März 1931
Amtsgericht.

lurgarderoben

nismus herbei.
Körpers
Haut wir
böhung der natürlichen Abwehrkräfte gegen Krankheitserreger und Er-
kältungen,
Vernunft für beruflich

WDie
Kunst
Gesundhble

esteigert. Nervöse Beschwerden
straff und sonnengebräunt. Es gi

Regelmäßige Höhensonnenbestrahl

die Stillfähigkeit erhöht.

zahlung in 12 Monatsraten).
Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der

QGuarz'ampen-Gesellschaft m. b. V. Ranan am Main,
Pos Tach Nr. 1925 (Ausstellungslager Berlin NVWV 6, Luisenplatz 8,
Telephon: Sammelnummer D Norden 4997).

Auskünfte in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEGO) in allen ihren Niederlassungen.
Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138,40 (auf Wunsch Teilzahlung
in 6 Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264,30 (auf Wunsch Teil-

Stromverbrauch nur 0,40 kW. Verlangen

dese

will gerade in unserer, den Organismus bis aufs äußerste anstrengen
Zeit gelernt sein. Man braucht kein fanatischer Rohkostler zu sein
oder seinem Körper anstrengende Kuren zuzumuten, aber ein ge
Minuten jeden Morgen müßte jeder seiner Gesundheit widmen,
Gymnastik treiben oder was noch tiefere Wirkung hat sich mit der
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ Oririnal Hanau-- bestrahlen.
Ihre ultravſoletten Strahlen führen eine Neubelebung des Gesamtorga-

Der Stoffwechsel wird angeregt, die Durchblutung des

ngestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders
auch bei Alterserscheinungen, oder bei Frauen in den Wechselfahren.
Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen.
Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das
vorzeitige Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird erleichtert,

W
vW

den

verschwinden, die schlaffe
bt nichts Besseres zur Er-

ungen sind ein Gebot der

Zeichnun seinladun v. Mu. 29.50- ar RM m 7 „Licht g ei 50. 2. Luft. nne, asser:, 2,60 geb., R kartonſeJ Möbe'Harniſch 3. „Ultraviolett-Bestrahlungen bei Herz- und Geſabkrankheiten“, RM 050.
Durch das unterzeichnete Bankenkonsortium werden im Aui- Oelgrube t Erhältlich dureh den Solluxverlag, Flanau am Main. Postfaeh Nr. 1968.

trage des Freistaates Sachs en (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.)

RM 20000000 TunKinderwagen 7

0 H billig zu verkaufen. e zad 8S18 e atz- Leungerſtr ?4, I. r
Gar. Heimarbeit. Nur noch kurze Zeit bleten

anweisungen von 1931 e r Mein Nödeletbeim Möbeleinkauf.
a Srückzahlbar zum Nennwert am l. April 1933 Suwermodet n. eng n Pale ee

x en n ich überze üſſen, wirdu Eentuoben Ed Deoſ votrt e Jene a an eines eer mgspreis votragt e e oder Speiſezimmers, trotz unſerer bekannt97 h e e er um billigen ein dern bieten. Solanget x s e u Lagerwate noch vorhandenDie Schatzanweisungen sind mit halbjährlichen Zinsscheinen nungen er. h en h m 250 Rab gtt be Kaſia oder
ausgestattet. die am I. April und I. Oktober jeden Jahres, erstmalig en 5ers a ieses neue Modeil sirick F 92 e 3 Ai 1. Oktober 1931, fällig werden, und lauten über Stücke zu i. a. tade rer van Wng r
200 500. 1000. 2000. 5000. und 10000. p i hZeichnungen werden durch die unterzeichneten Banken und g auch ohne Anzahlung.Bankfirmen sowie deren sämtliche Niederlassungen in der Zeit vom Mever, Strickmaschinen,16 Ms bi 1 A l d J s ch lich Gters!oh 63 Westf. Postfach aum m r e nu5März bis 1. April d. Js. einschliessli h breit r erS 42, 6769entgegengenommen. Die Zuteilung erfolgt umgehend durch diejenige Wochenheilmittelkur rn el Tee vo in

Steſſe, bei der die Zeichnung an gemeldet worden ist; das Konsor- 9 S nur 8 R eige m Möb t ttium behält sich die Höhe der Zuteilung sowie den jederzeitigen .AÜÖÜ.: Behandlung und UrinUnterſuchuno u o
Schluß der Zeichnung vor. Zeichnungen, für welche eine Verkaufs- P en e nur 2 RM. Für alle nachw. armesperre bis zum I. Oktober d. J. übernommen wird, werden Vorzugs- Kranten in den ſchwierigſten
weise n Aer Zugetanlon Stück dann gogeich nagh FUCHS T Fällen. die ein Magen, Darm-,

r acZuteilung ertolgen und muß spätestens bis zum 7. April d. J. bewirkt 7 n
werden. Auf die vor dem 30./31. März d. J. erfolgenden Zahlungen RhenmgtromuoeLeiſen etc. haben Mwerden 75 Stückzinsen vergütet. Vom l. April d, J. ab hat die Weshalb beſucher t tBezahlung zuzügliech 75 Stückzinsen zu erfolgen. Taoe über 8 0 Krauſe cBörsenumsatzsteuer ist seitens der Zeichner nicht zu entrichten. nirgends h len werd e 2Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen, gegen deren ein i Maſten d An vor SRückgabe später die Ausgabe der Schatzanweisungen erfolgt. Die 3 h ngebot. I.M. e h 5 Sprechzeit nur Sonnabends 8.30 bisSchatzanweisungsanleihe wird an den Börsen zu Berlin, Dresden, t 12 und 2 bis 5 Uhn hiamburg, Leipzig. Chemnitz und Zwickau zur c. C Holle Merſ du Georgſt 2 Ginftührung gelangen. e e eburg, eorgſtr. 2Berlin, Dresden, im März 1031.Chemnitz, Essen, Frankfurt, Hamburg, Köln, Leiprig. Sta dtsparkas S SU Schkeuditz

München, Oldenburg, Rostock, Weimar.

Pregbigene Staatsbank Sachsische Staatsbank. Abilvs Bifanz per 31. Dezember 1930 paar
(See and ung). Reichs-Kredit-Gesellschaft e RM. Pig. D e RA. Pig. m Fig.

Mencdelssohn Co. Aktiengesellschaft. Kassenbestand 217 089 32 1, Sparein tagen 12 807 808.812. Reichsbank und Postscheckguthaben 5 909.09 2. Depositen- und Giroeintagen 1040 384, 78Bank W W n Berliner Handels Gesellschaft. 3. Guihaben bei anderen öffentlichen Geld- Auwertunmerente Halge W
n A. G. Deutsche Girozentrale anstalien 48 4. Durchlaufende Posten 28023 34S. Bleſchröder. Deutsche Kommunalbank lege Mkanwalsungen m c 5. t kür Rechnung 5 282.09z v 60 6. ickste 7 5Deutseh-Südamerikanische Bank J. Dreyfus Co. 6. Diskontwechsel e 863 804.28 7 tie vng e

Aktiengeselischaft. Allgemeine Deutsche Credit- 7. Kurzfristige Darlehen an Kommunalverbände 585 000.
Haräy Co. Anstalt 8. Mitte deutsche Landesbank (Girozentrale), Gewi teilGesellschalt mit deschrünkter Abteilung Hresden. e ch hHaftung Commerz- und Privat- Bank I 10. Debitoren in laufender Rechnung 1472 8i422 e er 299Chemnitzer GOirobank Aktiengesellschaft Filial 11. Vnterpfand-Dariehen re w an den Kursrücklagefonds 8214.00Kommanäſigezeliehatt e an i. Hypoineken-Darſehen 2052 66.85 9 an den Resetycfonds. r

n J l13. Gemeinde Darlehen 2 955 445.9 106 463 38Darmstàädter und Nationalbank Deutsche Bank und 14. Zinsenreste und antellige Zinsen von Wert- s er n
Kommancditgesellschaft auf Aktien Disconto-Geseltschaft papieren 38 078 51 8. Avalverptlichtungen 42076.40

Fi.iale Dresden. Filiale Dresden. 15 immobilien 188 261.58 V vercntungen. b.Dresdner Handelsbank 16, Mobilien 113 827.95Dresdner Bank. Trtieno J 17:Aktiengesellschaft, 17. Avawverpflichtungen 42076. 49

Girozentrale Sachsen Kroch jr. Summe; 14 206 660.94 gS We Bankanstalt. Kommancitgegeitechaſt auf Aktien um eSachsische Bank zu Dresden e er ſeeecu(Saehsisene Notenvanio. Stadt und Girobank Leipzig. So Gewinn- und Verlustrechnung Hades
Gebr. Arnhold. Bayer Heinze, Bondi Maron. RM. Pfg. RM. Ptg. D. TPhilipp Elimeyer. S. Mattersdorff. George Meyer. 1. ten 19 1. 7Zinsen, Provislonen und Gebühren 296 857.11
Simon Hirschland, Deutsche Effecten- und N echselbank, 8 i e t 2. Kursgewin ne 3 214.90

Lazard Speyer-Ellissen Kommand tgesellschaft auf Aktien g. Stuem. 29 187 82
L. Behrens Söhne. M. M. Warburg Co. Abschſeipungen 29 030.48Bayrische Hypotheken t. Ruckstelungen 12 000.A. Levy. Sal. Oppenheim jr. Cie. a Wecireeck Reingewinn 106 463 88
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Fortſetzung der Kartoffelflocken-
Stützungsakttion.

Die Abſatzſchwierigkeiten für die noch
vprhandenen Kartoffelvorräte können noch
feineswegs als überwunden angeſprochen
werden. Die Vorräte in den Händen der
Landwirtſchaft ſind trotz der ſtarken Ver
fütterung noch ſo groß, daß eine nutz

ingende Verwertung kaum möglich er
eint. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die

Finanzierungsſchwierigkeiten für die Fort-

ſetzung der Flockenſtützungsaktion nunmehr
überwunden ſind. Vom Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft werden er
neut Geldmittel für die Finanzierung und
die Abnahme der Kartoffelflockenproduktion
zur Verfügung geſtellt. Es kann immerhin
damit gerechnet werden, daß noch eine
weitere Flockenproduktion von
etwal Mill. Zentner ſichergeſtellt
wird und damit ſollte eine weſentliche Er-
keichterung bei der Verwertung der reſtlichen
Ernte erreicht ſein.

i ar Abmanag mit dem Ausland.
Die GV. der Schwarzburger Saline

Oberilm A.-G., Stadtilm (Thür.) beſchloßwieder 10 Pro jent Dividende auf die StA.
und 6 Prozent auf d VA. Während imGeſchäftsbericht vom Februar über dieKonkurrenz von Woland und Frankreich ge-

klagt wird, konnte in der GV. mitgeteilt wer-
den, daß es inzwiſchen gelungen ſei, ſich mit
e r hol ländiſchen Konkurrenz

hurch ein regionales und preisregelndes Ab-
kommen zu verſtändigen, und daß auch mit
Frankreich Verhandlungen über in ähnliches
Abkommen im Gange ſeien. adurch unddurch das Wiederzuſtanderommen des Stein
ſalzſyndikats und die infolgedeſſen ausge-
ſchaltete Preisſchleuderei von dieſer Seite
ſeien die Ausſichten für das kommende Ge-
ſchäftsfjahr wieder aünſtiger.

84 Pf. Kaſf enbeſtand

An
vonnabend, den 74. März 19617

Das Gerich trat darauf in die Prüfung
der einzelnen Forderungen ein, die in aus-
gedehntem Maße veſtritten worden, ſo daß
der Vorſitzende erklärte,
ſo ein Konkurs ſer ihm überhaupt noch nicht

vorge kommen.
Die Verhandlungen dauern bei Redaktions-
ſchluß noch an

Die Verbindlichkeiten können mit 45 000
Mark geſchätzt werden, davon betragen die
Forderungen des Heimſtättenbaubundes
etwa 50 006 Markt.

Mitteldeutſche Stahlwerke A.G. Die
Generalverſammlung der Mitteldeutſchen
Stahlwerke A.G. genehmigte einſtimmig den
Jahresabſchluß für 1929/30 und die Sitzver-
legung nach Rieſa, wo ſich das größte Werk
befindet. Bekanntlich kommt eine Dividende
von 6 Prozent zur Verteilung. An Stelle
von Bankier Carl Fürſtenberg, der ſein Amt
niedergelegt hat, wurde Dr. Otto Jeidels,
Geſchäftsinhaber der Berliner Handels-Ge-
ſellſchaft, neu in den Aufſichtsrat gewählt,
außerdem der aus dem Vorſtand aus-ſcheidende Direktor Dr. Oskar Sempell,
ferner Kommerzienrat William Buſch. Zur
Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß ſich bis-
her an der genügend bekannten Lage auf dem
Eiſenmarkt Mitteldeutſchlands nichts ge-
ändert habe; vb das Frühjahr die erhoffte
Belebung bringen wird, kann heute noch nicht
überſehen werden. Ferner wurde bekannt-
gegeben, daß die ſeit einigen Monaten
ſchwebenden Verhandlungen über den Ver-
kauf der 15 Mill. RM. Oberhütten Aktien andie Gruppe Balleſtrem O berbedarf in dieſen
Tagen zum Preiſe von ca. 6 Mill. RM. end-
gültig zum Abſchluß gekommen ſind. Der
Preis, der den Buchwert deckt, iſt in Raten
zahlbar. Die Effekten ermäßigen ſich da-
durch auf ca. 8 Mill. RM. in der Bilanz und
enthalten außer feſtverzinslichen Werten,
eigenen Obligationen für Tilgungszwecke
uſw. in der Hauptſache nach Stahlwerk-
Hennigsdorf-Aktien.

Jnſolvenz in der Papierinduſtrie. Die
Papierinduſtrie Guſtav Toelle in Wildenfels
(Sachſen) bietet den ungeſicherten Gläubigern

Barmer Bankverein. Vorausſichtlich
kommt eine Dividende von 8 Prozent gegen
10 Prozent im Vorjahre in Frage.

„Union“ Leipziger Preßhefefabrik und
Brennerei A.G. in Leipzig. Der Aufſſichts-
rat beantragt, für das Geſchäftsjahr 1930
wieder t2 Prozent Dividende zu verteilen
Generalverſammlung am 27. März.

Produkkenbör'e zu Halee,
Amtlich ieſtgeſtellte Preiſe vom 14. März

Feutr vorber
Weizen ruhig (75 a-h) 296 298 296 298

do do. (76 ha 299 300 298 390
Roogen iſeſt (70 kg-h) 200-202 18Jnduſtriegerſte fe“er 200 205 195 200
Braugerſte mitteloute ruhig 215 225 215 295
do onte gefragt Seine üh. Vot. 240 750 230 260
Tuttergerſe Abfallgerſte feſter 195 209 190 195
Gafer eſter 180 195 176 180Viftorigerbfen Fetia 22,00 24. 00 22. 00 24. O

feinſte über Notiz
Tuttererbſen ru ja 15,50 16, 00 16, 50 50
Meizenfleie (wittelgr.) feſter 12.75 13,25 12.590 18.5
Poogenfeie feſter 11.59 12.“0 11.25 11.75
MWalſa*eime ſe“ 9,50 9,50 7,75 8,95
Trockemſchnive! feſter 5.76 6.25 5.50 6.00Korn ECpfe) rubio 7,00 7 0 7.00 7.5
Meizen roh (drabtgevr.) ruh'a 1.80 1,80
Roggenſtroh drabtoepr rußig 1.80 1.8

Allgemeine Tendenz Rogoen nach einiger Be
feſtigung wieder etwas abre'chwächt. Gute Braugerfte
ge'ragter. Futtermittel feſter.

Die Nreiſe verſtehen ſich netio frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kq. im
übrigen fſir 100 ka

Berliner Nroduftenbörſe vom 13 März
Amtlich 'eltoe'etzte Preiſe Getreide m Oelſagaten per

1000 Kiloar., 'onſt per 100 Kiloar alles in Mark
Weizen. märkiſcher. Futtererbſen 19.00 21.00

75--76 h 793 296 Peſmſchken 24,09 27.00Pogaen, märt. 185 187 Agerbohnen 17.00 19 00
PBraugerſte 220 230 Wicken 22.00 24Futtergerſte 204 220 Luvinen blau 13 00 15.00
Safer märkiſcher 156 163 Luvpinen. gelb 71,00 24 00
Weisenmehl 95.,00--41.25 Seradella neu 4,00 59.00
Poagemnehl 26.75--70.00 Rapskuchen 9.90 10,2
Meisenflefe 13 25 13.50 PLeinfuchen 5. 60 1 0
Poagenfleie 12.00 12.5) Terockenſchnitze 7.10 7.30
Niftortgerbſen 23,(0 28,00 Sovo- rot 15.20 16.70
Kl. Speiſeerbſ. Kartoffelflock. 14.50 15.00

Waodeburger Troduftenbörie vom 13 März
22.00 24.00

Hatische 60rse vom 14. März
heut vortag9

Aulqem. Deutsche Credit- A. 94.25 G 94.25 G
Haliescher Bankverein 101 c 100 b GGewerbe- und Handetebanh 876 87 G
Landeredit-Banh 726 716Zörbiger Bankverein 48,5 b 43,5 b
Mansteld Bergbau A -G zPrehlitzer Braunkohlen Wgiebech sche Montenwerke 84 G 35

r 115 Gruckdort-Nieeb ergbau4mwmendorfer Papier t 96 G 97 bCröſſwifzer Paprerfabrik 18 6
Cönnerner Maſziabrik.
e annfakt. 50 Bnqelhardt-Brauere rGiauxiger Zuckerfabrik 55 G 55 G

r 5 F2unalle-Hetftstedter EisenbahnHall. Maschinen u. Eisenqieß. 706 706
flaliesche Röhrenwerke 406 496Hidebrand Mühlenwerke „„26 b „26
Gebrüder Jentzsch 22.5 B 22.5 BKaiserdad Schmiedeberg 40 G 206
Kvſthäuserhüttie 516 51 GGottfried Lindner w. 88 B 56 GSchraviauer Kalkwerke 28 G 28 6Stadtmönie Aisleben 8683,5 G s
G Vester Speditſon B 18 BVegelin Hüvbner 50 BZeiſzer Moschinen u. Eisen 65 6 54 G

uckerraffinerte Halle 43

Leinormiger Börse vom 13 PIär.
Witaeteil vom 22 t F ſ.enmeaon Holle.

auig. D. Cred.-A PF 2425 1 NMansſeid. Berg 8850
Chemn. Spinner. Norddtsch Wolle 66.50
Chromo VNatork 74.00 Pittler Maschinen 187.
Falhenstein Gard. e6b 00 Polvphon 189.0
Kasseler Jute t87,00 PrehſitzerBraunk 1651
Kirchner Co 41,50 Rauchwer Walter
Landkraft Leipzio 89.00 Rique Co 95,00
Lengbein-Planh. 22.660 Fonlberg, List Co 40,00
t. eipz. Baumwolle 97,50 Schiemea flotzstoſ 86.00
do. Voukämmer 65 00 5*5chuberſ Saizer 163 25
do. Kammgarn Sonderm. Stier 155.00do. Hvooth.-Bank 146.25 Stöhr Kaommgern 65,75
do. Bier Riebeck e 50 ThüringerGasges: 152.50
Lindner. Gotttr.. 58,00 do. Wolle 112,00

Amtliche Deviſenturſe vom 23. März
Geld vVrie

1 Dollar 4,197 4,20:lböbelt Guld 166 21 66.55

100franz. Frks. 16,a211 .461

1 Pfund Sterl 20,368)20 428
100 italien. Lire 21,98 22 08
100 ſpan Peſet 48.,62 4a5 62

Met 77 97 99 77.78 U 999 20 74-75 h15 ine Verglef r 2 n 0 Wegen 76277 ka 97 299. 77-78 kg 98 300, 74-75 ko 3 g 1 457bei Kro ditbank Saale E G. m. b. H. in Halſe, einen 2 er gleich auf Baſis 35 Prozent an, Poagen 70-71 kg 174 1977 Sommer gerſte, Futter C Fr 7v i eſo t iss
Wie aus d a g wovon 15 Prozent in bar und 20 Prozent in u. Jnduſſte e 205 Braugerſte 216—220 gute 230 12 434 2 454 t ge 10 58
le aus dem in der heutigen General Aktien des in eine A.“G. umzuwandelnden 240. Wintergerſte 198 202 Safer 175 178. Plato h re iros e h 3.00 8.(46

verſammmlung erſtatteten Bericht des Kon Unternehmens gewährt werden ſollen. Die Mais Galfor- Mais Viftoria- Erbſen 220 240 jdonorweg Kr.1122 12.471 apan Den 2.077) 2.081
kursverwa ters hervorgeht, betrug bei der Vaſſiven betragen insgeſamt mehr als 4 Mill. Weizenmeh! 4.90 22.00 oder 20. 100 än. Kron. 112.22 12, 40 1 braſii. Miirs 0,84 084-
erſten Prüfung der Kaſſenbeſtand de nut Mark; davon etwa 1 Mill. Mark ungeſicherte. Weizenkleie 13.00--13,50 Foggenkleie 11,50--12,50 100 öſtr. Schill. 58.29 59111 100 jugſl. Dinar 367 7,381

4 I der Ban s 9 r 12 In O ung. Pengi 73.171 73 31100 portgq. Esc. 18 88 i8 876G0 l gbr'et be st. Wagdeburger Auckermarkt vom 13 März. Preiſe 100ung. Pengö 78.z C 'g war an Bargeldö nicht vor- v an e er an einen für Weißzucker einſchl Sad und e ü
anden. An Beträ zur 2 tedi 50 ka brutto r netto ab Nerladeſtelle Magdeburg a mMz r 10ln An trägen zur Befriedigung der i Gewaht r ehe bei vrompier Veſernng Metallprslie in Zerin vom 13 März für 100 kgzläubiger ſtehen teilweiſe noch nicht einge r Lylo Aner G iu100. 80ſ r. Otr. 800. n 22.25 März 26.40. Tendenz: Ruhig in Aetchomart) Eleitroiwtiunfer wWire bats 8 75.zahlte Geſchäftsanteile der Genoſſen zur Ver g49 z a h e ehe h Ortg. Hüttenalummium 98 Proz. in Blöcken Wals.t e h h 40 do. R. 17 u. 18100. 257 Prs er u. Berliner Schlachtvtehmarkt vom 13 März oder Drahtbarren 170, do. m Walg- oder Drahtbarren

fügung und die Haftſumme der 369 Mit do. ao. S 96.50 Piadr. Br. 2. t. Ew. 99,00 Auftrteb 2511 Rinder davon 628 Ochſen 558 Bullen 99 Proz 174 Reinnidel 98-99 Proz. 350 Äntimon
glieder in Höbe von je 50 Mark e R S 97,007 T pr 72 un J 1445 Kühe u. Färſen. ferner 1800 n e Se Regulus 53-—55. Feinſilber für kg ſein 40 50 42.50.

t o. Komm 20 Sachs. Pr A 11/12] 90,00 J 8663 Schweine zum Schlachthot direkt 437 Schafe z 50.9 Wie der Konkursverwalter erklärte, ſind a. e 1128 Schweine 180 Auslandsſchweine. Treiſe: Ochſen Sorklin, 14. März. Elektroipeeupjer 98.30
ie Genoſſen ni ab 563 z do. do. e 85.5. 6 an. Rogs. L aus i Kl. 49-50. 2. Kl 45 48 3. Kl. 40-44 4. 3239um 9 wehr a u das Pr. Ztaet. G II. R S. 6. 10 08, 50 5 Ba- d -Eietta Kobie Bullen 1. Kl. 43-47 2. 41--43 3. 39--40. 4. 36 38. Wafſſerſtande. bedeutet über unter Null.

e 4 s ſie tei weiſe auch Mitglieder 10. 40. B 98. 5 Bert, Kogeeu wert 1928 7.00 Küher 1. Kl 31—38, 2. 25-80. 3. 2124. 4. 17--20 Saale F. W. Elbe F. W.des Heimſtättenbaubundes ſind. Von ſeiten do. e 88,60 re u e Tärſen 1. Kl 4 --45 2. 35--40. 3. Freſſer 33-40. c 13. 1, 32 ſi30. 76 0s Vorſfehers der a t o Kälber 1. Kl. 2. Kl. 75 76. 3. 5 70. 4. 35 Trotha 13.4-2 1810 Dresden 13 0. 767de orſtehers der Bank wurde darauf ver- do. do k 99,(07 v Lä Ann. Koggs 8,00 Schafe 1 Kl. 51-583. 2. 46 50 3 40-48 4. 40 44 Bernburg 41 17 Torgau 8. 1,8408
wieſen, daß man die Zahlungsfähigkeit einer r. r 6 3 n le r re c Kl. 30—38. Schweine 1 Kl. 51—53, Kl 51 53 Lalbe, O P. 13. 1,74 Wittenberg 13.2,

ank nicht Kaſſenbeſtan x J r. Gpfr m. eumä r. oe 3. Ki. 50- 53 4. Kl. 47-660 5. 45- 47 Sauen 48 49 „Unterpeg. 13. 41, 12 02 Roßlau 3. i 14u 27 a r rbetrand e z W 95. T an Centz. -Roge. 6,95 Marftverlauf: Bei Rindern in euter Ware ziemich Grizehne 13 ſ602) Aker i aus erurteilen könne. Es ſei zu 99 Prozent wahr do o. rn 25 86, T ſo Moos wer Born glatt. Kihe ruhiger: bei Kälberr lebhaft bei Schafen Ha vel Barby 13.2. 152
ſcheinlich, daß d s 40. von w. 19 81.005 0idb. kre. Anst hos latt te habjäh 4—56 Mark; Brandenbur Magdeburg 13. zö Ietnlich, daß der Kon S 77 n t 7 glatt, gute habjährige Lammer 54-56 Mark; bei urg 8 .50 18ſch kg 4 kurs deſſen Eröffnung 10 Vrov. Shobe ds. Sp. 5 Fr. Centrod. -Rovo. V 7,60 Schweinen ruhig O Oberpegel 13 -2, 32 O Tanger-
vom Treuhandausſchuß des Heimſtättenbau- do. 90. 20 b s Vrv. däohse. Las. Rou. 6,75 Unterpegel 13. 7aut mündet3 2.87 23hund bei 3 F. 35 7 do. do. Ausu. 1-2 Rosg b. Her II 7.(0 Rathenow Wittenberge 13. 3. v 26e T Amts gericht gelebt worden iſt. 40. o. Ausg. 1-2 5 ob ded Rogg. Pt 6,66 s pros. Provinz Sächſ. andſch. Goldpfandbrieſe Oberpegel li 70 9 Lenzen 66 0
on der übergeocdneten Jnſtanz für unzu- er. Centr. Bod. o. P. c 5 West Läsd Pev. Kod! 12,60 am 13. März: 95,75. Unterpegel 13. 3503 Dömitz
läſſig (2) erklärt wird. 8 00. 90 192t 102. Havelberq 13. 22 10 Darchau 12.42. 891

e e Daimier-henz 95.20 93.001 Geisenn ſ180.002 108 nur 101,00166 00 uchsenwern o. 12, o8. 501 ram d 26Berliner Börse r henen h ldaensg. Kchen W 99 Stchs Gubst. Dö m „233 v 57 26 39.00
sch.-Atlant. Ter] 36,00) 97, 00) Th. Goldschmi 45. o Lüne achs 66.20 5aline Salzungen 86, 75 86.70] 0. SpitJe gehe Adel 66,00 66,00 esche Masch 70 o 72,c0 Magdeb Ang Gas 33 26 l denurth Kali 221.90221,90 ſo küllſebrin 29.75 81 vo

Dentesce Anteihen Industrie- Aktien o. Bach W. 68.-0 (am arg Tier. 117700 11600 do Bau- Cre s Songerhs Masch. 21100 90.90 “olkstedt Porz. 17.00 16.00
en a 4 ar. T 60 125 9 lammersen A. G. 78, 00 do Bergwerk 36 vo 34,50 d Schokol. 25 do 98 o orwonler Portl 108 0013. 3. 12. 3. Accumulaſ.-Habr. 120, „A o. öl- A. G. ,00 78.52 t Souerbrevy Masch. 17.75 17, 786 Dioch. Wertdest. Adler Poril.-Zem. o9, 00 30, 70 10 Jute-Spinner. 6100 68 001 anno Masch 2 (00 26,501 do. Mühlenw 40.00 40,00 Zaxonia, Ze 66,00 68.00 V anderer werbe 56,06 60,60
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Der wandernde Berg.

Erdlawine verſchüttet zwei Dörfer.
10 Millionen Kubikmeter Erde in Bewegung.

Eine ſchwere Naturkataſtrophe, deren
Ausmaße ſich im Augenblick noch nicht über
ſehen laſſen, hat ſich in der franzöſiſchen
Provinz Savoyen in den weſtlichen Aus
Iläufern der Alpen ereignet. Durch eine
Erdlawine wurden zwei Dörfer völlig ver
ſchüttet und ſind vom Erd ver-
ſchwunden
Bereits am Donnerstagmorgen wurde

in der Gemeinde Chaätelard ein langſames,

aber ſtetes Abrutſchen von gewaltigen Erd
maſſen feſtgeſtellt. Die Bevölkerung wurde
anf die Gefahr aufmerkſam, und man traf
alle Sicherheitsmaßnahmen, um die Be-
wohner vor nnangenehmen Ueberraſchungen
zu bewahren. Am Donnerstagabend hatte die
etwa 49 Hektar große Erdlawine
das Dörſchen Granges erreicht.
Die Häuſer wurden von den Erd-
maſſen fortraſiert. Die Bevölkerung

ergriff nun unter Zurücklaſſung ihrer ge
ſamten Habe die Flucht.

Inzwiſchen waren die Erdmaſſen, die auf
etwa 6 Millionen Kubikmeter ge-
ſchätzt werden, mit einer Geſchwindigkeit von 150 Meter in
der Stunde vorgedrungen. Alles,
was ſich dieſer Erdlawine in den Weg ſtellte,
wurde hinweggeriſſen.

Die beiden Dörfer Bergues und Michaud
wurden vollkommen verſchüttet und haben
aunfgehört zu exiſtieren.

Die ungeheure Erdlawine ſetzt ihren Weg
immer noch fort und zieht ſich wie eine lange
ſchwarze Schlange talabwärts. Vor dieſer
Erdflut ergreifen die Bewohner eiligſt die
Flucht.

Ein Sturzbach umgeleitet.
Jn dem bedrohten Gebiet iſt inzwiſchen

eine Gruppe von Jngenieuren eingetroffen.
Man will verſuchen, die langſam wandernden
Erdmaſſen in ein unbewohntes Gebiet abzu-
lenken. Zu dieſem Zweck haben die Jn-
genieure einen Sturzbach umgeleitet. Man
hofft, daß die Waſſermaſſen auf die Richtung
der Lawine einen gewaltigen Einfluß aus-
üben werden. Außerdem wurde

eine Brücke in die Luft geſprengt,
um hierdurch eine Teilung der Lawine zu er-
reichen und vielleicht auch ihre Wirkung ab-
zuſchwächen. Bisher hat die Naturkataſtrophe
keine Todesopfer gefordert, da die Bewohner,
rechtzeitig auf die Gefahr aufmerkſam ge-
macht, ſich in Sicherheit bringen konnten.

Nach der Schätzung der in den Ortſchaften
anweſenden Jngenieure umfaſſen die los-
gelöſten Erdmaſſen nunmehr etwa 10 Mil-
lionen Kubikmeter. Der Präfekt der Provinz
Savvyen iſt an der Unglücksſtelle eingetroffen
und leitet das Hilfswerk. Hunderte von
Gendarmen und Feuerwehrleuten und frei-
willigen Arbeitern helfen den Familien bei
der Flucht.

T

Berliner Gedenkfeier
für Schinkel.

Nachdem am Vormittag des 13. März, des
150. Geburtstages Schinkels, das neueinge-
richtete Schinkelmuſenm der Oeffentlichkeit
übergeben worden war, fand am Nachmittag
im Staatlichen Schauſpielhaus eine Feſt-
ſitzung des Architekten- und Ingenieurvereins
zu. Bérlin ſtatt, bei der die Schinkelpreiſe zur
Verteilung kamen.

Der Feier wohnten u. a. auch der Reichs
verkehrsminiſter von Gnerard, der Chef
der Heeresleitung General von Ham-
merſte nun und der preußiſche Jnnenminiſter
Severing bei. Diesmal waren noch drei
Sonderpreiſe ausgeſetzt, davon zwei von
preußiſchen Miniſterien und einer von der
Reichsbahn. Die Preis verteilung nahm
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff vor.

Die Staatspreiſe auf dem Gebiete des
Hochbaues erhielten die Regierungsbauführer
Wilhelm Seeger und Erich Prä-torins, der Staatspreis auf dem Gebiete
des Waſſerbaues fiel an den Regierungsbau-
führer Heinz Schulz, Sonderpreiſe er-
hielten Eritch Herrmanns-Köln,Konrad Haaſemann-Oelsnitz im
Vogtland und Albert Hermes-Ber-
lin. Die Schinkelplakette wurde außer den
genannten Preisträgern noch weiteren ſechs
Architekten zuerkannt.

Bei der Preisverteilung führte Finanz-
miniſter Höpker-Aſchoff u. a. folgendes aus:
Die preußiſche Staatsregierung hat das An-
denken des unvergeßlichen Mannes dadurch
zu ehren verſucht, daß ſie am heutigen Tage
das Schinkelmuſeum der Oeffentlichkeit über-
geben hat. Schinkel war ein Kind ſeiner Zeit,
d. h. ein Romantiker, und hat daher ange-
knüpft an die größten Bauſtile der Ver-
gangenheit. Die klaſſiſche Baukunſt und die
Gotik ſind ſeine Liebe geweſen. Und doch gibt
es Verbindungen zwiſchen ſeiner Art und dem
Bauſtreben unſerer Zeit. Zweckmäßigkeit be-
zeichnet er als das Grundprinzip allen
Bauens, Den Feſtvortrag hielt Miniſterial-
rat Dr.-Jng. Martin Kißling über „Schinkel
um 41831“.

Anſchlag auf einen Maharadſcha.

Auf den Maharadſcha von Jdar wurde
wie aus Ahmedabad berichtet wird, ein An-
ſchlag verübt, während ſich der Fürſt auf
einer Autofahrt befand. Nur durch das Ein-
greifen der Polizei konnten ernſte Folgen
verhütet werden. Zahlreiche Perſonen wur-
den verhaftet. Unter den Untertanen des
Maharadſchas herrſcht ſeit Jahren große Un-
zufriedenheit. Sie klagen darüber, daß er
die Jntereſſen des Landes vernachläſſige und
ſeiner Bevölkerung enorme Steuern auf-
erlege.

Die Waſhingtoner Beſprechungen
Dr. Eckeners.

Dr. Eckener, der zwei Tage in Waſhington
weilte, hatte nach einer Meldung Berliner
Blätter Beſprechungen mit dem Marineamt
über eine etwaige nochmalige Benutzung des
Flugplatzes von Lakehurſt. Er Kkonferterte
ferner mit Vertretern der an der Lufſtfahrt
intereſſierten Kreiſe über die Auswahl eines
geeigneten Landungsplatzes für den geplan-
ten Zeppelindienſt zwiſchen Europa und
Amerika. Er verhandelte auch mit dem VPoſt-
miniſterium über die Schaffung einer geſetz-
lichen Grundlage für die Uebernahme der
Poſtbeförderung, wenn nach Fertigſtellung
des in Friedrichshafen in Ban befindlichen

deutſchen Zeppelins, die in etwa zwei Jahren
zu erwarten iſt, die Frage der Einrichtung
eines regelmäßigen Luftverkehrsdienſtes
zwiſchen Europa und Amerika ſpruchreif
wird.

Tſchechiſches Militärflugzeug
abgeſtürzt.

Am Freitagmittag ereignete ſich in der
Nähe von Strakonitz ein Flugzeugunglück.
Der Motor eines tſchechiſchen Militärflug-
zeuges ſetzte plötzlich aus und das Flugzeug
ſtürzte brennend zu Boden. Der Führer
und der Beobachter verbrannten.

Juwelen im Werte
von 750 000 Dollar geraubt.
In Palmbeach ſFlorida) raubten örei Ein-

brecher den Kaſſenſchrank der Neuyorker
Juwelenfirma Charlton &K Co. aus.
Den Räubern fielen Juwelen im Werte von
750600 Dollar in die Hände.

Prozeß gegen den Maſſenmörder
Kürten am 13. April.

Der Prozeß gegen den Düſſeldorfer
Maſſenmörder Kürten beginnt am 13. April
vor dem Düſſeldorfer Schwurgericht. An 200
Zeugen ſind geladen, außerdem eine Reihe
von Sach verſtändigen. Den Vorſitz wird
Landgerichtsdirektor Roſe führen. Kürtens
Verteidiger iſt der aus dem Kurſchildgen-
Prozeß bekannte Rechtsanwalt Dr. Wehner.
Mit Rückſicht auf die während der Fahndung
nach Kürten in gewiſſen Blättern geübte ſen-
ſationelle Berichterſtattung hat das Gericht be
ſchloſſen, j ede Bildberichterſtattung zu ver-
bieten.

Wolf Hirth Leiter der Segel-
flugſchule Grunau.
wird Wolf Hirth,

der Gewinner des Hindenburg-
Pokals 1929, nach ſeiner Studienreiſe
durch Amerika, wo er beſonders die Entwick-
lung des Gleit- und Segelflugweſens einer
eingehenden Beſichtigung unterzog und noch
in dieſen Tagen zahlreiche hervorragende
Segelflüge durchführte, die Abteilung Flieger-
ſchule der Segelflugſchule Grunau bei Hirſch-
berg (Rieſengebirge) des DLV. übernehmen.

Der Deutſche Luftfahrt-Verband, der be-

Am 1. April 1931

kanntlich zu Pfingſten 1931 eine dreitägige
Sonderfahrt nach Grunau plant, verſpricht
ſich von der Verpflichtung Hirths einen wei-
teren großen Aufſchwung der Verbands
ſchule

Entſetzlicher Tod einer Berlinerin
auf Capri.

Die Berlinerin Klara Eich-Reund,
die ſich ſeit einigen Monaten in Capri zur
Erholung aufhält, übergoß in einem Anfall
von Wahnſinn ihre Kleider mit Benzin
und zündete ſie an. Sie wurde mit ſchweren
Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert,
wo ſie ihren Verletzungen erlegen iſt.

Schweres Straßenbahnunglück
in einem Neuuorker Vorort.

Jn dem Neuyorker Vorort Yonkers
ſprang ein Straßenbahnwagen aus den
Schienen, als die Bremſen verſagten. Der
Wagen raſte von der Böſchung in ein Wohn-
haus hinein. Der Führer wurde buchſtäblich
zerquetſcht. Zwanzig Paſſagiere erlitten
ſchwere Verletzungen.
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Aus der Umgebung.
Tödliches Aukounglück!

Röcken. Von einem tragiſchen Unglück
wurde am Freitagvormittag eine hieſige Fa
milie betroffen. Das Zjährige Söhnchen Ger
hardt wurde vormittags gegen 10,30 Nir
beim Spiel auf der Straße, in der Nähe ver
Ziegelei von einem Perſonenau o aus Hanno-
ver angefahren und eine Strecke weit mit
geſchleift. Nach wenigen Minuten ſtarb der
Kleine an der ſchweren Kopf-, Bruſt und
Beinverletzung. Der ſofort herbeigernfent
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.
Nach Ausſage des Führers iſt der Kleine
direkt in den Wagen hineingelaufen. Die
weitere Unterſuchung wird die endgültige
Schuld ergeben. Dieſer Fall mahnt wiever
daran, die Kinder im eigenen Jntereſſe und
iw Intereſſe der Allgemeinheit möglichſt von
den Hauptſtraßen fernzuhalten.

Beſitzwechſel.

Röcken. Der hieſige Gemeindevorſteher, Herr
Robert Schmidt verkaufte ſeine ungefähr 50
Morgen große Landwirtſchaft an die Firma
Herzog Halle, die die Wirtſchaft zum weite-
ren Verkauf ausgeſchrieben hat. Herr Sch.
wird vorausſichtlich eine Gaſtwärtſchaft in
der Weißenfelſer Gegend übernehmen.

Anpflanzung von Obſtbäunmen.
Kötzſchau. Die Gemeindever reterſitung be

faßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der
Anpflanzung junger Obſtbäume. Ein Flur-
gapa durch die hieſige Gemarkung zeigte,
aß die Obſtbaumanpflanzung, die ſchon

einige Jahre vernachläſſigt wurde, nun in
Angriff genommen werden muß. Es wurde
beeſchloſſen, vorerſt die Anpf.anzung von 108
Obſthäumen vorzunehmen. Durch das Aus-
ſcheiden des früheren Gemeindevorſtehers
machte ſich die Wahl eines Vertreters in
den Schulvorſtand notwendig. Jm engeren
Wahlgang wurde Vertreter Friedrich Bock
(SD) gewählt.

Stahlhelmverſammlung.
Lützen. Am Mittwochabend fand im Saale

des „Roten Löwen“ eine Verſammlung des
Untergaues Großgörſchen, des Stahlhelms,
Bund der Frontſoldaten, ſtatt. Der Gau-
ſr- Kamerad Gnade-Halle, erläuterte in
einer Rede den Wehrſportgedanken und das

eingeleitete Volksbegehren. Der Gauführer,
des Jungſtahlhelms, Kam. Aßmus, hielt einen
intereſſanten Vortrag über den Wert und
die Pflichten des einzelnen, ſowie der ge-
ſamten Stahlhelmorganiſation.

Konfirmalkion 1931.
Barnſtädt. Jn unſerer Gemeinde werden

in dieſem Jahre ſieben Knaben und vier
Mädchen konfirmiert und zwar Fritz Knabe,
Willy Jung; Arthur Thieme; Arthur Fried-
rich Walter Diener; Kurt Rölke; Arno
Bötcher; Lina Noth; Gertrud Lautenſchläger;
Jrma Seidel; Anna Deme.

e

Kötzſchau. Jn unſerer Kirchengemeinde wer-
den am Palmſonntag konfirmiert: Gerhard
Hempel, Alwin Schoſſee, Werner Wüſteneck;

nneliſe Bau, Dora Tſchorn, Hilma Schmie-
del, Liesbeth Röber, Hertha Kuhrmann,
Martha Berger.

Remsdorf. Jn dieſem Jahre werden 8
Kinder konfirmiert, und zwar 4 Knaben:
Siegfried Slivka, Gerhard Walter, Wilh.
Kurſave, Herm. Rölke und 4 Mädchen:
Erna Weſiphal, Luzi Lindner, Gertrud Stan-
dera, Käthe Buſch.

Stromabſchaltung.

Atzendorſ. Am Sonntag, dem 15. März,
wird in der Zeit von 8,90 bis 14 Uhr in
Agzendorf. Zſcherben und Köhſchen die Strom-
lieferung unterbrochen.

Familienabend
des Jungmädchenbundes.

Braunsdorf. Kürzlich veranſtaltete der hie-
ſige Jungmädchenbund unter Leitung Frau
Paſtor Dr. von Stadens einen Fami,iengadend
im Saale des hieſigen Weresgaſthofes. Nach
dem Bundeslied „Deutſche Jugend heraus“
ielt Herr Paſtor Dr. von Staden eine
urze Begrühungsanſprache. Dann folgten

zwei Spiele, die ſehr natürlich von denjungen Mädchen vorgetragen wurden. „Die
vier Jahreszeiten“, ein Reigenſpiel, und „Vas
Märchen“. Dazwiſchen ſang Frl. Wegelt
einige Lieder. Den Schluß bildete ein viel-
belachtes Luſtſpiel „Der Neffe aus Amerika“,

34 Schulneulinge.

Nemsdorf. Jn dem Geſamtſchulverband
Nemsdorf-Göhrendorf werden insgeſamt 34
Kinder aufgenommen, ſo daß die Schule eine
Zunahme um 26 Schüler zu verzeichnen hat.

Von einem ſtürzenden Baume
getroffen.

Göhritz. Als der Landwirtſchaftliche Ar-
beiter Becker mit dem Herausholen von ein
gegangenen Pflaumenbäumen im Garten des
Gutsbeſitzers R. Trömel beſchäftigt war, fiel
ihm ein umſtürzender Baum ſo unglücklich
auf das Bein, daß ſich ſeine Ueberführung
in das Querfurter Krankerhaus notwendig

In dieſen Tagen haben die Vorleſungen
des Winterſemeſters 1930--31 an der Ver-
einigten Friedrichs- Univerſität Halle-Witten-
berg ihr Ende gefunden. Nur in den Semi-
naren und Jnſtituten ſitzen die älteren Se-
meſter noch fleißig bei größeren Arbeiten.

Jm Sommerhalbjahr 1930 beſuchten 2900
Studenten und rund 175 Gaſthörer die Uni

3000 Studierende und 205 Gaſthörer.

Das bedeutet eine fort geſetzte Stei-
gerung des Beſuches in den letzten Jahren.
So bedenklich der verſtärkte Andrang zum
Hochſchulſtudium in berufs- wie kulturpoli-
tiſcher Hinſicht an ſich iſt, ſo erfreulich bleibt
es, daß die Univerſität Halle- Wittenberg wie-
der mehr als Heimatuniverſität für
das Gebiet Sachſen-Anhalt angeſehen zu wer-
den ſcheint und in verſtärktem Maße die Pro-
vinz angehörigen in ihre Mauern zieht.

Eine gewiſſe Rolle ſpielt für den ſteigen-
den Beſuch ſicherlich auch der beſondere
Charakter der halliſchen Univerſität:

Sie iſt ebenſo Großſtadtuniverſität wie auch
wiederum mit den Vorzügen von Univer-
ſitäten kleinerer Städte ausgezeichnet.

Großſtadtunkverſität inſofern, als der
Student hier den Pulsſchlag einer Großſtadt
inmitten der kulturell. ſozial und wirtſchaft-
lich vielfältigen mitteldeutſchen Landſchaft er
lebt und ſpürt. Und auch nicht Großſtadt-
Univerſität, denn die Größe der Univerſität
und ihrer Einrichtungen ermöglicht die An
knüpfung perſönlicher Beziehungen zwiſchen
Hochſchullehrer und Student und damit ein
von lebendigen Beziehungen getragenes Stu-
dinm.

Hinzu kommt, daß im Sommer günſtige
landſchaftliche Verhältniſſe es vergeſſen
machen, daß man ſich in einer Großſtadt be
findet.

Die unmittelbare Nähe der weitausgedehnten
Sportanlagen der Univerſität imSaaletal mit Schwimmbad, Luftbad.
Kampfbahnen und Tennisplätzen ermög-
licht es, daß der Student ſchon fünf Minuten
nach Kollegſchluß auf den Spielplätzen ſtehen
und ſich dort der körperlichen Erholung hin-
geben kann. Ein großes und modernes Stu-
dentenhaus in unmittelbarer Nähe der Uni-

Bekriebsergebniſſe des
Flughafens Halle Leipzig.
Schkeuditz. Jm planmäßigen Luftverkehr im

Monat Februar 1931 ſtarteten 78 Flugzeuge
(90), landeten 76 Flugzeuge (85). Befördert
wurden insgeſamt 412 (475), Poſt 213 Kilo-
gramm (126), Fracht 5753 (59.9) Ki ogramm.

ie in Klammern angegebenen Zahlen ſind
die Ergebniſſe des gleichen Monats des Vor-
jahres 1970. Jm Februar hielten die un-
günſtigen Witte ungsver. ä tniſſe unverändert
an (Nebel und Schneetreiben); trotzdem ſtei-
gerte ſich die planmäßige Durchführung der
einzelnen Flüge, blieb aber doch noch hinter
dem Februarergebnis des Vorjahres um etwa
7 Prozent zurück. Die Beförderungsiffern
der Poſt er ö len ſih um etwa 74 Prozent
gegen ver dem Vorjahre, die der Perſonen
und Frachten blieben ſich ungefähr g
Gegen Ende des Monats machte ſich der
Beginn der Leipziger Meſſe durch vermehrte
Jn anſpruchnahme des Raumangebotes fühl-
bar. Außerplanmäßig landete am 5. Februar
ein holländiſches Fokkerflugzeng (3-motorig)
zur Wetterbefragung in unſerem Hafen auf
einem Uberführungésflug von Holland nach
England

Das neue Flughafenreſtaurant eröffnet.
Schkeuditz. Am heutigen Sonnabend wird

das neuerbaute Reſtaurant auf dem mittel-
deutſchen Großflughafen Halle-Leipzig in
Schkeuditz unter der Bewirtſchaftung von
Herrn Max Bendig dem Betrieb übergeben.
Siehe auch Anzeige.)

Manöverball des „Stahlhelm“
Reichardts werben. Kürzlich veranſtaltete

der hieſige „Stahlhelm“, Ortsgruppe Rei-
chardiswerben-Poſendorf einen Manöver-
ball im ſchön geſchmückten Saale des „Thü-
ringer Hofes“. Jn ſeiner Begrüßungsan-
ſprache hieß der Ortsgruppenführer, Kamerad
Lehrer Gaſſe, die zahlreich erſchienenen Mit-
glieder und Freunde des Vereins, des Krie-
gervereins ſowie auswärtiger Ortsgruppen
herzlich willkommen. Recht flott geſpielt
wurden von der hieſigen und von der Uichte-
ritzer Ortsgruppe zwei luſtige Theaterſtücke,
die reichen Beifall ernteten. Sehr lobend ſind
auch die Darbietungen der Stahlhelmkapelle
Weißenfels und des Weißenfelſer Spiel-
mannszuges anzuerkennen,. Bei dem ſtraffen
Manbverball konnte man außer den zahl-
reichen feldgrauen Uniformen des Stahl-
helms auch eine ganze Reihe bunter Frie-
densuniformen bewundern. Recht humorvoll
ſpielte der Weißenſelſer grüne Jäger mit
dem Tſchako ſeine Rolle als Tanzordner.
So ſchön war der in voller Znigrezt und
Harmonie verlaufene Abend, daß die Teu-
cherner bis zum Schluß aushielten und
dann Friedensbiwak in der Scheune des
Gaſthofes bezogen.

Gefaßte Holzdiede.
Ammendorf. Jn den Abendſtunden des

Donnerstag wurden in Ammendorf von einer
machte. Polizeiſtreife vier Männer angetroffen, als

verſität, im Winterſemeſter waren es über

Beſuchk die Landesuniverſikäk!
Die Alma Maker Fridericiang zu Halle wirbt

um die Fugend der engeren Heimak.
verſität, die altbekannte „Burſe zur
Tulpe“ aber ſorgt mit ſeiner ſtudentiſchen
Speiſeanſtalt und vielen ſonſtigen Annehm-

lichen Bedürfniſſe des Studenten.
t

Warum Einführungskurfe
für Abikurienkten.

Die Einführungskurſe, die die Univerſität
Halle- Wittenberg nunmehr im zweiten Jahre
in der Zeit vom 16. bis 19. März veranſtaltet,
haben verſchiedene Zwecke. Sie ſtehen einmal

im Dienſt der Berufsberatung

für die den Hochſchulen zuſtrebenden Ober-
primaner. Das bedeutet, daß die Abiturien-
ten für ein beſtimmtes Studium geworben
werden ſollen. es wird ihnen im Gegenteil
ſehr nachdrücklich geſagt werden, wie ſchwie-
rig heute die Verhältniſſe liegen und daß
nur derjenige berufen iſt, der wirklich die
geiſtige Leiſtungsfähtgkeit und Reife für das
Studium und für den ferneren Lebenskampf
als Akademiker beſitzt.

Mit dem Ziel der Berufsberatung ver-
bindet ſich ein zweites. Die Univerſität
Halle- Wittenberg iſt bisher leider noch nicht
in dem Grade zur

Landes und Heimatuniverſität

geworden, wie die meiſten anderen Hoch-
ſchulen. Das hängt damit zuſammen, daß
die einelnen Gebiete des zu der Univerſität
Halle- Wittenberg gehörigen Bereiches, der
Provinz Sachſen und des Landes An-
halt, eine ſehr verſchiedene politiſche Ge
ſchichte erlebt haben und ſich daher viel we-
niger als Einheit empfinden denn andere
deutſche Lande. Die Kurſe ſollen deshalb
von der Landesuniverſität her
die Verbindung mit allen höheren Schulen

in den einzelnen Teilen von Sachſen-Anhalt
und damit auch mit dieſem Landesteil über-
haupt feſtigen

Anmeldungen nimmt das Sekretariat der
Univerſität entgegen. Dort iſt auch eine
Ueberſicht der Vorträge erhältlich;
in dieſer Ueberſicht befinden ſich ferner Hin-
weiſe wegen der Quarttierbeſchaffung.

ſie einen ſoeben abgeſägten 12 Meter langen
Baum in Stücke zerlegen und fortſchaffen
wollten.

Kommuniſten
gegen Nationalſozialiſten

Ammendorf. Am Bahnhof Ammendorf kam
es am Donnerstag abend zwiſchen mehreren
Nationalſozialiſten, die. dort Flugblätter für
die Betriebsratswahlen im Leunawerk ver-
teilten, und einem Trupp Kommuniſten zu
einem Zuſammenſtoß. Die Kommuniſten
haben mit einem Transparent zugeſchlagen.
Zwei Nationalſozialiſten trugen leichte Ver-
letzungen davon. Mehrere Täter ſind bereits
feſtgeſtellt, weitere Ermittlungen ſchweben
noch.

Zwei feindliche Brüder.
Schkortleben. Am Dienstag ſtießen in der

Kurve der Dorfſtraße nach Weißenfels das
Lieferauto des „Klaſſenkampf“ mit dem Kraft-
wagen einer bürgerlichen Zeitung aus Merſe
burg zuſammen. Die Schuldſrage konnte
nicht einwandfrei geklärt werden. Der Sach-
ſchaden war gering.

Nachbaeſtadt Halle.
Tagung

der Chriſtlichen Gewerkſchaften.
Die vielfachen Angriffe beſtimmter Kreiſe,

die die heutige Notzeit ausnutzen wollen,
und weitgehende Verſchlechterungen auf dem
Gebiete des Arbeitsrechtes und der Sozial-
verſicherung durchſetzen wollen, veranlaßte den
Geſamtverband der chriſtl. Ge-
werkſchaften auf einer größeren Tagung
Stellung zu all dieſen Fragen zu nehmen.
Der Vertreter des Geſamtverbandes,
Meyſtre (Berlin), machte wichtige Aus-
führungen über das heutige Arbeitsrecht.

Jm weiteren Verfolg ſprach dann der Be-
zirksleiter des Gewerkvereins chriſtl. Berg-
arbeiter, Stankiewitz (Halle), über die
Urſachen unſerer Kriſis und über die Mittel
zur Behebung derſelben.

Die Konferenz beſchäftigte ſich ferner mit
der Entwicklung der chriſtl. Gewerkſchafts-
bewegung in Mitteldeutſchland, Erfreulicher-
weiſe konnte von einer ſtetigen und guten
Entwicklung berichtet werden.

Generalmajor Steffen
Am 8. März verſtarb dier in der Vollkraft ſeiner

Jahre, aber aufgerieben durch ſeine Aufopferung im
Dienſte, im Kriege und in her Nachkrlegszeit, der
Generalmajor Sieffen, früher Kommandeur des
Reichswehr Jnfanterie Regiments Nr. s in Frank
furt a. O., ein von hohem Pflicht- unh vaterländiſchem
Gefühl durchdrungener Offizier. Viele Freunde, Offi

lichkeiten für die leiblichen und geſellſchaft-

grunde gehen. Ferner iſt der

Vom politiſchen Kriegsſchauplatz.
Geſtern abend machten ſich in der Großen

Steinſtraße Trupps von Nationalſozialiſten
und Kommuniſten bemerkbar. Um Zuſam-
menſtöße zu verhüten, wurden ſie vom Ueber-
fallkommando zerſtreut. Jn der Schlippe an
der Blücherſtraße wurde ein Kommuniſt von
einem Nationalſozialiſt mit dem Meſſer ge-
ſtochen. Jn der geſtern Abend im „Hofjfäger“
h öffentlichen Verſammlung der
Hitlerjugend kam es bei den Ausführungen
des Diskuſſtionsredners zu einem Tumult;
Schutzpolizei verhinderte Tätlichkeiten.

Klingelfahrer feſtgenommen.
Am Donnerstag wurde ein A45jähriger

Mann feſtgenommen, der im Norden
Stadt mit Kurzwaren hauſierte und hierbei
die Leute um Kleidungsſtücke anbettelte. Die
erbettelten Sachen ließ er dann verſteigern.
Wenn ihm nicht geöffnet wurde, drang er
mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung ein und
ſtahl, was er bekommen konnte. Bisher iſt
er in zwei Fällen überführt.

Kind bringt einen Motorradfahrer zu Fall.
Am Freitag vormittag lief ein ſpielender

Knabe in ein Motorrad, obwohl der Motor-
radfahrer Signal gegeben hatte. Der Fahrer
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte mit dem
Knaben zu Boden. Der Junge hatte einige
leichte Verletzungen erlitten. Der Motor-
radfahrer brachte ihn zum nächſten Arzt.

Reviſion im zweiten Leunaprozeß!
Jm Leunaprozeß haben die Staatsanwalt-

ſchaft und auch die Angeklagten Frau
Kretzſchmar und Albert Wadle gegen das die
Berufung verwerfende Urteil der halliſchen
Strafkammer Reviſion eingelegt.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Sonntag 15. März, 15 Uhr, „Die
„Zauberflöte“; 191 Uhr, „Böhmiſche Muſi-
kanten“; Montag, 16. März, „Sturm im
Waſſerglas“; Dienstag, 17. März, „Der
Freiſchütz“; Mittwoch, 18. März, „Böh-
miſche Muſikanten“;; Donnerstag, 10.
März. „Othello“; Freitag, 20. März, „Der
Freiſchütz““ Sonnabend, 21. März, „Die
Geiſhaä“: Sonntag, 22. März, 15 Uhr,
„Die Zauberflöte“; 191 Uhr, „Böhmiſche
Muſikanten“.

Die Vorſtellungen beginnen. wenn nichts
anderes angegeben, um 20 Uhr.

Winkerſport-Wekkerdienff.
Schierke: Schneehöhe 135, --10 Grad,

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Andreasberg: Schneehöhe 100.

Grad, heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Torfhaus: Schneehöhe 130, --8 Grad,
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Schneehöhe 120, --3 Grad,
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau-Gabelbach: Schneehöhe 75,
-6 Grad, heiter, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

X

Allgemeine Wetterlage.

Vorherſage bis Sonntagabend: ſpäter
zunehmende Eintrüdung, zur Miltagszeit
etwa 5 Grad Wärme. Jm Harz nur noch
leichter Froſt.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz- weiß rok.

Verein ehemaliger Garde Merſeburg ver-
anſtaltet Sonnabend, den 14. März im Tivoli
ein Frühfahrsvergnügen durch Konzert, Theg-
ter und Ball und ladet hierzu alle Freunde
und Gönner, ſowie alle ehemaligen Gax-
diſten, die dem Verein als Mitglied noch
nicht angehören, herzlichſt ein. Dunkler An-
zug erwünſcht.

Deutſchng ionale Arkeitergruppe. Dienstag-
abend Familienabend verbunden mit Kon-
firmationsfeier im Kaſino. Paſtor Wuttke
hält die Feſtrede. Außerdem möchten die
Mitglieder heute abend recht zahlreich an dem
„Deutſchen Abend“ vom Königin Luiſebund
teilnehmen

Bund Königin Luiſe. Sonnabend, den 14.
März, Offentlicher deutſcher Abend, 20 Uhr
im „Caſino“, Feſtredner Hauptmann a. D.
Schmidt- Hannover, Mitglied des Reichs-
tags. Die geſamte Nationale Bevölkerung
iſt herzlich eingeladen.

Deutſchnationale Volkspartei. Wir weiſen
auf den Deutſchen Abend“ des Bundes
Königin Luiſe hin und bitten um recht zahl-
reichen Beſuch zu dieſer Veranſtaltung.

„Der Stahlhelm“, Ortszrunpe Mir 'eburg.
Am Sonnabend, dem 14. März 7,15 Uhr
abends erſcheinen ſämtliche Kameraden in
Kluft in der Turnhalle des „Kaſino“.

Der Baterländiſche Arbeiterverein, Ammo
niakwerk Merſeburg, ladet alle national
geſinnten Belegſchaftsmitglieder zu einer Ver-
ſammlung betr. Betriebsratswahl für Mon-
tag, den 16. März, 17,30 Uhr nach dem
Bürgerhof, Halliſche Straße ein.

S. Am Montag, den 23. März, 20,30
im „Caſino“ r r Veranſtaltung.

Oberleutnant a. D. Schulz ſpricht über
„Mein Femekampf“.

ur Bekämpfung von tieriſchen und pflanz-
lichen Schädlingen hat ſich als wirkſames
Mittel der Hederich-Kainit bewährt.
Der Kainit veranlaßt die Ackerſchnecken zu
ortgeſetzter Schleimabgabe, durch die ſie zux ederichKainit

auch zur Bekämpfung von Unkräutern zuziere, Unteroffiziere und die Muſik ſeines alten Regi-
ments erwieſen ihm die letzte Ehre. empfehlen, Siehe Jnſerat.
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Nus Merſebueg.
Prüfung

Was bedeutet die Prüfung der Konfir-
manden? Gewiß zuerſt einen Ueberblick über
das, was der Konfirmandenpaſtor mit ſeinen
Konfirmandenſcharen in dem Jahr des Vor-
eitungannterrichtes behandelt und gewollt

a

Auch was er erreicht hat? Was heißt
„erreicht““ Es kann heißen: eine gewiſſe

Summe von Kenntniſſen, auch von feſten Ge
dächtnisſtücken wir wollen ſie nicht unter-
ſchätzen; denn wenn wir auch mit eignen
Füßen gehen und vorwärtsſchreiten müſſen,
ſo wiſſen wir doch, gerade auf ſchwierigerem
Wege tut auch der feſte Wanderſtock oder
Bergſtock in der Hand. auf den man ſich ſtützen
kann, einen guten Dienſt, Aber wir wollen
auch bedenken, daß ein Jahr kurze Zeit iſt.
Und zwei Stunden in der Woche bedeuten

Die neuen evanql. Gesanqbücher
[c-- von Mk. 2.80 an eingetroffen bei

Friedrich Stollberq
nicht ein dauerndes Miteinandergehen, ſon-
dern immer wieder ein Neuanknüpfen eines
Fadens der ſoll, wills Gott, ein Einſchlag
werden zu einem ſeeliſchen Band und das
ſoll junge, werdende Menſchen mit einer
Welt ewiger Kräfte von oben und mit dem
gemeinſamen Uebungsfeld von Gottes Willen
hier auf Erden verbinden.

Ob das aber „erreicht“ iſt das läßt ſich
nicht „prüfen“. Das will geglaubt und ex-
hofft werden das „muß erbeten ſein“

Dann bedeutet alſo die „Prüfung der
Konfirmanden“ auch für uns ſelber,
Eltern, Erzieher, Paſtoren die Prüfungs-
frage: Wie ſtark iſt unſer Glauben, Hoffen
und Bitten zum Beſten unſerer Kinder? Und
die Gewiſſensfrage: Was haben wir in die-
ſem Jahr dazu getan, daß das „goldene
Band“, das Gott mit den Kindern knüvft,
ihnen bewußt und in ihnen feſt werde?
Und was wollen wir weiter dazu tun?
„Denn es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz
feſt werde

Und bann noch: Prüfung der Konfirman-
den geſchieht vor der „Gemeinde“. Sie
hat ihren letzten Sinn verfehlt, wenn die
„Gemeinde“ bei der Prüfung fehlt. Es ſchadet
uns wohl nicht. es frommt uns wohl. daß
wir den gemeinſamen Grund einmal wieder
hervortreten ſehen. der Generationen über-
dauert und von feder neu gewonnen werden
muß. Günther Scheib e.

Konfirmanden
des Stiftsſuperintendenten Kramm.
Hans Joachim Fröhling; Siegfried Frohne

Hans Raſch: Käte Müller; Harald Herfurth:
Ottv Lelling: Lilli Theilemann;: Horſt Erge:
Heinz-Lebrecht Hermann; Alfred Kürſten:
Eva Gesfe: Ernſt Grüzer: Eberhard Schnei-
der: Winfried Gorn; Hans Bartſch Helmut
Müller und Herbert Maul.

r

Fr. Wilhelm Clouth; Werner Hofmann;
Gerhard Wuſt; Werner Dietrich: Hans-Fo-
achtm Klingler; Helmut Trillhaſe; Joachim
Koerlin: Eberhard Schultze: Herbert Kopietz;
Kurt Emmerich: Ernſt Reömer; Werner
Eberius; Wilhelm Gröhl; Herbert Till:
Friedrich Sillmann; Helmut Panecke; Wil-
helm Weickart: Heinz Koch; Hans Hirſchel-
mann;: Hans-Joachim Flohr; Friedrich Hoff-
mann; Heinz Hoffmann; Friedrich Krnulick:
Herbert Pohle; Fritz-Karl Kirch und Horſt
Hantelmann.
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Gertrud Häberle; Hildegard Tholotowsky
Johanna Bach: Annemorie Jagenſch; Elly
Linke: Liſelotte Schinke; Käte Rietze; Agnes
Schubert; Jlſe Drogies; Bringfriede Raſch;
Frene Hinz: Elfriede Hoffmann: Margarete
Wenzel:; Jlſe Henke; Liſelotte Möbes; Ruth
Winkler.

e

Gertrud Hatzmann; Jlſe Karl; Frene
Richter; Gertrud Schöbel: Liſelotte Marſchall
Urſel Eichner: Anna-Luiſe Nieft; Eliſabeth
Eckhardt und Hildegard März.

Das neue Geſangbuch liegt aus
Das neue Evangeliſche Provin-

zialgeſangbuch für die Provinz Sachſen
iſt heute früh in den hieſigen Buchhandlun-
gen eingetroffen und zu überall einheitlichen
Preiſen zu haben. Ein beſonders ſchönes
Sonderfenſter für die Konfirmation zeigt die
Buchhandlung Friedrich Stollberg;
das neue Geſangbuch bildet den Mittelpunkt
des Fenſters, deſſen Beſchriftung ſilberne
Buchſtaben auf violettem Hintergrund von
einem hieſigen Architekten entworfen iſt.

Familienabend.
Der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein ver-

anſtaltet wie aus dem Jnſeratenteil er-
ſichtlich morgen, Sonntag abend 8 Uhr
eine Familien- Zuſammenkunft mit Konfir-
mandenfeier in der „Quelle“. Mitglieder und
T Ande des Vereins ſind dazu herzlich einge
aden. Der Eintritt iſt frei.

Zum Oberregierungsrat befördert.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teil

aus dem Bereich der Preußiſchen Landwirt
ſchaftsverwaltung folgende Perfonalverände
rung mit: Ernannt wurde: Regierungs und
Landeskulturrat Metz in Merſeburg zum
Oberregierungs- und Landeskulturrat.
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Handwerk gegen Pfuſcharbeit.
Ein aktueller Beitrag zur Reichshandwerkswoche.

Der Krebsſchaden des Handwerks iſt die
Schwarzarbeit und unter ihr haben
nicht zuletzt auch die rege a ſtark zu
leiden. Die große Unzufriedenheit in den
Reihen der Friſeure und all die endloſen De
batten in den Jnnungsverſammlungen haben
bislang zu keinem riedenſtellenden Ergeb-
nis, zu keiner bhilfe geführt.

Gleichwohl muß eine Einſchränkung der
Schwarzarbeit wenigſtens den gewerbs-
mäßigen mit allen zu Gebote ſte-

henden Mitteln erzwungen werden.
Maßnahmen hierzu ſind in gewerbepoli-
eiltcher wie er Hinſicht möglich!
oweit es ſich bei ſolchen Schwarzarbeiten

um ewerbliche Nebenarbeit handelt,
wird in jedem Fall zu prüfen ſein, ob ich
die Vorausſetzungen der Vorſchrift in z 14
GO. gegeben ſind, deren Verletzung nach
S 148 Ziff. 2 GO. ſtrafbar iſt. Des
weiteren wird zu prüfen ſein, ob der Unter-
nehmer eines ſolchen Nebengewerbes auch
nen ſteuerlichen Verpflichtungen nach-
ommt.

Anzeigen über nicht angemeldete gewerbs-
mäßige Nebenarbeiten werden unn
ſeitens der Gemeindebehörden leider viel

fach nicht verfolgt.
Auf die Gemeinden iſt deshalb dahin ein-
zuwirken, daß begründeten Anzeigen
über die Nichtanmeldung gewerbsmäßiger
Nebenarbeit unbedingt nachgegan-
gen wird.

Der Kampf gegen die Schwarzarbeit iſt
bisher von den Spitzenorganiſatio-
nen des Handwerksſtandes mit Umſicht und
Energie geführt worden. Teilweiſe auch mit
Erfolg: denn im Laufe des letzten Jahres

ü ſchon mehrfach n Stra-en für Schwarzarbeit verhängt worden.
Dennoch aber muß die Schwarzärbeit noch
weiter bekämpft werden, da man heute mit
Recht von einer „Blütezeit“ der Pfuſch- und
Schwarzarbeit in Deutſchland ſprechen kann.

Das Handwerk muß ſich auch ſelbſt zu
helfen wiſſen

Und tatſä h hat ſich vielerorts nach ver
ältnismäß urzer Zeit gezeigt, daß durch
elbſthilfe ſtets etwas erreicht werden kann.
ſt auch der Kampf gegen die Schwarzarbeit

chwer, mit der Zeit wird der Erfolg ſich
doch lohnend auswirken!

Weite Kreiſe verkennen noch immer die
Gefahr in die ſie ſich begeben, wenn ſie ſich
von Schwarzarbeitern für billiges Geld be
dienen laſſen, dazu kann nur geſagt werden,
wenn man gute Ware bekommen oder
gute Arbeit r haben will, ſo gehe
man ſtets zum Fachmann, der für ſeine
Arbeit auch Gewähr leiſtet

Die Preiſe des Handwerkers ſind aufs
ſorgfältigſte auskalknliert.

Und wer heute bei den hohen ſozialen Laſten
Mieten und anderen Unkoſten aller Art
unter dem normalen Richtpreiſe arbeitet,
kann keine gute Arbeit leiſten. Schließlich
iſt es ja klar daß heute kein Handwerker
mehr in der Lage iſt, für ſeine Arbeit
auch noch Geld zuzuſetzen!

Wir machen auf die beiden Handwerker-
Seiten im Jnnern unſeres Blattes aufmerk-
ſam, die auch zahlreiche Hinweiſe auf em- P
pfehlenswerte Merſeburger Meiſter und Firmen

enthält. Die Schriftleitung.

Alles dem deukſchen Volke!
Wieder eine NRsDAP.Maſſenverſammlung. Der neue

Gauführer ſtellt ſich in Merſeburg vor.
Obwohl mehrere Verſammlungen der Na-

tional ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
in letzter Zeit n kurzen Abſtänden hnter-
einander ſtattgefunden hatten, wies auch die
öffentliche Verſai e lung am Freitag abend
im „Caſinp“ einen vollbeſetzten Saal auf. Nach
kurzen Eröffnungsworten des Pg. Lind-
ner ergriff der neue Leiter des Gaues Halle
der NSDAP.

Pg. JordanHalle
das Wort. Der neue Gauleiter entwickelte
in ſachlicher, klarer Art ſeine Gedanken
ſeine Rede war eindrucksvoll und wirkte durch
ihre Ruhe und die Vermeidung aller ſtören-
den Phraſen und pathetiſchen Ueberſchweng-
lichkeiten.

Der Redner ſprach vor allem von der aungen-
blicklichen Lage, die nicht ſo ſehr eine Folge
des verlorenen Krieges ſei, als vielmehr
Folgeerſcheinung der kataſtrophalen deut
ſchen Politik.

Das größte Problem unſerer Tage ſei das
Erwerbsloſenproblem. Nicht allein
die 5 Millionen Erwerbsloſen, von denen
jetzt immer die Rede iſt, haben wir in Deutſch-
land, richtiger ſei eine weit höhere Zahl, da
außer den angegebenen 5 Millionen noch vie-
len anderen Arbeit und Bryot verweigert
werde. Dieſe Rieſenzahl der Erwerbsloſen
wird in kurzer Zeit die Erwerbsloſenfürſorge
zu Fall bringen. da die Leiſtungsempfänger
erheblich in der Ueberzahl ſind gegenüber den
Beitragszahlenden.

Wenn die ſoziale Fürſorge zuſammenbricht
dann ſtehen Millionen Deutſcher vor dem
Nichts, und dann wird ſich etwas erheben,
das ſtärker iſt als alle Machtmittel der Re
publik dann droht der Bürgerkrieg!?

Das bedeutet den Endkampf um die politiſche
Macht, der ſich zwiſchen Bolſchewismus und
Nattionalſozialismus abſpielen wird.

Man hört heute allenthalben das Schlag
wort von der Weltwirtſchaftskriſe und ordnet
die deutſche Wirtſchaftskriſe ohne weiteres
in dieſe ein. Die deutſche Kriſe hat aber
ganz andere Gründe als die der anderen
Länder! Bei uns hat die Kriſe zum großen
Teil andere Urſachen,

ſchuld daran iſt eben die verfehlte Politik,
das Syſtem.
Der heutige Staat iſt nicht in der Lage,

ſeinen Zweck zu erfüllen, die augenblickliche
Not betrifft nicht nur einen Stand, ſondern
alle Stände. Deshalb iſt die Grunöbedin-
gung zur Abwehr der Not, zur Schaffung
eines neuen, fähigeren Staates der Zuſam-
menſchluß aller Deutſchen im Gegenſatz
zu der Zerſplitterung in Parteichen und Jn-
tereſſengruppen. Und der Kampf um einen
neuen Staat iſt kein wirtſchaftlicher, ſondern

ein politiſcher, ein
Kampf zwiſchen nationaler Jdee und Mar-
rismus.

In dieſem Kampfe aber wird die beſte Jdee
nur bann ſiegen können, wenn eine Macht
hinter ihr ſteht.

Pg. Jordan ſprach noch eingehend über
die finanziellen Verhältniſſe, im beſonderen

die Verſuche, Defizite durch Notverordnungen
und durch diktierte Steuern zu decken. Aber
es gebe ganz andere und beſſere Wege, der
Finanznot und auch der Kapitalflucht zu
ſteuern: Kürzung der Rieſengehälter (Mi-
niſter uſw., Großverdiener der Privatindu-
ſtrie) und Abbau des luxuriöſen Parlamen-
tarismus mit ſeinen 70 Miniſtern

Gregor Straſſer kennt eine beſſere Sanie-
rungsmöglichkeit, die die beiden Geſetze
aufſtellt!

„Wer deutſches Kapital nach dem Auslande
verſchiebt, begeht Landesverrat“, und zwei-
tens „wer Landesverrat begeht, wird mit dem
Tode beſtraft“. Solchen und ähnlichen
Vorſchlägen verſchließt ſich natürlich das
heutige Syſtem durchaus. und deshalb gilt
dieſem Syſtem ſchärfſter Kampf.

Das Ziel der Nationalſozialiſten iſt die
Schaffung einer neuen Politik und damit
einer neuen Wirtſchaft, die allen Arbeit und
Brot geben kann.

Mögen alle Parteien zugrunde gehen,
eines ſoll beſtehen bleiben, das größer iſt
als die Parteien, es iſt das Volk, die Na
tion: es heißt Deutſchland!

Die Anweſenden zeigten
Beifall, daß ihnen die Ausführungen
des Redners aus dem Herzen geſprochen
waren. Da niemand ſich zur Ausſprache mel-
dete, konnte die völlig ruhig verlaufene Ver-
ſammlung kurz darauf nach einem Schluß-
wort des Gauleiters mii etnem „Heil“ auf
Adolf Hitler geſchloſſen werben.

durch ſtarken

Skaak und Wäirkſchaft.
Monatsverſammlung mit Vortrag ver Orts-

gruppe Merſeburg im Gd.
Jm Rahmen ſeiner Bildungsbeſtrebungen

hatte die hieſige Ortsgruppe des GDA. ihre
Mitglieder zur Monatsverſammlung mit Vor-
trag nach der „Goldenen Kugel“ eingeladen.
Nach der Begrüßung des erſten Vorſitzenden
Kollegen Beiſter und kurzer Erledigung
einiger geſchäftlicher Mitteilungen brachte
Gaugeſchäftsführer Neckes, Magdeburg,
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Staat
und Wirtſchaft“. Ausgehend von der geſam-
ten Weltwirtſchaft vor, während und nach
dem Kriege ſkizzierte er bis zum heutigenTage die Wirtſhaftsverhaltniſſe Vor dem
Kriege nahm das Geſchäftsleben einen ge-
ordneten Verlauf. Deutſchland hatte damals
im Auslande guten Abſatz ſeiner er
fabrikate. Es kam der Weltkrieg. Unſere Ab-
nehmer erhielten keine Waren mehr und
ſchufen nun eigene Jnduſtrien. Nach dem
Kriege ſetzte ein Warenhunger ein, der eine
Ueberproduktion durch die Rationaliſierung
hervorrief. Heute ſtehe man vor einer Ueber
rationaliſierung: Die eher ſerun mache
ungeheure Menſenkräfte brotlos, die keine
au r f wer beſitzen. Man greift in der

'u rſten Vor der Arreitsloſigkeit zum Ab-
bau der Löhne und Gehälter, Verkürzung
der Arbeitszeit um damit Arbeitsloſe in den
Wirtſchaftsprozeß wieder einzufügen. Leider
hat man bis zum heutigen Tage noch ſehr
wenig vom verſprochenen Preisrückgang zu
ſpüren bekommen. Die Wirtſchaft weiſt im
mer darauf hin, daß ſie ſchon zu leiden
habe, dabei vechindert man die freie Preis
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bildung durch die beſtehenden etwa 3000
Kartelle, die beſeitigt werden müßten. Nur
durch freie Konkurrenz käme man wieder
zur geſunden Wirtſchaft. Reicher Beifall
dankte dem Redner für ſeine intereſſanten
Ausführungen, an die ſich eine lebhafte De
batte anſchloß.

Zum Schluß wurde noch daxauf hinge-
wieſen, daß der Merſeburger Angeſtelltentarif
ekündigt ſei und ferner, daß man von Sei-
en des hieſigen n r Vereins Beſtrebungen einleite, die Perkaufszeit an Sonn

tagen zu verlängern. Es wurde daher eine
einſtimmige Entſchließung angenommen:

„Die am 11. 3. 31 ſtattgefundene Monats
verſammlung des GDA. nahm Stellung ge-en die Satrebungen des kaufm. Vereins,
ie Verkaufszeit vor Weihnachten zu ver-

längern. Nicht Verlängerung der Arbeits-
r. ſondern Hebung der Kaufkraft iſt das
Bebot der Stunde. Ein Sonntag vor Weih-
nachten genügt.“

Richkigſtellung und Ergänzung
zum Thema „Evangeliſches Sonntags

blatt.“
„Evangeliſches Wochenblatt für Merſeburg

und Umgebung“. Unter dieſer überſchrift

11. März (Nr. 59) als „Stimmen aus dem
Leſerkreiſe“ ein Artikel ohne Namensunter-
ſchrift, zu dem ich berichtigend und er
gänzend Einiges erklären muß:

Man wird dem Verfaſſer darin bei-
ſt immen, wenn er am Schluß erklärt, daß
es das gute Recht des neuen Blattes iſt,
Leſer zu ſuchen; man wird ihn auch darin
verſtehen, daß er nun ſeinerſeits das gleiche
Recht für ſich in Anſpruch nimmt und die

orzüge des von ihm vertretenen Blattes
hervorhebt: aber man wird es ablehnen
müſſen, wenn er das von ihm zugeſtandene
Recht für ſich dahin erweitert und über-
ſpannt, daß er das Blatt „Unſer Sonntag“
zu Gunſten ſeines Blattes angreift und
als überflüſſig hinſtellt. Das geht zu weit
und iſt auch nicht von der vorhergehenden
Propaganda herausgefordert worden.

Mauche Ausführungen ſind auch mißver
ſtändlich und befremdend. Wenn von
einem Gemeindeblatt für Merſeburg- Land
geſprochen wird, ſo ſei darauf hingewieſen,
daß es einen ſolchen Kirchenkreis ſeit 1928
nicht mehr gibt. Der Kirchenkreis heißt
Merſeburg und umfaßt Stabt und Band
mit Ausnahme der Kircheunkreiſe Lützen und
Schkeuditz. Amtlich iſt bisher kein Ge
meindeblatt eingeführt, und in der Stadt
ſelbſt wird das kirchliche Sonuntagsblatt
kaum geleſen, was in 63 Jahren immerhin
kein befriedigendes Ergebnis iſt. Daß aber
wie der Artikel rügt, das „alte Blatt“ den
Gegenwartsaufgaben nicht gerecht wird, iſt
von der andern Seite überhaupt nicht
behauptet worden.
Es iſt nicht recht begreiflich, daß die

Gründung des neuen Blattes „in ſolcherNotzeit“ ar unbegreiflich erklärt, und daß

leiſe vermutet wird, es bedürfe eines Z u-
ſchuſſes aus kirchlichen Kaſſen. Solche Be
hauptungen überſchreiten das zuläſſige Maß
der Propaganda in eigener Sache. Denn ſie
werden nicht bewieſen werden können: ja ſie
ſind bereits offenſichtlich wider-
legt worden.

Entſprechend der Stellungnahme der kirch-
lichen Körperſchaften haben beide Blät-
ter in ihrer Sonderart ihre eigenar-
tigen Vorzüge, und die Wahl zwiſchen
beiden kann den Gemeinden mit gutem Ge
wiſſen freigeſtellt werden. Die Hauptſache
iſt. daß eines von beiden Hausfreund in
jeder Familie wird.

Kramm, Stiftsſuperintendent.

Merſeburgerin
fingt im Wiener Rundfunk.

Merſeburgs große Tochter, Eliſabeth Schu-
mann, die am 22. Januar wegen einer Er-
krankung im Radio Wien nicht auftreten
konnte, wird nun am 19. März, abends
8 Uhr im großen Muſikvereinsſaal Wien
ſingen. Die Darbietungen werden von der
Ravag, Wien, übertragen. Vielen Merſebur-
gern wird dies eine Entſchädigung für den
22. Januar ſein und gewiß von den meiſten
Rundfunkhörern Merſeburgs freudig begrüßt
werden.

Reichsverband Deutſcher Kriegs
beſchädigten u. Kriegshinterbliebenen

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsver-
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegshinterbliebener hielt am Dienstag im
Verbandslokal BViſchoff (Breiteſtraße) ihre gut-
beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Kamergd
Starke, gab dieſer die neueſten Erlaſſe
der Notverordnung, weitere Kürzung der
Erziehungsbeihilfen, bekannt. Die Erzie-

hungsbeihilfe wird mit der Notverordnun
in der Mittel und Höchſtſtufe um je 5
eklirzt. Der Vorſitzende machte die Anwe-
enden auch auf die rechtzeitige Einſendung

der Berufungs- und Rekursunterlagen an
die betreffenden Gerichte aufmerkſam. Na
Erledigung interner Angelegenheiten ſchlo
der Vorſitzende die gutverlaufene Perſamm-
lung.

erſchien im „Merſeburger Tageblatt“ vom



„RNun zu guker Letzt
Examensreminiszenzen eines alken Semeſters.

„Nun zu guter Letzt
Geben wir dir jetzt
Auf die Wandrung das Geleite.
Wandre mutig fort
Und an jedem Ort
Sei dir Glück und Heil zur Seite!“

Jetzt erklingt es wieder, das wehmütig-
ne Abiturientenabſchiedslied.ie oft haben auch wir Alten es einſt im
Schülerchor geſungen, bis es uns dann eines
Tages ſelbſt geſungen wurde. Daran denken
wir jetzt wohl einmal in einer ſtillen Stunde.
Haben wir doch inzwiſchen alle erlebt, was
Hoffmann von Fallersleben wei-
ter in ſeinem Liede ſagt:

„Wandern müſſen wir auf Erden,
Unter Freuden und Beſchwerden
Geht hinab, hinauf unſer Lebenslauf.
Das iſt unſer Los auf Erden.“

„Hinab, hinauf“ ja manchen von
uns alten Abiturienten trug es hoch hinauſ.
das Leben, und manchen riß es tief hinab.
Wir haben einander etwas aus den Augen
verloren, doch:

„Wer es gut gemeint,
blieb mit uns vereint.“

Und ſo ſehe ich ſie noch alle leibhaftig, geſund
und blühend vor mir, meine alten Mit-
ſtreiter in allen Abituriumsnöten. Es war
ein heißer Kampf, denn damals ließ man
noch nicht nur die Sicherſten zur Reifeprüfung
zu. Auch die „unſicheren Kantoniſten“ durf-
ten ihr Glück verſuchen. Mancher paukte ſich
noch heraus; doch auch mancher ſank hinab
zum Orkus.

Dann aber kam die Stunde des Abſchieds.
Alle Klaſſen füllten die Bankreihen der Aula.
Feierlich in ſchwarzen Röcken der „Lehr-
körper“. Feierlich in Schwarz ſtanden auch
d vor dem Podium. Nun erklang das
Lied.

Wie hatten wir uns doch gefreut, daß nun
die harte Zucht und Enge der Schule bald
hinter uns liegen ſollte. Und nun, es
miſchte ſich langſam, langſam mit jeder
Strophe ein Tropfen Ergriffenheit und Ab-
ſchiedsfchmerz in den Kelch unſerer Freude.

Da, die große Aula mit dem Kaiſerbild.
Dort die Lehrer: der alte Papa Dorian mit
dem wallenden Rauſchbart und der gefähr-
liche Mathematiker mit der ſcharfblitzenden
Brille. Wie hatten wir immer über die
beiden geſchimpft und nun? Es zog uns
etwas, das mächtiger war als wir, zu unſern
Lehrern, zu allen! In dieſer ernſt- feierlichen
Stunde bewegte uns nichts als Dank.

Wir waren ja wohl auch nicht immer die
beſten Brüder geweſen, und doch haben ſie es
ſich nicht verdrießen laſſen, obſchon ſie ja nicht
alle ſo gutmütig waren wie Oberlehrer Korn
der in den Verſetzungskonferenzen bei jedem
nahezu ausſichtsloſen Fall immer zu ſeinen
Kollegen in ſeiner oberſchleſiſchen Mundart
zu ſagen pflegte: „Na ja, dumm war err, und
getann hat err auch niechts abber nemmen
wir ihn rieber!“

Dann ſprach der Direktor. Kurz und
herzlich. Von der Schule ſprach er und vom
Leben, das unſerer harrte. Es war ſo gar
nichts Lehr- und Lehrerhaftes an ihm. Wie
ein Kamerad, der ſich im Kampf bewährt, ſo
redete er zu uns und jedes ſeiner Worte war
voll von Güte und einem inneren Leuchten.
Er übergab jedem das Reifezeugnis und
drückte ihm ſtumm die Hand. Wir neigten
uns vor ihm und brachten nur karge Dankes-
worte heraus. Dann kamen die Lehrer vom

alten Profeſſor bis zum techniſchen Hilfs-
lehrer und wünſchten uns Glück.

Noch einmal ſang der Schülerchor. Noch
einmal ſahen wir durch die liebe alte Aula
durch deren hohe Fenſter die Märzſonne
hereinſtrahlte. Dann waren wir entlaſſen.
Als wir auf dem langen Korridor an den
Klaſſentüren vorbei gingen und zum letzten
Male laſen: „U I“, „OoO II“, da klang es
in uns noch lange nach:

„Wenn du biſt im Glück
Denk an uns zurück,
Denk an die vergangnen Zeiten“

Sth.

Abſchlußfeier der
Merſeburger Landwirtſchaftsſchule.
Die Abſchlußfeier des 62. Kurſus der Land-

wirtſchaftsſchule zu Merſeburg findet am
Donnerstag, dem 19. März, vormittags um
9,30 Uhr, in Müllers Hotel mit folgender
Tagesordnung ſtatt. 9,30 lis 10 Uhr: Prü ung
über Witterungskunde durch Landw.-Lehrer
Blümke: 10 bis 10,30 Uhr: Prüfung über
Acker- und Pflanzenbau durch Landw. Lehrer
Kuntzſch und 10,30 bis 11 Uhr: Prüfung
über Wirtſchaftskunde und Volkswirtſchafts
lehrer durch Landw.-Rat Heim. Es folgt
dann ein Vortrag des Schülers Dittrich
über „Die Zuckererzeugung“. Die Verteilung

Endlich iſt es geſchafft! 21 friſchgebackene,
glückliche Mulis des Domgymnaſiums
grüßen Merſeburg und werden von Merſe-
burg gegrüßt. Ueber Mittwoch, Donners-
tag und Freitag haben ſie in dieſen Tagen
noch Schüler wie die anderen, von dieſen aber
mit neidvollen Blicken ſchon als eine Art
höhere Weſen betrachtet im Kreuzfeuer der
Fragen geſtanden, haben geſeufzt, geſtöhnt,
oder haben, wenn ſie nichts beſſeres fanden,
geſchwiegen. Und haben doch das erreicht,
wonach ſie durch Jahre hindurch ſtrebten,
haben den Lohn geerntet für jahrelange
mehr oder weniger intenſive Arbeit.

Jhr erſtes Examen, für viele das ſchwerſte,
haben ſie beſtanden,

und das iſt ihnen Anlaß, dieſes Ereignis zu
feiern und ſich zu freuen. Daß dieſe Freude,
die vielleicht von manchem für übertrieben
angeſehen wird, berechtigt iſt, das geht ſchon
allein aus der Tatſache hervor, daß die Vor-
bereitung auf dieſes Ereignis ſolange dauert
wie in keinem anderen Fall, daß ſie die ganze
erſte Jugend ausfüllte, und daß dieſer Tag
einen neuen Abſchnitt im Leben bedeutet.

Jetzt beginnt der Ernſt des Lebens erſt, die
Gedanken, die ſie ſich früher für ihre Zu
kunft gemacht haben, rücken in greifbare
Nähe und nehmen feſte Geſtalt an.

Doch der erſte Tag und wohl auch die zu
nächſt ſolgenden gibt dieſen Gedanken
keinen Raum, er iſt ganz erfüllt von dem
Stolz und der Freude über das Erreichte
Für bange Zukunftsſorgen iſt ja auch noch
Zeit genug, jetzt regiert Fröhlichkeit die
Stunde.

Dieſe Fröhlichkeit zu zeigen und andere
damit anzuſtecken, das verſtehen die Dom-

der Feu niſſe und Entlaſſung der Schüler
ſchließt ſich an. Die Eltern der Schüler
ſowie alle Freunde und Gönner der Schule
ſind herzlich eingeladen.

Moderne Oberklaſſen
im Reform-Realgymnaſium.

Tiſche und Stühle ſollen beſchafft werden.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für die Be
ſchaffung von Sitz gelegenheiten für
das Realgymnaſium 2400 Mark aus dem
Unterhaltungsſtock für höhere Schulen, wo
noch gerade dieſe Summe zur Verfügung
ſteht. zu entnehmen Jn der Begründung die-
ſes Beſchluſſes in der entſprechenden Vorlage
an die Stadtverordnetenverſammlung heißt
es u. a.:

Zu Oſtern 1931 iſt mit einem Zugang
von rund 70 Schülern zu rechnen.

Abgänge werden durch Zugänge von Schü-
lern, deren Eltern zum 1. April 1931 nach
Merſeburg ziehen und durch Schüler aus
Mücheln, die in die Oberſekunda eintreten.
ausgeglichen. Für die Zugänge zwei
Klaſſen ſind Schulbänke nicht vor-
handen. Es hat ſich nun als praktiſch er-
wieſen und wird auch von der Schulaufſichts-
behörde gefordert, daß für die oberen Klaſſen
Tiſche und Stühle beſchafft werden.
Demzufolge macht ſich die Beſchaffung von 68
Stühlen, 34 Tiſchen, 3 Lehntiſchen, 3 Lehn-
ſtühlen und 1 fehlenden doppelſitzigen Bank
notwendig: die dadurch frei werdenden Sitz-
bänke werden den unteren Klaſſen zur Ver-
fügung geſtellt.

Abituri te salutant!
21 Domgymnaſiums-Muli präſentieren ſich im Triumphzug einem

ſtaunenden Merſeburger Publico.

ſchüler Verzeihung, meine Herren die
Muli des Domgymnaſiums, aufs beſte. Alte
treugepflegte Tradition hilft ihnen, dieſen
Tag ſo zu begehen, wie es ſeiner Bedeutung
zukommt. Wie alle Jahre bisher, ſo wurde
er auch diesmal feſtlich begangen.

Anf dem Schulhof hatten ſie ſich zuſammen
mit dem Spielmannszug verſammelt, und
vor dem Tor warteten Freunde und Be-
kannte und die Damen.

Beinahe das ganze Lyzeum war mobil, jede
der jungen Damen empfing wenigſtens einen
der Helden des Tages mit einem Blumen-
gruß, ganz zu ſchweigen übrigens von den
vielen Lorbeeren, die zu Kränzen zuſammen-
geflochten. die Häupter der Muli zierten.
Unter Vorantritt des ſchneidigen Spiel-
mannszuges, der nebenbei bemerkt ſeit fünf
Jahren zum erſten Male wieder ſechs Bläſer
aufwies, gings los. Die Muli, wie geſagt
mit Kränzen und Blumen geſchmückt, in bun-
ter Reihe (ſiehe oben) eingehakt folgten, und
den Abſchluß bildete der Nachwuchs, die jün-
geren Schüler des Domgymnaſiums.

Mit klingendem Spiel und mit Geſang
zog man durch die Stadt, begleitet von den
fröhlichen Blicken der Merſeburger.

Vorbei an der Wohnung des Direktors
dem ein „Hoch“ entgegenbrauſte, und der,
von den „Unbeteiligten“ kräftig unterſtützt
dieſes Hoch weiterleitete auf die Abiturien-
ten und das Domgymnaſium,

bewegte ſich der Zug durch verſchiedene Stra-
ßen, machte Halt vor den Wohnungen von
Lehrern und Abiturienten, ein kurzer Marſch
erklang für den die Kapelle als Belohnung
und zur Stärkung manchmal einen kräftigen

Schluck bekam und landete nach langem
Umzug ſchließlich im „Feldſchlößchen“, wo der
feſtliche, feuchtfröhliche Kommers ſtieg.
Hier wurden die durch die vielen (natürlich
richtigen) Antworten der letzten Tage teil-
weiſe ſtark mitgenommenen Kehlen wieder
etwas aufgefriſcht und bekamen ihre alte, in
den letzten Tagen vielleicht etwas gehemmte,
Bewegungsfreiheit und Klangfülle wieder.
An dem Kommers nahmen außer den Muli
auch Lehrer, frühere Domgymnaſiiaſten teil
und auch aus den oberen Klaſſen zahlreiche
Schüler.

Bei Umtrunk und Kommersliedern ver-
ging der ſchöne Abend ſehr ſchnell, der ſchönſte
Abend der Muli bisher überhaupt. Der
Abend, der zur goldenen Freiheit überleitete,
heraus aus den Bindungen der Schule. Ledig
aller Feſſeln

Die Siegerliſte.
Nun ſtellen ſich die glücklichen Abiturienten

ſelbſt vor: Hans Barthold (Zahnarzt),
Hans- Karl Boller (Medizin), Erich
Dannenberg (Philologie und Sportleh-
rer), Heinrich Dietrich (Marine), Günther
Gräfenſtein (Theologie), Ernſt-Eberhard
Günther (Theologie), Sibylle von Hin-
über Werner Hin z e, (Jura), Martin
König (Medizin), Kurt Kretſchmar
(Beamter), Hans-Jochen von Kuſſerov),
(Medizin), Hans Ludwig (päd. Akademie),
Walter Wang (Philologie), Gerhard Marr
(Beamter), Gerhard Rahn (Forſtfach), Fritz
Schellhas (Elektrotechniker), Gerhard
Schunke (Theologie), Willy Stenger
(Chemiker) Walter Theilemann, Karl
Turre und Hans Weber. Die Abiturien-
ten Hans-Karl Boller, Werner Hinze
und Gerhard Schunke beſtanden die Prü-
fung mit dem Prädikat „Gut“.

Verkaufskunſtim Einzelhandel
Jnereſſanker Vortragsabend der Berufsſchule

Am Freitagabend veranſtaltete die Städt.
Berufsſchule in der Aula der Albrecht-
Dürer-Schule einen Lichtbildervortrag über
„Die Verkaufskunſt im Einzelhandel“, zu dem
Herr Leuffen vom Edeka- Verband Berlin
ſprach. Nach Begrüßung der erſchienenen
Gäſte ſprach Direktor Vauzel von der
Berufsſchule kurz über den Zweck der Ver-

janſtaltung, nämlich die Schülerſchaft in der
Praxis zu küchtigen Verkäufern zu erziehen.

Der Vortragende wies dann bei der Be-
handlung ſeines Themas darauf hin, daß
ſich die Verkaufskunſt nach den verſchiedenen
Arten des Einzelhandels richten müſſe. Die
älteſte Art wäre wohl der Mittellän-
diſche Einzelhandel; leider ſei er in
ſeiner Organiſation zumeiſt noch ſehr rück-
ſtändig. Die Warenhäuſer und beſonders auch
die Konſum-Verkaufsſtellen, die wollten nun
dem Kleinhandel gerade hierin übertrumpfen,
ihm auf jede Weiſe Konkurrenz machen! Jn
den großen Warenhäuſern findet man die
moderne Verkaufskunſt, dargeſtellt
mit ſo gewaltigen Mitteln, wie ſie ſich der
Mittelſtand nie leiſten kann. Wie aber mittel-
ſtändiſche Einzelhandel ſich trotzdem anſtren-
gen, das Vertrauen ſeiner Kundſchaft zu er-
halten. wieder Vertrauensmann der Kund-
ſchaft im wahrſten Sinne des Wortes zu
verden, wurde an Hand von zahlreichen
Lichtbildern dargeſtellt. Zur Verkaufskunſt
gehöre das ganze Außere des Ge-
ſchäfts; das Schaufenſter bedeute den
Spiegel des inneren Betriebes, Nie werde im
übrigen das Warenhaus die Kundſchaft ſo
individuell bedienen können, wie es dem
mittelſtändiſchen Kleinhändler möglich ſei.
Einen „wirklichen Dienſt am Kunden“ gebe

Wie in Meerſcheborch
dr erſchde Schdaddbauroad nich

jewähld worde.
Von Soaleguläx.

Fuffzch Jahre ſin middlrweile vrjangn.Meerſcheborch had ſich ſchon als ä janz hib-
ſches Schdäddchen endwiggeld. De Einwohnr-
ſchafd bedrächd ſchon zweehundrdfimbunein-
zich Männer, Fraun un Gindr, un da iſſes
gee Wundr, daß ſich voch ſchon ä Schdadd-
barlamend jebilded had, un Bardein
jabs ooch ſchon ziemlich viel. Bei der Schdadd
vrordndnwahl warn foljende Vorſchläche ze
läſn: 1. Bardei fr vrnimfdche Gommenal-
bolledigg. 2. Bardei fr Jeld-ſchbarſam-aus-
jähmde-ehrliche-Berjerſchafd, 3. Beim-Redn-
gee-Bladd-vrn-Mund-nähmde Bardei, 4. Bar
dei dr alljemein Gwärdreiwr und 5. Bar-
dei dr Großmeilr. Un an Mondach war nu
Schdaddvrordndnſidzung. Jch hawwe da nu
in mein Agdn nachjeguggd un hawwe ä
Sidzungsberichd ausjegram. Der laudede fol-
jendrmaßn:

Um 8,15 Uhr ereffde dr Vorſchdeher Reg-
drbaul de Sidzung un jab begannd, daß
von dr Gwärdreiwrbardei dr Andrach einje-
Iloofn is, in Meerſcheborch ä Schdaddbaurvad
ze wähln. Dr Andrach hadde den foljendn
Wordlaud: Undrzeichnde jähm hiermid be-
nd daß ihre Wählr vrlangn, von wächn

er großn Zugunfd die Meerſcheborch ew-
wenduell ham gennde, daß fr de zugimbfd-
je Bauerei in dr Schdadd dr fachmänniſche
Road von ä Sachvrſchdändchen einjehold wär
mißde. Da uff unſer Bauverwaldung bloß
fuffzn Sachvrſchöändche anjeſchdelld r
haldn mir es zwegmäßch, in Meerſche-
borch de Schdelle von ä Schdaddbaurvad ze
errichden.

Wie nu dr Wordland begannd war, worde
dr Andrach zr Debadde jeſchdelld. Von jedr
Bardei hadd ſich eener ze Worde jemeld un
grerſchd häld Reinhold von Liſde eens
ſeine Reede: „Vrehrde Verſammlung! Jch

hawwe von meinr Bardei den ehrnvolln
Uffdrach erhaldn, den Schdandbungd von
uns begannd ze jähm. Jch ſchdelle da ze
erſchd de Frache: Wozu brauchn mir ä
Schdaddbauroad? Sin unſre Ausjahm nich
hoch jenuch? Ham mir nich jenuch Berſonal
uff dr Bauvrwaldung, die dasſelwe ewwen-
duell leiſon genndn? Sin de Uffjahm in
dr Jedzdzeid ſo wichdch, daſſich de Wahl
von ä Schdaddbaurvad needch machd? Un
da bin ich ze foljendr Andword jegomm:
Mir brauchn geen. Schdaddbauroad! Denn
mir ham jeniejind Berſonal uffn Machiſdrad
ſidzn, mir ham ä Jnſchbegdr un was mr
nich allis ham, die genndn das doch werg-
lich ooch machn, was ſoä Bauroad erledjn
ſoll. Un von wächn dr Rebräſndazjon, das
weere heidebeidaache doch nausjeſchmißnes
Jeld, un ſo digge ham mrſch beſchdimmd
ooch niche. Un was haddn ſoä Bauroad
ſchone ze dun? Die baar Heiſr, die heide
bei uns jebaud wärn, die gemmr voch ſo
baun, ſo wichdch is das beſchdimmd nich, daß
mr da ä baar dauſnd Marg noch mehr aus-
jähm miſſn, wo unſer Edaa ſowijienoch mid ä
Deeſizid von 644,62 Märker abſchließd! Dem-
zefolje lehn mir, alſo ich un meine Bardei
ab, ſolange mr geene beſſrn Zeidn ham, ä
Schdaddbaurvad ze wähln!“

Dr Vrdrädr von Liſde zwee erglärd, daſſe
ſich den Ausfiehrungn von Liſde eens an
ſchließd. Dadrnach nimmdn Jenoſſe von Liſ-
de fimf das Word ze foljendr groß anje-
lechdr Brobagandareede: „Vrehrdes aldes
Haus! Schdaddbaurvad in Grähwingel (Oho!)
Was ſolln mr da bloß noch Worde vrliern?
Wo mr doch janz jenau wiſſn, daß Bardei
Nummr vier bloß unſr Jeld fr ihre Bardei-
jenoſſn in Anſchbruch nähm wolln! Hald
mr uns das emma fr Oochn! Es ſin e
unjefähr fufffzch Jahre vrjangn, wo Meer-
ſcheborch in eewichn Uffbliehn begriffn war!
Mir ham jebaud, jebaud un noch emma
jebaud un ham bis jedzd gee Bauroad je-
brauchd un jedzd uff eema? Es is alſo gee
Wundr, wemmr da uff den Jedangn gemmd,
das hier was nich ſchdimmd! Un weis nu

bei der Bardei iwwrhaubd nich ſchdimmd,
denn bei den da ſchdimmds doch nich, des-
drwäjn ſchdimmd meine Bardei drjejn. Jch
haldes iwwrhaubd jedzd frn richdchn Mo-
mang, wennich der Bardei emma de Dee-
nung ſachn gann! Was habbdr friehr je-
ſoachd? Wenn ihr uns wähld, da habbdr uns
deswäjn jewähld, weil eich de Wahl, wo ihr
de Auswahl habd, als Wählrſchafd nich ſchwer
jefalln is! Mir vrſchbrechn eich dadrvor:
Sin mr erſchd am Rudr, dann ſolldr ſähn!
Unſre eerſchde Flichd ſolls ſin, daß, wemmr
nich andrſch genn, daß mr da, ohne daſſ-
mrſch wolln, beſchdimmd nich an unſrn
Daſchn vorbeijehn, denn de eerſchde Flichd
von Familjnvädrn iſſes, zäeerſchd fr ſich un
ſeine Familje ze ſorchn, un wemmr das je-
machd ham, denn ſorchmr beſchdimmd, wie
ſich das fr eire Vrdraunsmännr jeheerd,
denn ſorchmr voch fr eich! Un was had der
Rednr un Andrachſchdeller jemachd? Hadde
fr ſeine Familje jeſorchd? Jch ſaache nee, nee,
un dreimal nee! Er had ſeine Familje in
Schdich jelaſſn, bei Nachd un Neewel iſſe ab-
jeriggd! Denn hadde de Wohnung ausreihm
laſſn un ſeinr Frau un ſein Gindrn läßde
nich een Pfäng, jeſchweiche denn Jeld fr ä
ſchdandesjemäßigdes Lähm zugomm! Un fr
de Wählrſchafd? Na da hadde eerſchd rechd
nich jeſorcht! Alle Andräche, daß de Schdeirn
jeſengd wärn ſolln, die hadde abjelähnd!
Das nenndmr Bolledig, die Brichd eich das
Jenigg! Warde nur, bei dr nächſdn Wahl!
Da werdr ſchon ſähn, wasdr jemachd habd!
Meine Bardei un ich ſchdelln den Andraach,
fr die arme vrlaſſne Frau änne Hausſamm-
lung dorchzefiehrn un de Wahl von ä
Schdaddbauroad abzelähn!“

Anfangs is allis ſchdille un dann brichd
ä Organ von Fliechn un Schimbfwerdrn
los, un denn erhebd ſich dr Vrdredr von
Liſde vier un fängd an ze redn: „Hohes
Haus! Uff die beleidichendn Vorwerfe meines
Vorredners einzefehn, vrbieded mir de Angſd,
daß meine Wähler de Wahrheed erfahrn
genndn! Zweedns muſſich bemergn, daß ſol

bauroad“ jeheern! Un dadruff willich jedzd
zerigge gomm! Solln mir, als Schdadd von
balde dreihundrd Einwohner, ſolln mr de
eenzchn ſin, die geen Bauroad ham? Nee,
ooch mir brauchn een! Denn meine Bardei
had änne janze Menge ausjebildede Leide,
die frn Schdaddbauroad, von wächn der
Bangſion hindrher, in Frache gomm. Un
dann gommich noch emma uff mein Vorredner
ze redn. Der Gerl ſchmeißd mir vor, ich
hädde meine Familje verlaſſn un meine
Wählr bedroochn! Das is Schwindel! Das
hawwich nich jemachd. Daſſich ich meine Al-
de vrlaſſn hawwe had ä janz ſchwerwie-
jndn Grund! Die had nähmich na
wie ſollichs eich bloß glar machn, 's is von
wächn den Andraach, alſo der had den An-
draach bloß einjebrachd, weile mid meinr
Frau buſſierd had un wo die jedzd desdr-
wejin alleene is un gee Jeld mehr had,
desdrwejn hadde den Andraach einjebrachd.
So, das is meine Erwiderung!“

„Schwindel!“ „Schiewung!“ „Niedr!“
„Gaubel!“ „Bimelimbimbim“ erdönde da

n Vorſchdeher ſeine Bimmel! „Es fehld noch
Bardei Nummer drei!“ „Hohe Vrſammlung!
Meine Bardei had ſich enſchloſſen, bloß mid
ſr ä Baurvad ze ſchdimm, wenn fr de
Schdelle Meerſcheborcher Berjer in Bedrachd
gomm!“

Hierdruff folchd de Wahlhandlung. Es er-
haldn die Vorſchläche Nummer eens dreizn
Schdimm und Nummer zwee dreizn Schdimm.
Nu ergreifd Berjemeeſor Erzengl das
Word un erglärd, daß de Wahl iwwr-
haubd hinfällich is, weil erſchdns bloß verzn
Schdaddvrordnde jibd, alſo ham vrſchiedne
zweemal jewähld!“ Denn jab dr Vorſchdeher
begannd, daß ä Andraach einjeloofn is, de
Wahl uff zehn Jahre ze verſchiem.
Andraach werd mid 9 jejen 5 Schdimm an-
jenomm.

x

Ben Agiba, dr Alde, hads voch ſchon je
che Ausfiehrungn nich zum Bungd: Schdadd- ſoaachd: „Allis ſchon dajeweſn!“

d

Do M.
derſelbe);
Paſtor W
Konfirman
Konfirman
tag, 20 U
Sup. Kra

Gokte
Sonntag

Kollekte 7
hil

10

Stadt. 9
Paſtor Ri
der Konf
Donnerste
Vikar Bü
chor, Brei
ltenbur
fung der
gottesdien
in der H
15.39 Uhr
in der
20 Uhr,

Neumarhkt.
ſch uß, Pri
20 Uhr. K
Donner t
Thomae

Röſſen,
dienſt.
Dienstag,
Donnerst
der Fried

Meuſcha
Löſfen.
Biſchdor
Bündorf.
N

C

etz chka
abend.
abend.

raca u.
Kriegſtel

Bode.

Zſcherbe
Kö

9

ſchen
gottesdiet
Jugendbt
ſtunde. F

Teun a.Beung.
Ober Be
im Pfarſe
Gaſthaus
Poſauner
mädchena

ſio saben
Donnerst
abend, I

Kleinkat
GroßlatDonners:

Neumart
dienſt in
dienſt ir
mönverv
Tie tig
der alten
Jungmä
Donners
dienſt in

ontag,
Studien

e

Mittwoch

Jungfra
Frau

Donnersta
Chriſtl

Mittwoch,
der Geiſ

Ev. MSonntag,
Lindenh
Bidelnut

Ev. M
Montag,

ſalon.
an der

Chriſtlich

Sonnta
Donnerse

K

Merſeburc
Sonnta



Il

d

Am
städtischen Krankenbhause an
Lungenentzündung

die städtische Fürsorgerin

Fr. Bertha Heissner
Seit dem l. April 1929 hat sie ihren schweren Beruf

mit tiefem Verständnis und voller Hingabe ausgeübt.
Uns war sſe eine liebenswürdige Mitarbeiterin mit

einem ausgepräeten sozialem Feingefühl
inneren Empfinden für die

dauernd erhalten bleiben.
Merseburg, den 14. März 1931.

Wer
Die Beamten u. Angestellten

der Stadtverwaltung Merseburg-

14. März 1931, früh morgens verschied im

Kranken und kHilfsbedöürttigen.
Inr Andenken wird in der Stadtverwaltung Merseburg

den Folgen einer schweren

und starkem
Not der ihr anvertrauten

Magistrat, Geeeeknienpan 8femruf 2759
Bekannk, reell und billig!

Gänſefedern
von der Gans gerupit. mit Daunen, doppelt
gewaſchen und gereinigt. beſte Qualität

Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 15. März (Laetare.)

Kollekte: Für die Sächſiſche Frauen
hilfe in Magdeburg.

Es predigen
Dom. 10 Uhr, Paſtor Wuttke (Amtswoche

derſelbe); 11.15 Uhr, Kindergottesdienſi
Paſtor Wuttke, 13,45 Uhr Prü ung der
Konfirmanden, 15,30 Uhr Prüfung der
Konfirmanden, Sup. Vramm Donners-
tag, 20 Uhr Paſſionsgottesdienſt im Dom,
Sup. Kramm.

Stadt. 9 Uhr. Sinne der Konfirmanden
Paſtor Riem. Sonntag, 11 Uhr, Prüfuno
der Konfirmanden, Paſtor Angermann.
Donnerstag 20 r, 4. Paſſionsandacht
Vikar Bünger. Freitag, 20 Uhr, Kirchen
chor, Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch
ltenburg. 10 Uhr, Paſtor Scheibe. Prül-
fung der Konfirmanden. 11,80 Uhr, Kinder-
gottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Kirchenchor
in der Herberge zur Heimat. Dienstag.
15.39 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe
in der zur Heimat. Mittwoch20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Paſt. Scheibe.

Neumartt. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm An-
ſch uß, Prüfung der Konfirmanden Montag
20 Uhr. Konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe
Donner tag, 20 Uhr, Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen, Friedenslirche. 9,30 Uhr, Gottes-dienſt. 10,45 m Kindergoitesdienſi.
Dienstag, 20 Uhr, ebung des Kirchenchors.
Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsandacht in
der Friedenskirche.

Meuſchau. 16 Uhr, Paſtor Scheibe.
Löſſfen. 13 Uhr, Paſtor Boit
Biſchdo rf. 8,30 Uhr, Gottesd. Paſt. Röſiger.
Bündaorf. 10.30 Uhr, Gottesd, Paſt. Röſiger.

Netz chkau. Mitwoch, 20 Uhr, Frauen
r Freitag, 20 Uhr, Jungmädchen-
abend.

Cracau. 8 Uhr, Gaſtpredigt, Paſtor Bode.
Kriegſtedt.

Bode.
Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Körſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. Kinder

gottesdienſt fällt aus. r 20 Uhr,
Jugendbund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde. Freitag, 19.30 Uhr, Paſſionsandacht.

Teunga. 8Uhr, Predigtgottesd. in Nieder
Beung. 10 Uhr, Predigtaottesdienſt in
Ober Beuna. 11 Uhr, Kindergottesdienſt
im Pfarſaal. 19,3) Uhr, Familienabend imGaſthaus Wünſ e. Montag, 20 Uhr,
Poſaunenchor. ienstag, 20 Uhr, Jung-
mädchenabend. Mittwoch, 19,30 Uhr, Paſ
ſio sabendmahlfeier in RiederBeung.
Donnerstag, 20 Uhr, Sonn
abend, 16.90 Uhr, Helſerbeſprechung.

Kleinkayna. 10 Uhr, Gottesdienſt
Großlayna. 9 Uhr, Kin ergottesdienſt,

Donnerstag, 20 Uhr. Paſſionsandacht.
Neumarl-Geiſelröhlitz. 10 Uhr, Gottes

dienſt in Neumark. 11 Uhr, Kindergottes-
dienſt in Numark. 19,30 Uhr, Jung-
minrerverſammlung in der alten Schule
Tie et ig, 19.30 Uhr, ev. Frauenabend in
der alten Schule. Mittwoch, 19.30 Uhr,
Jungmädchenabend in der alten Schule.
Donnerstag, 19,30 Uhr, Paſſionsgotes-
dienſt in der Kirche Neumark.

Dom-Frauenhilfe.
(ontag, 20,00 Uhr, im Tvoli.

Studiendirettor Dr. Hertling.
DomMädchenbund.

Mittwoch, 19 30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Jungfrauen-Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.

Vortrag

10 Uhr, Gaſitpredigt, Paſtor

PReklame- Tage
Wir wollen unseren Kunden Vor-
teile bieten und geben auf alle
Feinledersachen v. 4.--21. März
10 Rabatt.

Dürer-Haus,
Gotthardstr. 32.

TH. EBERT-N

gefallendes zurück.

à Pfd. 3. Halbdouven 4. 50, Daunen
6.25, Ia Volldaunen 9. 10.--, Geriſſere
Federn mit Daunen, gereinigt 3.40 u. 4.75,
ſehr zart u. weich 5.75, la 7 Verſand
per Nachnahme ab 5 Pfd por
für reelle ſtaubfreie Ware. Nehme Nicht

ofr. Garant

Fran A. Wod rich, Gänſemaſt

Fescher
L Sport- Hantel

aus Fantasiestoffen
englischer Art, mit 4Lederdlume und
Gürtel, an aufK's ei de goekfllttert

Fleganter
III
vornehme Aus Uhr.,
aus Fleur- de Iaine- 9Stoffen, ganz auf
Duchesse getütt. m.reicher Pelzgarnier, 2

Eleganter
I kräusn- Mantel

mit neuart. Kragen-
Ausführung a. erst-
klassigen reinwoll. 0Fantasie stoffen
(Tropicle), ganz a.
vornehmem Futter.

Liganes Kostüm

r feine Schneider-
arbeit, aus neau-

artigen rein-Stoflen,Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L. rMiltwoch, 2,. Uhr, ehe n J er
der Geiſel 5

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Lichtbildervortrag: Vom

Lindenhof“ P. e her genstas, 20 Uhr
eBibelnunde an der

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, Turnen im Schloßgarten-

Verſammlungſalon. Mittwoch, 20 Uhr
an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Chriſtliche Verrammlung Blauckeftr.
Sonntar, 20 Uhr wangegtionsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

Sonntag, 7.30 Uhr, Frühmeſſe mit w.
11 r,letzte hl. Meſſe mit Predigt. 18 Uhr, An

dacht.
Frühmeſſe. m. Pred. 10 Ab

(59,30 Uhr, Hochamt mit Predigt.

Le un a. 7.90
Hochamt m. Predigt. 14.80 Uhr, Andacht

NReumer. 7.80 Uhr, Frühmeſſe m. igt
10 Uhr, Hochamt m. Predigt. 16
dacht.

9 Uhr, Hochamt
Predigt. 15 Uhr, Andacht

Um

mit ine e

Blusen
nur gute Qual
täten, neue Früh-
jahrsfarben, flotie J
sportliche Ver-

arbeitung

Reubiendorf.
Kayna. 10 Uhr, Hochamt mit Predigt

Reu-Trebbin, Oderbruch

Enteückende
Charmeusek o der

schwerste, z wei- 5maschiee Quolität,
vlele neue arben,
in flotter Verarbei-
lung

egant. bedt ucktes
harmegss Kleid

neuartige Tweed-
Diucks aus schwer-
ster 2weimaschiger
Qualität i. sportlieh.
erarvelt., bis Gr. 48

E egantes
Nachmittags Kiel

aus sehwerstemFlamenga (Wolle m. gKunstseide), fabel-
hafte Ausarbeit., m.
mod. Krag.- Gatnitur

„Orleum Kompiet

Kleid mit facke aus
wunder vol. Tweed-Noppé- Stoffen, mit 8

1 ſescher angesetzter
Biuse aus kunstsei-
denem Marocaiao

Der Sereztabulator
macht jede Schreibmaschine zu einer Buchungs- vno
Fakturier-Maschine.
Jede Mercedes Expreß hat einen Setztabulator.
Mercedes Büromaschinen- Werke A-G.

Zella-Mehlis in Thär.

ai e Krankenkassen
Sonntag, d. 15. März

Dr. Jaehn t
Klosier 1, Tel. 2129
r. Lamprecht

Teichstr. 49. Tel. 3095
6

Sonntags bBW/.
NMachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 15 März

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 14. 3. 2. 3.

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
l Uhr, außerdem
feden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis G Uhr.

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Ammoniakwerk
Allgem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaft sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21.

Telefon 2119

Land
ca. 6 bis 8 Morgen,
f. Siedlung in Nähe
Bahnhof b. Wallen-
dorf oder Zöſchen z
kaufen geſ. Preisoff.
unter C 1531 an d
Exp dieſes Blattes

ohne Oiätin loh in kurzer Zoelt

20 P echtorgeworden duroh ein eint
Mittel, welches loh jed

Arztl. Sonn-

tavsdienst Durfür Privatpraxis und Amwenduno
R A-sSEiFE
und.
HERBA CREME
werden cese Hoautfübe!

d

Schlafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer im anen Holzarten

Küchen ſassiert u. gestrichen, zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Nerdo See 60 30 vorrtär M. t eido Crems

Tubeo 60 r F.Ecrhäiiteh la Apolheken, Orogerlen nd FPorfümertes-

Möbeltischlerei und Bauglaserei

Weißenfelser Str. 21

Gegr. 1668 Fernruf 2650

Dankſagung-
Rheumatismus u. Jschias u henen
und Jschias le dend, brachten mir die gegen dieſes Leiden
angewendeten Mittel wenig Erfolg. Seit Anfang d. J. habe
ich nun von Jhrem Jndiſchen Kräuter- Pulver Gebrauch ge
macht. Habe jetzt die 5. Schachtel und bin hierdurch faſt
vollſtändig von meinem Leiden befreit. Für dieſen Erfolg
Jhnen meinen beſten Dank ſagend, werde ich dieſes Pulver
noch weiter nehmen und es in meinen Bekanntenkreilen
empfehlen So ſchreibt Herr L. Richter, Halle a. d. Saale,
Frieſenſtraße 34, am 8. März 1931
Das Incdische Kräuter- Pulver besteht aus 49 verschiedenen,
emist indischen Kräutern. Diese sind vetrocknet und fein ge-
mahlen. Dabei absolut unschäcklich. Eswurde vom Erfinder

zuerst nur gern Magenbeschwerden und
später in den Familien auch veren Stoff-
wechselkrankheiten angewendet. Se aechktel
3.- M. Vorrät. schon in vie en Avotkeken, ber

Vorher stimmt in den Apothehen in Merseburg. Nachher
gern kostenlos mittel
rau Karls Wast. Brewern 27

8n

ital., span., la u.
irapzös, Sprach-

Unterricht
erteilt Da g i 0

Weidenweg 15

Gut bihgerlichen
Privat

ahbalten Ste preis-
vert bei
hnou ſfrie' a Loſch,
Nerieburg,

2ferde- und
Kuhdünger

liefert billigst

Dünger-
4 Abteilung

der

Moiker-
genossen

Bertin N. 4, Novalis-
Straße 5, Tel. Weiden-

damm D 2 5061

Auto Winkler

Mittagstiſch

Art. hartem 21. n.

Be allen Kronen tet ger bervfene Heller nur der Art.

ZWICKAU-SACHSEN
Kin getragene döhere technizene Lehranttelſt

Lehrgänge für Moschinen-,
Klaietro-, Betricbs-ingenigues

D

ormone
r

ſie Wissenschaft

schreitet fort!

Hier ein veues Präparat, das zum
ersten Male auf Grund präziser wissen-
schaftlieher Experimente und Forschung
aufgebaut, einen wirklichen Verjün-
gungs-
Altern (sexuelle Neurasthenie), her
resen Depressionszuständen usw. hat

S und sich sowohl im Tierexperiment wie
beim Menschen in jahrelangen klink-
sohen Prüfungen bewährt bat „Titus-
Perlen“ sind das Ergebnis der letsten
Forschengen aus dem Berliner Sexuab-
wissenschbaftlichen Iastitat der Dr. Mag

nus-Hirsehfeld- Stiftung „Titus-Perlen“ haben
und das ist ihr groeser Erfolg 3 Ap-

griffspunkte zur Einwirkung auf den Hor-mon-Apparat, und ewar:
1. Die Inkretdrügen, 2. die Organe, 3. do
yegatire Nervensystem. Es ist also ein
Kombinationspräparat, das alle Möglichkeiten
medikamentöser Potenzsteigerung derüel-
eichtigt, seien diese Störungen peyehischer,
nervöeer oder innersekretorischer Art. Daher
wirk, „Titus-Porlen“ meist aueh da, wo *7
Mittel voraagten. „TCitus 7 Per len

stehon unter otändiger klinischer Kontrolle des Insatituts
Sexualwissensehatft Ber Die wissensehaftäede Abbaocdh
iung, die Sie sofort kostenlos versehbloseen erbaltoa, geigt Ihnen
dureh agahlreiehe Illuetrationen dargestellt, alle UVrsaches, dle
Schweebe fahren. Versand; Friedr. -Wlldelmstädt. Apoth. BerlinLaisenstr. 10. Ouiainal“ ab „Titus-Perlea“ 100 Hek, v
Magaer RA. 9.80. für Frauen R 60.Zo haben in allen Apotheken
Deskfm matt n mersebuarg, Dam-A

S

ſchen aufs

potn omm S

und Heüwert bel vorzeltigen

e

em

m

4

S
S



RitterPijanos.
Nur eigenes Fabrikat
Uber ein Jahrhundert
quter Ruf bürgt für

Qualität
Preise bedeutend ermäbigt Winkterfüergr
eparaturen z Sti SehweizeriseheRep Stimmungen ev

gich. Ritter n AI Nerseburg, Obere Burgstr. II. Unfat-, LebensHaftpfiicht-. versicherungen 2Halle a. S. Leipziger Str. 73. Kaution mit ung ohne
Finbruch- Die Gewinnanteit,

Auto Kanten-
Versicherungen E

preoapekte und AusteüÄafte beratftuitiget:

Direktionen für das Deutsche Reich

aZeſi i rech gſi BERLIM S G. cnartottenstesss 27S en en prels ie o für Provinz Sachsen und Anhakte e Das ſsdertindruck, den Geschsitsstalien Magdeburga j 1 S Richard Badtke Felix BöckmannS e gewinnen wenn er S Hohenstaufenring 6, Oito von Guerickesir. 41
le Oie Schauſen sie rer e Mitarbelter überall gesucht! Dizuſeröffnung wurde3 J T e im S00 r an Ihr feierT

heute besléhtigen i frage DeC

le schmſegsamen Sioſſe p n grütuß Tee MPH.WERME NMuPRNBERGA G. Reichsin neuen apagen be Kpen ſein Lweden, gie Wündewollen Verlangen Sie unverbindliches Angebo guch

l ve 21 Rahmleider Mäntel und A T t O f a a J mahnealſe modischen binge ren esprechen zum foqge erlernen Sie in 12 Tagen in der h er J
ou ren fa ſde und fo rm fahrschule ans Engel r S g: Edgar Fleiſcher, San.Drogerie. Weißen führte
hicher weſen le en tz0cht sein Mersebure Mücheln ſelſer Straße 30; Hermann Weniger Neumarkt Drogerie regier

nm ger men Reumarkt 12; Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner. Markt 22, wertks
Steinstraße 13 Oelſberg 7 Buſtav Fuß; Franz Herſurth Nachf.. Jnh. Paul Berthold, leben

Ruf 2604 R Rut 425 Kl. Ritterſtraße 7; Eduard Klauß. Windberg 3 In Lauch, Un
ſſtädt: in der Bad-Apotheke Wilhelm Pietſcho ann. Jn Produ

7 r Broß-Kayna: bei Kurt Möckel, Glückauf- Drogerie. BedarWäschemangeln In Neumark: in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl wälzu
Wirtgen. Jn Spergau bei Kurt Papſt, Drogenhandlung; das H
Oskar Rohmer, Kolonialwaren ſtand.Wirtſc

J mitteln S geit ſamal e l 5 Diee z ſammea 5 3 modernster Konstruktion, gefahrlos, mit allen e2 vorgeschr. Schutzvorrichtungen, kaufen ie 22l à 2N 85 aur'ant à J am günstiesten in der größten deutschen be re
e Spezſal fabrik für Wäschemangein ekee. e eer wicklb. Schkaudiſtz Seilers Maschinen- Fabrik h bereinhaber Max Bendig. Sonnabend, den 14. März 1931: g ſamtauptverireter für Mitteldeutschland- DeInbetriebnahme des neuerbauten Restaurants o er e en ſönlickAb Sonnabend Jeden Sonnabend u. Sonntag von 16 Uhr ab ler sTAMZ TEE. 4 Eintänzer stehen zur Verfügung. lindener, Rovala- und seiuene dennWerktägich bis 20 Abflüge und Landungen von Verkehrs- LEIDEP- Mustet gzwiſchflugzeugen im internationalen Luftverkehr u. WASsCH- Samte 8 Tage doch

Parkplätze Führung durch die Hafen-Anlagen Tankstelle z. Waln nam St Hannoverss. edrücke

1 werk dem e
ſtändi:

De

73 7 S werks Seine

beizut
ß Unté

ung

c cäöA derunin fertiger Damenbekleidung als ergeber:

w 5 Arbeit 8 erwir9 um d Lage.
Jn

t Deutſ

tagessowie in Stoffen ellier Art, aus Wolle, Seide und Baumwolle, Recht
im sehr reicher Auswahl und z0 den niedrigsten Teagespreisen Me Re' ch

KALlI e 5 o r t v e Reichhersrdure flab bein neteS hnöchste krnten Sichere krtrage-

e n e CGesunde früchte- Gehalfreiches fufter eh e h h v an 94 m Abort ſtehen

r bandeJ 7 Derli h HandPräſi

m T LudwAutomobile Motorrader Reich

r W v Reichr W v G ey 52 Anc 2 n d vor 0 S präſitW T dasSemtſſche 1031 er Modeſſe am Lager 60 Eigene Kraftfahrschule es Größte Auswahl am Hlatze a
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